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Filipinos-Tattif. 
Aguinaldo entjendet eine Militär-Kommif- 
fion nah Manila. — General Otis durch: 
{haut die Abfichten der Silipinos.—Jlde- 
fonje von den Truppen General Kawtons 
genommen. —Alle Ausländer müfjen das 

Infurgenten-Sebiet verlafjen. 


Manila, 13, Mai. Der Filipinos- 
General Gregoria Pilar Jandte heute 
zwei feiner Adjutanten in das Lager 
General Zamton’s und fuchte für die 
bon Aguinaldo ernannten Gpezial- 
Emifläre die Erlaubnig nad, fi 
durch die amerifanifchen Linien nad) 
Manila begeben zu dürfen, um dort 
mit der amerifanifchen Philippinen= 
Kommiflion von Neuem Friedeng- 
Verhandlungen anzufnüpfen. General 
Zamton unterbreitete dad Gejuch ſo— 
fort dem General Dtis, der dasjelbe 
dann bemilligte, troßdem er die feite 


Ueberzeugung heat, daß es den Filipis | 


no-Führern nur darum zu thun tft, 
Zeit zu gewinnen. Ein Maffenftill- 
ftand ift nicht gemährt worden, und je= 
den Augenblid wird hier die Nachricht 
von der Entſcheidungsſchlacht erwar— 
tet. Letztere wird vorasſichtlich in 
der Nähe von San Fernando geſchla— 
gen werden, wo die Inſurgenten eine 
Armee von mindeſtens 10,000 Mann 
hinter ſtarken Verſchanzungen kon— 
zentrirt haben. 

Manila, 13. Mai. General Lawton 
hat heute die Filipinos aus ihren ſtar— 
ten Verſchanzungen bei Sandldfonzo, 
nördlich von Balinag, vertrieben. 

Aus Cavbite, woſelbſt die Inſurgen— 
ten beſondere Stärke entfalten, wird 
gemeldet, daß General Trias ſich er— 
geben wolle, ſofern man ihm und ſei— 
nen Leuten völligen Pardon gewähr— 
leiſte. 

Der Gemeine Coates, von Komp. 
„K“, des 1. Californ. Freiwilligen-Re— 
giments, den die Inſurgenten gefan— 
gen genommen hatten, iſt wohl und 
munter. Er befindet ſich jetzt in Ba— 
tangas. Andere amerikaniſche Gefan— 
gene ſind in Biacnalats internirt. 

Manila, 13. Mai. Aguinaldo hat 
den Befehl gegeben, daß alle Auslän— 
der innerhalb der nächſten 48 Stunden 
das von den Filipinos beſetzt gehalte— 
ne Gebiet verlaſſen müſſen. Deutſche 
und Engländer werden beſonders 
hiervon betroffen. 
durch dieſe Maßregel, die Anerken— 
nung der Filipinos als kriegführende 
Macht ſeitens der auswärtigen Re— 
gierungen erzwingen zu können. 


Deweys Rückkehr. 


Manila, 13. Mai. Admiral Dewey 
wird in etwa zehn Tagen an Bord 
des Kreuzers „Olympia“ die Heimrei— 
ſe antreten. Man erwartet, daß letztere 
vier Monate in Anſpruch nehmen 
wird. 

Waſhington, D. C., 13. Mai. Dem 
Admiral Dewey wird nach ſeinerRück— 
kehr nach den Ver. Staaten ein rieſi— 
ges Autographen-Album überreicht 
werden, beſtehend aus Briefen von faſt 
allen Mitgliedern des MeKinley'ſchen 
Kabinetts, Staatsgouverneuren und 
hervorragenden Bundes-Senatoren. 

Der Schatzmeiſterſekretär ſchreibt in 
ſeinem Briefe, er zähle Dewey zu der 
glänzenden Reihe von Männern, mwel- 
che Amerifa groß gemacht haben. Der 
Staatsſekretär ſchreibt, es jei feiner- 
lei künſtliche Verewigung nöthig, um 
einen Sieg, wie den von Dewey errun⸗ 
genen, auf ewig im Herzen der Ame— 
rikaner lebendig zu erhalten. Der 
Marineſekretär ſpricht ſich ähnlich aus. 
Der Ackerbauſekretär erinnert die 
Amerikaner daran, daß Dewey in 
einem einzigen Tage dem Gebiete der 
Ver. Staaten eine große Inſelgruppe 
hinzugefügt habe. Der Kriegsſekretär 
ſchreibt, er trage mit Vergnügen ſeinen 
Tribut zum Preiſe Deweys bei. Auch 
der Generalpoſtmeiſter findet für ſeine 
Bewunderung für Dewey begeiſterte 
Worte. Während Admiral Dewey nach 
ſeinerRückkehr in faſt überſchwänglicher 
Weiſe geehrt werden wird, wird das 
Autographen⸗Album der erſte ſchriftliche 
Ausdruck der allgemeinenBewunderung 
und Dankbarkeit ſeitens der Amerika— 
ner für den Sieger von Manila ſein. 


Ju einem Tage erbaut. 


El Reno, Okla., 13. Mai. In Be—⸗ 
zug auf ſchnellen Städtebau in Okla⸗ 
homa hat Mountain Vreid, Waſhita 
Counth, zweifellos den Vogel abge— 
ſchoſſen. Am Mittwoch Morgen war 
der Platz noch ein Stück Prairie. An 
demſelben Tage wurde er vermeſſen 
und in Bauplätze ausgelegt, von denen 
eine Menge vberkauft und gleich benutzt 
wurden. Ueber den Waſhita Fluß 
wurde eine Brücke geſchlagen, über die 
man die Maſſe angeſammelter Fracht 
transportirte. Das Town wurde orga⸗ 
niſirt und mit Beamten verſorgt und 
alle Geſchäfte kamen in Gang. Das 
Town wurde in einem Tage eine Stadt 
von nahezu 800 Einwohnern, mit W. 
T. V. Yates als Mayor, Senator G. 
W. Belamyh als Schatzmeiſter und 
Oberſt John Kerfoot als Polizeirichter. 
Einige der Bauplätze brachten bis zu 
8900 innerhalb dreißig Minuten, nach⸗ 
dem ber Geometer ſeine Pfähle einge- 
trieben hatte. 


Baukerott⸗Statiſtik. 


Waſhington, D. C., 13. Mai. Die 
Zahl der Bankerotte in den Ver. Staa⸗ 
ten hat während ber legten Woche 165 

1, gegen 246 im 


Aguinaldo hofft | 


Folgenfhiwerer Bahnunfall. 
25 Todte und über 50 Derwundete! 


Reading, Pa., 13. Mai. Bei ber et- 
wa ſechs Meilen von bier gelegenen 
Station Erter fand geftern Abend ein 
folgenfchwerer Zufammenftoß zmifchen 
einem Schnellzug und einem mit Au3- 
flüglern aus. Harrigburg angefüllten 
Sonderzug der Philadelphia & Rea= 
ding = Bahn Statt. Lebterer jaufte mit 
boller Fahrgefhmwindigfeit in bie hin— 
teren Waggons be3 bei Ereter halten 
den Schnellzuges hinein und zertrüm= 
merte diefelben, wobei zahlreiche Paſſa— 
giere ihr Leben einbüßten, mährend 
Andere mehr oder minder fchmer ber- 
let wurden. Bon hier aus wurde ſo— 
fort ein Spezialzug mit Xerzten nad 
der Unglüdzjtätte nefandt, und heute 
Morgen, gegen 2 Ubr, trafen die 
eriten Berlegten in Reading ein. 
Soweit bat man au den Trüm- 
mern bereits 20 jchredlich verftiimmelte 
Körper herausgezogen, während fich Die 
Zahl der Berlegten auf mehr als 50 
beläuft. 

Die bis jebt identifizirten Todten 
find: Wm. M. Keen, Norristomn; 
Bm. Gramm, Noristoron; Henty E. 
ı Wente, Norristomn; George Holmes; 

303. Taylor, farbig; Kohn B. Eohl- 
fen, Norristomn; Ihad Earl, Nor: 
ristomn; Frank D. Shaner, Norris- 
tomn; Samuel Beatty, Confhohoden; 
Frl. Annie MceGram, Harrisburg; 


Harry Hundhberger, Gulfmills; Frant | 
Edward ©. | 
Shelly, Hatboro, PBa.; €. 9. Hart: | 


Sowers, Norristomn; 


man, Philadelphia; Kohn Yohnfon, 


° Remis Kifher: Sn | 
Mt. Carmel; Lewis Fifher; Kapitän | er darüber in den Zeitungen gelejen 


Chas. Leaf, Ft. Wafhington, Pa.; 
Harry Thompson, Norristomn; Wm. 
Stahler, Norristomn; Kapitän Geo. 


B. E. Eichholz, von Domningtomn; | 


Kapitan ©. E. Street, Philadelphia; 
D. H. Voder, Pottstomn; EC. L. Las 
verty, von Harrisburg. 

Verletzt wurden u. A.: James Car— 
vey, Norristown; Luther Cusler, 
Pottstown, ſchwer; Edward Smith, 
| Charles White, Nathan D’Neill, Kapt. 
Sohn Eolfton, George W. Holmes, 
George W. Lewis, Patrid Kern, Kapt. 
| Harris acobs, Wm. Zentins, Geo.W. 
| Stoffer, T. 3%. Baker, M. %. Jones, 


fammtlih ou? Norristomwn; 


Phoenirpille (Schwer); 2. 3. Vander— 
flice, Phoenirpille; Frl. Annie Middle- 
burg, Afhland; U. 3. Alhenfelt, Ger: 


W. 2. Everett, Philadelphia; 
| Brierly, Philadelphia, und DBenton 
Reading. 

Utica, 13. Mai. Der Eilpoftzug der 
Nem York Central-Bahn jtieß heute zu 





früher Morgenftunde mit einem andes | 
ren Zug zufammen, wobei ein Paſſa-⸗ 
gier, Namens Barry Neat, jo jchmwer | 
berlet wurde, daß er im Laufe des | 


Bormmittags ftarb. 
Er:Gouverneur Flower geitorben. 


New York, 13. Mai. Er-Gouper- 
neur Rosmwel PB. Flower ijt aeitern 
Abend im Eaftport Country Club, in 
Eajtport, 2. 53., mojelbit er Erholung 
fuchte, einem afuten Magenleiden er- 
legen. 

Flammenwüthen. 


Cleveland, D., 13. Mai. Ein Theil 


| Fırma Hoyt, Kent-Sefton u. ECo., an 
Euclid Upe., murde heute zu früher 
Morgenftunde durch eine verheerende 
Teuersbrunft eingeäfchert. Der ange- 
richtete Brandjchaden beläuft fich auf 
mehr als 50,000 Dollar3. 


Freigeiproden. 





: Stapel gelaufen. 
rikaniſche Geſellſchaft 


mantown; HarryOrvell, Philadelphia; | 


Robert 
rn che Fräulein vd. Einern vollzog, den Na= 





welche der Ermordung ihrer Mutter | 
bezichtigt wurde, haben die Gefchwore: | 
nen beute ein freifprehendes| 


Urtheil abgegeben. 
hatte mit Erfolg Die 
Theorie” geltend gemadt. 
Erhält fein Spradvermögen 
wieder. 

Columbus, D., 13. Mai. R. W. 
Wagner, ein befannter Bürger von 
Bucyrus, der vor 15 Jahren in Folge 
eines jchlimmen Nervenleidens jein 


Pittsburg, Pa., 13. Mai. In dem 
Wahnſinns⸗ 


Der Vertheidiger 


tung den Sozialiſten 


Chicago, Samſtag, den 13. Mai 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Hochwaſſer in Deutſchland. 


Berlin, 13. Mai. Aus den Flußge— 
bieten der Oder und Elbe treffen noch 
immer Hiobsbotſchaften über denScha— 
den ein, den der ſeit beinahe vier Wo— 
chen niedergehende Regen und die ihm 
folgenden Ueberſchwemmungen ange— 
richtet haben. Bei Oderau in der Be— 
zirkshauptmannſchaft Troppau in Oe— 
ſterreich-Schleſien iſt ein weiter, frucht⸗ 
barer Landſtrich von den ausgetretenen 
Fluthen des Fluſſes überſchwemmt. 
Der Waſſerſtand der Elbe iſt bei Dres— 
den höher als jemals um dieſe Jahres— 
zeit ſeit 20 Jahren. Viele Nebenflüſſe 
der Oder und der Elbe, unter letzteren 
beſonders die Saale und die Mulde, 
ſind aus ihren Ufern getreten, und von 
allen Seiten kommen Detailmeldungen 
über Verheerungen am Ufergelände, 
welche die hoch angeſchwollenen Flüſſe 
und Ströme angerichtet haben oder an— 


zurichten drohen. 


Der Bertha Singer:Mord. 
Berlin, 13. Mai. Der fo bejchä- 
mende Ausgang bed Genjations- 
Mordprozeifes Guthmann hat die Po— 


| 


lizeiorgane angejpornt, erneuten Eifer | — 
in der Aufſpürung des wirklichen Mör- zwiſchen den Gatten ausgemacht wor-⸗ 


ders der Proſtituirten Bertha Singer 
an den Tag zu legen. So iſt ein in 


Crimmitſchau ein des Mordes verdäch- 


tiger früherer Berliner, Johannes Mu— 
ſche, verhaftet und einem ſcharfen Ver— 


hör unterzogen worden. Derſelbe be— 


ſtreitet jedoch auf's Entſchiedenſte, bei 
der Ermordung der Singer die Hand 


im Gpiele aehabt zu haben oder übers | 
Penn | Bize-Präfident der Kanamda Coal Co. 


haupt mehr davon zu mifjen, ala mas 


habe. 
Der Kaifer in Wiesbaden. 
Berlin, 13. Mai. 


Lokalbericht. 


Gegen die Abmachung. 


Wie das Eheleben der Bunns ein Ende 

nahm. 

Im Lauſe des Winters wurde von 
Fraͤu Annie E. Bunn gegen ihren Gat— 
len, Harry C. Bunn, eine Scheidungs⸗ 
klage anhängig gemacht, in welcher von 
der Frau ſchlechte Behandlung als 
Scheidungsgrund angegeben wurde. 
Da von Bunns Seile auß nichts ges | 
ihab, um die Angaben der Frau zu | 
entfräften, murde das Gefuch gegen | 
Ende April bemilliat. Jegt aber fommt | 
Bunn, fuht um Umjtoßung des Ur— 
theils nach, reicht, „wegen Ehebruchs“, | 
eine Öegenflage ein und macht zugleich | 
eine auf Zahlung von $50,000 lautende 
Schadenerfagflage gegen Lorraine F. 
Bowyer anhängiag, mit dem Frau | 
Annie ihm angeblich die Treue aebro- | 
chen hat. Der Grund zu Bunns nad | 
träglichen Eifer in der Angelegenheit | 
ift in dem Umjtande zu fuchen. daß | 
Frau Bunn ihre Kinder, welche ihr 
bom Geright zugejprochen worden jind, | 
zu fi genommen hat, flatt fie, mie | 


den war, bei Bunns Eltern in Bloome | 
ington, IU., zu belaffen. 


hatte. Damals fei der Herr Bormper, 


ı und angejehenes Mitglied des Afh- 
| land Club in’3 Haus gelommen, an- 
| geblich nur in der Abfiht, einige von | 


| den Möbeln zu erjtehen, welche 
Die „Deutjche ! 


Volkszeitung“ höhnt die Stadt Wies- | 
baden, meil ihre liberale Stadtverire= | 


zur Maifeier 
wieder den Waldplat eingeräumt hat. 
Da am 1. Mai lUnmetter 


d. M., verfchoben werden. Da zu Die: 


| fer Zeit der Kaifer fchon in Wiesbaden | 
| fein wird, jo bemerft das 
| ftifch, fönne Str. Majeftät vielleicht auf | 
| einem Gpazierritt 
Harry Tyfon, Wm. Fritdehorn, T. ©. | 
ı Abdle, David Carley, George Holmes, | 
Paſchal 


€ s 2. Eifter, | Rn . 
MWalterd, EC vedeland; Harry 2. Eifter, | sat Damzhr Fir Disantaet 


latt ſarka— 


Ireiben“ zufchauen. 
Neuer Diean-Windhund. 

Hamburg, 13. Mai Hier tft ein 
dom 
Die HYamburg-Ame: 
ließ ihn nah 
Modellen ihrer 
fonjtruiren und ihm in der Taufe, we!- 


men „Belgradia“ ertheilen. 
Arbeiterwohnungen. 


Hamburg, 13. Mai. Die Stabtver- | 
maltung hat beichloffen, 1000 Häufer | 
für Arbeiter im Hafendiitrift zu bauen, | 
um die Krankheit brütenden Löcher zu | 
erjegen, in denen fie ieht haufen. Wenn | 


das Projekt erfolgreich ift, jol mit al- 
Ien ungefunden Diftrikten in ähnlicher 
Meife verfahren werben. 
Kailer Wilhelm: Dentmal in 
Eckernförde. 
Eckernförde, 13. Mai. 


Ehren Kaijer Wilhelms des Siegrei- 


des großen Weißmwaarengejchäftes der | Sen enthüllt worben. 


Die Beifegnng des Erzbiſchofs 
SKrement. 


Köln, 13. Mai. Heute bat hier die 


| feierliche VBeifegung des Erzbiichofs 
und Kardinal3 Philippus Kremeng | 
ı Ttattgefunden. 


Der Kaifer hatte fich 
durch den General-Oberjt der Kap., 
Frhr. vn. Xoe, der Bapft durch den Nun= 


tius am bayerifchen Hofe, Lorenzelli, | lich 
| fen 
ı Florence 


vertreten laſſen. 

Socdhherzige Spende. 
MWormd, 13. Mai. Der 
Patrizier, Lederfabrifant und natio- 
nalliberale Reichdtagsabgeordnete Eor= 
nelins Wilhelm Freiherr Heyl zu 


| Herrnäheim hat zum Zmwed der Errich- 


Sprachvermögen gänzlich verlor, hat | 


ne Stimme lingt zwar nod etwas 
fonderbar, doch vetmag Wagner wieder 
ebenfo geläufig, wie ehedem, zu Tpre- 
en. 

„QAnsgefperrte‘’ Frauen. 


Kanfas Eity, 13. Mat. Die „Weit: 
ern Union Telegraph Comp.“ hat heute 
alle verheiratheten Frauen aus ihren 
Dieniten entlaffen. Sie wird folche 
fortan auch nicht mehr anftellen. 


Ausland. 


Exiſtirt ein „ſchwarzes Kabinet?“ 


Berlin, 13. Mai. Sowohl in 
Deutſchland als auch in Oeſterreich 
wird die Poftverwaltung angegriffen, 
meil fie angeblich eine Art „jchmwarzen 
Kabineties“ haben fol. In Defter- 
reich bejchwerte filh der Schoenerianer 
Karl Xro darüber, daß feine Briefe ge= 
öffnet anfümen. Yn Stettin erhob der 
angejehene Buchhändler Grakmann 
Proteft, weil ihm aus einem Poftpafet 
Auszüge der “ Theologia moralis 
des heiligen Alfons? von Liguori“ fon= 
fißzirt worden jeien. In dem leteren 
alle ift e3 bißher nicht bekannt, ob 
diefe KRonfistation auf Befehl des Ge- 
ticht8 oder gelegentlich einer 


Mordprozgeß aegen Bertha Beilftein, 


Tien 


viefeg jet plößlich wiebererlangt. Geis | 


lamt⸗ 
ii. 


tung von Heiljtätten für Schwindfüch- | 


tige und Qungenfranfe die jtattliche 
Summe von drei Millionen Mark ber- 
gegeben. 
Proteit gegen die „Zudthaus: 
vorlage‘. 


Frankfurt, 13. Mai. Der hier zur 
Zeit tagende Gewerkſchafts-Kongreß 
protejtirte in einer Refolution gegen die 
fog. Zuctdausporlage und übermies 
den Brünner Streifern zur Durchfüh— 
rung ihres Unternehmens eine Beihilfe 
bon 25,000 Mark, 

Eine päpitlihe Bulle. 


Rom, 13. Mai. Der Bapft hat dem 
Monfignore Marini die Bulle, welche 
das Yahr 1900 zu einem allgemeinen 
Jubeljahr erklärt, überreiht. Der 
Sitte gemäß murde dieje Bulle bald 
darauf in der Vorhalle der St. Peters- 
Kirhe dadurh promulgirt, daß fie 
Monfignore Dellaquila laut in Gegen- 
wart bober fTirchlicher Würbenträger 
und einer ungemein großen Volt3- 
menge borlad. Dann wurde die Bulle 
an dem Thor ber Bafilifa ange: 
ſchlagen. 

Proteſt gegen „amerikaniſche 

Barbareien““. 

London, 18. Mai. Die Häupter der 
religiöſen Orden auf den Philippinen 
haben, nach einer Depeſche an die 
„Daily Mail“, eine Bittfchrift an den 
Bapit gerichtet, worin fie gegen die auf 
der njel angeblich verübten „amerifa- 
nifchen Barbareien“ proteftiren. 

(Kelegraphifde Rotigen auf der Imnenfeite.) 


herrſchte, 
mußte bie Feier auf Sonntag, den 14. | 


„bem fröhlichen | 
ı ter nad Bloomington 


Hier iſt 
am Xahrestag der Unterzeichnung des | 
| Frankfurter Friedens durch Bismard 
und Aules Yanre ein Dentmal zu | 


befannte | 


die | 
Bunns zum Berfauf amsgeboten hai- 
ten. Der Möbeltäujerthade 


und Leben die Kur zu Jchneiden. Sie 


ı habe fih das gefallen laffen, und da= 





. : IE 5 t Une, und 50. Str. | 
Benniplvania-Rlafle | Steele an Calumet Ave, und 50. Str 


| gegenjeitig 
| thätlichen Mifhandlung und des Un- 


| einen Ziegelftein auf idert 
und ihn damit an der Bruſt getroffen. 


rüber ſei es dann allerdings zwiſchen 


derholt zu heftigen Auftritten gekom— 
men. Schließlich habe er eingeſehen, 


würde, das Feld zu räumen. Die Kin— 
der habe er mit Einwilligung der Mut- 
gebracht und 
dann ruhig ſtill gehalten, während ſie 


auf Scheidung klagte. Es ſei ihm aber 
gut genug bekannt geweſen, daß Annie 


und der Mr. Bowyher faſt den ganzen 
Winter hindurch als Mr. und Mis. 


wohnten. Seit Frau Annie die Kinder 


Str. und Madiſon M wo Bowyer 
ein häufiger Gaſt bei ihr ſei. 


Muß Frieden halten. 


t Zeluga und Joſef Sebatek, wurden in 

Wie Harry Bunn in ſeiner Klage- 
ſchrift erzählt, war ſein Eheleben ein 
ſehr glückliches, bis er ſich durch Geld— 
verluſte gezwungen ſah, die koſtſpielige 
Wohnung aufzugeben, welche er biß da= | 
hin an Jadfon Boulevard innegehabt | 


| jungen Kriegern des Erften Miliz-Re= | 
giments, 


geraſ-Ougrter iſters G— He 1 
alsbald | neral-Quartiermeiſters Eagan Helden 


begonnen, der Frau Bunn auf Tod 


von Richter Burke wegen Unterſchla- 
gung zu Zuchthausſtrafe verurtheilt zu 
ee ON, .,_ | merden. Senbell war vor und nad dem 
Dep 1 =»; a _* . . - . 
ihr und ihm, dem jebigen Kläger, mie ı Kriege bei der Firma Nelfon Morris 
ı & Eo. bejchäftigt, von der er gelegent= | 
lich auch 


daß es von ihm am Vernünftioſten ſein 
81069, 


zu fi) genommen oßpe fie an 51. ı gemejen ilt. Er wurde verhaftet, pro= 





Bor Polizeirichter Quinn erfchtenen 


heute der Nr. 4024 Ellis Ave. mohn= | 
veilen Gattin | 
und ein gemwifler James Deveney, von | 
; | fannten Dlannes gefunden. 
| murde nach Roljton’s Beſtattungsge— 

Ihäft, Nr. 22 Adams GStr., geichafft, | 
woſelbſt einArzt feſtſtellte, daß der Un- 


hafte William Keller, 


Ave., unter den 
Anklagen der 


4028 Ellis 
erhobenen 


Nr. 


fugs Deveney behauptete, Frau Keller 


habe geſagt, er ſähe einer Bulldogge bekannte 
Kopf eine klaffende Wunde erlitten 
hatte. Die Polizei neigt der Anſicht zu, 
daß ſich der Mann auf die eiſerne Ein— 


ähnlich. Als er ſich ſolche Bemerkun— 
gen verbeten habe, hätte ihr Ehemann 
ihn geſchleudert 


Der Mann produzirte auch eine Spitz⸗ 


art und erklärte, Keller habe dieſelbe 


nach ihm geworfen, Frau Keller gab 
an, Deveney habe eine Telephonſtange 


beſtiegen und ihr von dort aus die ge- 38 
| und einen Schnurrbart von gleicher | 
farbe. In feinen Tafchen wurden 27 


meinsten Schimpfmworte zugerufen. Der 

Richter ftellte alle drei Angeklagten un- 

ter je $500 Friedenzbürgichaft. 
Verlaſſen. 


Weil Oskar Hanſen ſie angeb— 
verführt und dann verlaſ— 
hat, machte die 
Gallagher, Nr. 309 Loo— 
mis Str. wohnhaft, in der vergangenen 
Nacht einen Verſuch, erſt ihn und dann 
ſich zu erſchießen. Ihn hat ſie nicht ge— 


zuzufügen vermochte, ſchlug er ihr den 





fen noch faſt unpafliebar. 


Revolver aus der Hand. 
an der Ede von York Str. und Hermis 
tage be. 


Decar gegen Florence noch Florence ges | 
gen Dscar flagbar werden wollte, fegte | 
PVolizeirichter Eberhardt heuteBeide auf | 
freien Buß. a 

Erlitt ſchwere Verletzungen. 


An Campbell Avenue gerieth heute 
der Nr. 669 W. 13. Str. wohnhafte 
John Stetch unter die Räder eines elek- 
trifhen Straßenbahnmwagens der 12. 
Str.-Rinie und erlitt dabei fchmwereMer= | 
legungen im Gefiht und einen fomplis | 
zirten Bruch des Schlüffelbeines. Der | 
Verunglüdte fand Uufnahme im 
County-Hofpital. 


* Wegen Verkaufs geijtiger Geträn- 
fe ohne Lizens wurde der Wirth Ale- 
rander Nilen, Nr. 2470 115. Straße, 
bon der Polizei zu Kenfington verhaf- 
tet. Richter Quinn bemilligte ihm heu= 
te big nächiten MittmohStundung des 
Gerichtsverfahrens, um ihm Gelegen- 
heit zu geben, da3 Verfäumte nachzu- 
holen. 

* Auf Betreiben der Lincoln Parf- 
Derwaltung hat Kommiffär McGann 
bom Departement für öffentliche Arbei- 
ten heute angeordnet, daß unverzüglich, 
mit der Ausbeflerung der Sheridan= 
Promenade begonnen imerden ol. 
Diefelbe ift im Winter in Verbindung 
mit den dortigen Kanalifirungsarbeiten 
aufgeriffen morben und in Folge deſ⸗ 


- 


— 


18jährige 


Das geſchah 


Prügeln einander im Dienſte von Straßens 
bahn⸗-Geſellſchaften. 

An Blue Island Avenue und 22. 
Straße kam es heute zwiſchen Angeſtell— 
ten der Weſt Chicago Straßenbahn— 
gejellichaft und folchen von der „Chi- 
cago General Street Railway Co.” zu 


| einem hitigen Kampfe, melchem erit 
\ bon der ‘Bolizei ein Ende gemacht mer- 


den fonnte. An der genannten Stra= 
Benede, wojelbft fich die Geleife der bei- 
den Geſellſchaſten jchneiden, läßt die 
eritgenannte Korporation ihre Kabel- 
babnftrede repariren und mollte nicht 


ı gejtatten, daß während der Reparatur 


Arbeiten die Wagen der Lebteren bie 
Stelle paffirten. Die Ungeftellten der 
Chicago General - Straßenbahngefell- 


Reiſige Knechte. 
| 
| 
| 


ı Ichaft verfuchten aber mit Gewalt bie 


Wagen über jene Strede zu jchieben, 
mas wiederum die Arbeiter der anderen | 
Gejelfchaft zu verhindern fuchten. Das | 
jührte zu einem Zufanimenftoß zii: | 
Ichen den beiden Parteien, bei welchem 


ı Hämmer und Spitärte ala Waffen | 


dienten. Die Bolizei jchritt jedoch ein, | 
bevor einer der Kampfhähne ernitlichen | 
Schaden genommen hatte, Drei der: | 
jelben, Namens Thomas Roefig, Geo. | 


Halt genommen. Mährend de | 
Scharmüßels waren an mehreren Wag- 
gons der Chicago General-Straken= | 
bahngeſellſchaft faſt alle Fenſter einge— 
ſchlagen worden. 


Gerieth auf Abwege. 
Joſeph P. Sendell iſt einer von den 
welcher in den Laufgräben 


vor Santjago und im Kampfe mit den 
gefährlichen Rindfleiſchbüchſen des Ge— 





ruhm erworben haben. Sein Ruhm 
aber bewahrte ihn heute nicht davor, | 


als Kaſſenbote verwendet 
murbe. Eines Tages begab er ich mit | 
die ihm anbertraut maren, | 
ftatt nach der Banf der Firma, nad) 

New Orleans, wo er auf Rennpläben 

und in Vergnüqungslofalen zmeifel- | 
hafterArt rafch mit dem Mammon fer- 
tig wurde, Er fehrte dann nach Chica= 


ı go zurüd und fand fi) wieder bei fei- Hunde war. Ein Gerichtöbefehl, der fie 


| aus ihrem Heim vertrieb, jollte am 22. 


ner Großmutter ein, bei der er im 
Haufe Nr. 3403 Wabafh Ave. daheim 


zeflirt und ift, wie gejagt, heute Mor- 
gen berurtheilt worden. 


sinn nee 


Stürzte in den Kellerraum. 


Sn dem Zugang zum Erdgefchoß ! 
des Gebäudes an der nordmeftlichen | 
Ede von Clark und Adams Str. wurde | 
heute Morgen die Leiche eines unbe | 
Diefelbe | 


befannte das Genid gebrochen und am 


friedigung des Zugangs gejeht, dann | 
das Gleichgewicht verloren hat und et=- 
wa 12 Fuß tief in den Kellerraum 
herausgejtürzt ift. Der Todte mag et | 
wa 35 Nahre alt gemefen fein, ift ein- 
fach gefleivet und Hat braunes Haar 


Gent3 und eine Karte vorgefunden, die | 


| auf den Namen „Albert Yord“ von ber 
| Plumbers - Union 


ausgeſtellt iſt. 
Kurz und Neu. 


* rau Louife 2. Mann, Nr. 4534 | 
Foreitpille Ave, möchte die Wdrefjen | 


 franfer und bedürftiger Er-Soldaten 
' in Erfahrung bringen, welche durch die 
x u ee ERS er een | Schließung des Alyls an der Ede von 
troffen, und ehe jte fich jelder Schaden | s 


Canal und Madifon Straße unter- | 
jtandslos geworden find. Die Dame | 
hat Kleidung, Bücher und Arbeit für | 
* in dem Schadenerfag- Prozeß des | 
St. Paul | 
Bahn, welcher vor Richter Kohljaat | 
im Bundesgericht verhandelt morden | 
ift, haben die Geichworenen fi nicht 
zu einigen vermodht. Somfa verlangt 
von der Bahn eine Entichädigung von 
$50,000 für den Verluft feines rechten 

| 

t 

| 


Fußes. 


* Die „City Railway Co.“ wird 


morgen ihre neue Verkehrslinie, von 


Wabaſh Ave. öſtlich auf der 63. Str. 
nach Stony Island Ave., eröffnen. Die 
Waggons der Linie auf der 59. Str. 
werden von nun an die bisherige öſtli— 
che Route der 63. Straßen-Linie auf- 
nehmen und von Leavitt- zur State 
Straße, auf dieſer bis zur 51. und die 
51. Straße entlang bis zum Jackſon 
Park den Perſonenverkehr vermitteln. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geitellt: i 

Chicago und Umgegend: Schön und anhaltend fühl 
beute Abend und morgen; wabrfheinlicg unbeftändig 
morgen Abend; nordimeftliche Winde, die morgen nad 
Oſten umſchlagen. 

Illindis: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
morgen; möglicherweiſe Regenſchauer im jüdmeftlichen 
Theile morgen gegen Abend; veränderliche, ſpäter 
ſüdöſtliche Winde. 

Indiana: Schön heute Abend und morgen; kühler 
im äußerften jüdlichen Theile; veränderliche Winde. 

Miſſouri: Zunehmende Bewölktheit heute Abend, 
mit Regen im weſtlichen Theile; morgen regneriſch; 
veränderliche, zumeift jüpdjtiiche Winde, 

Wisconfin: Schön heute Abend und mutbmaßlic 
aub morgen; Hroft im nmordöftlichen Theile; nord: 
weltliche Winide, die morgen nah DOften umijhlagen. 

te fi Temperaturftand von 
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Die Crosbys. 


Frau Marjorie wegen Todtfchlags zu jähris 
ger Suchthaushaft verurtheilt. 


Ihr Pflegefohn Tommy freigefprocen. 


Nachdem Hilf3-Staatsanmwalt Smith 
geitern Nachmittag die Schluß - An 
Iprache an die Jury gehalten, ertheilte 
Richter Waterman diefer die Rechtsbe- 
lehrung für die Beurtheilung des 
Crosby'ſchen Mordfalles. Die Verle— 
ſung derſelben nahm eine volle Stunde 
in Anſpruch, man kann ſich alſo vor— 


ſtellen, daß der Richter alle Geſichts- 


punkte in Erwägung gezogen hatte, von 
denen aus die ebenſo eigenartige wie 
traurige Angelegenheit in's Auge ge— 
faßt werden kann. 

Um 3 Uhr zogen die Geſchworenen 
ſich zur Berathung zurück. Die Stun— 


den vergingen, und der Richter vertagte 


die Sitzung, ohne daß eine Einigung 


der Jury zu Stande gekommen wäre. 
Um halb neun Uhr rief der Obmann | 


der Geichmorenen den Wache haltenden 


Gerichtsdiener aus dem Vorzimmer in | 
das Situngslofal und fagte ihm, der | 
Wahrjpruch jet gefällt und liege vers | 
fiegelt zur Ablieferung an den Richter | 
wurden | 
leßten Male nach ihrem | 


bereit. Die 
dann zum 
Quartier im Nevere-Haufe gebracht, 


Geſchworenen 


wo ſie noch bis heute Morgen unter 


Klauſur zu verbleiben hatten. 
Um halb zehn Uhr heute Vormittag 


11. Jahrgang. — No. 113 


Irrfinnig geworden. 


Ein unbekannter Mann betrat heute 
das Vorzimmer der Mayors-Ooffice 
und erklärte mit lauter Stimme: „Ich 
muß Bürgermeiſter Harriſon ſprechen, 
um von ihm Budelgelder zu erhalten. 
Mein Name iſt Patrick Mahoney. Ich 
bin hierher gekommen, um hier zu blei— 
ben.“ Da der Mann den Eindruck der 
Geiſtesgeſtörtheit machte, ſo wurde er 
von der Polizei feſtgenommen und nach 
der Harriſon Str.-Revierwache ge— 
bracht. Mahoney gab an, vor mehre— 
ren Tagen aus Salem, Maſſ. hierher 
gekommen zu ſein. In der Polizeiſta— 
tion erklärte er ferner, daß vor einigen 
Tagen, während er vor dem Rathhaus 
geſtanden habe, Leute mit Geld an ihm 
vorübergegangen ſeien und ihm geſagt 
hätten, es ſei „Budel“. Dieſelben Leu— 
te hätten ihm auch aufgefordert, beim 
| Mayor vorzufprechen und Jich dort das 
Geld zu holen. Der Arreftant wird auf 
feinen Geifteszuftand hin unterjucht 
werden. 

‘in der rauenabiheilung der Har- 
tifon Str.-Bolizeiltation, mojelbfi man 
fie untergebracht hatte, da fie ziellos 
auf der Straße umberirrte, wurde ge— 
ftern Abend die Schmwedin Anna Deaft 
plötzlich tobſüchtig. Die Irre ſtürzte 
ſich auf zwei Frauen, welche mit ihr die 
Zelle theilten, und verſuchte dieſelben 
zu erdroſſeln. Nur mit Mühe konnte 

die Raſende überwältigt werden. 





trat der Gerichtshof wieder in Sitzung. 


Das von den Geſchworenen oefällte 
Urtheil wurde 


lautete wie folgt: 


„Wir, die Geſchworenen, finden den 


Angeklagten Tommy Crosby des Mor— 


des nicht ſchuldig, die Mitangeklagte, 
Frau Marjorie Crosby, aber ſchuldig 
des Todtſchlags. Wir ſetzen ihre Strafe | 
einjähriger | 


Zuchthaushaft von 


Dauer feſt“. | 

Yyrau Marjorie Crosby ift fechsunds | 
Techzig Jahre alt, und den übereinftim= | 
| menden Angaben aller ihrer Befannten 
ı nad) eine rau von feltener Herzens= | 


güte. Früher in jehr günftigen Ver- 


mögens-Berhältniffen lebend, it fie in | 
Folge ihrer Gefchäftzunfenntnih, aus | 


der Andere Vortheil zogen, fait völlig 
berarmt. hr legtes Befigthum, ein 


Haus an der Wilfon Avenue, ging ihr | 


im Herbit verloren, weil fie eine darauf 


| laftende Hnpothefenfhuld weder länger | 


zu verzinfen noch abzutragen im= 


Dezember volljtredt werden, und zwar 


| durch den Gerichtsvollzieher Frant E, | 


Nye. Frau Crosby var im Glauben, 


| daß man, einem getroffenen leberein- 


fommen gemäß, fie bi$ zum 7. Januar 
im ungejtörten Befit des Haufes laffen 
würde. MWiederholt hatte fie jchon Ver- 
Juche, fie in ungefeglicher fyorm zu ent— 
eignen, zurüchweifen müffen. Al3 dann 
am 22. Dezember der Gerichtspoll- 
zieger mit einigen Begleitern anrüdte, 
in einem 
Hinterzimmer ihrer Wohnung. Ahr 
14jähriger Pflegefohn hielt an einem 
auf die Veranda führenden enter 


Wade Daß Frau Crosby zu Haufe | 


war, mußte der Knabe angeblich nicht. 
Cr fannte nur jeinen Auftrag, unter 
feinen Umjtänden Jemandem Einlaß 


ı zu gewähren. Als Nye ein Fenjter ein» 
| zufchlagen verfuchte, 


ji hte, gab der Knabe 
Seuer, und er traf, faft ohne zu zielen, 


ı nur zu gut: Nhe blieb todt auf dem 
ı Plate. 


Die Vertheidigung der Crosbys iſt 
bon Herrn Clarence ©. Darrom und 
dem früheren Friedensrichter Prentih 


geführt worden. Ob diefe Herren gegen 
ı die Verurtbeilung der Frau Crosby 
| Berufung einlegen oder fich darauf be= 
| Ichränfen werden, den Richter um un= 
| beftimmten Auffhub der Strafooll- 


ftredung anzugehen, fteht noch dahin. 


Die „böſe Schwiegermutter‘, 


Frau Mary Malonen hatte heute ih- 
ten Schwiegerfohn Martin Wylie vor 
Richter Martin zitiren laffen und be- 


at | Thuldigte ven rrefianten des unorbent- 
a ‚| diefe Leute. | 
Ein binzulommender Bolt- | | 


i das da Ü e I . — 
zilt verhaftete das Paar. da aber weder ı Michael Somfa gegen die 


lichen Betragens und des Hausfrieden- 


Bruchs. Als Polizijt habe der Stören- | 


fried fich ausgegeben, ala er vor Kur- 
zem den Verfuch machte, die Hausthüre 
aufzubreden, um in die Behaujung 
der Schwiegermama zu gelangen. W- 
lie und jeine Gattin jtehen ebenfalls 
auf Kriegsfuße mit einander, denn die 
Frau hält zu ihrer Mutter. Als Wy- 
lie nun gar die Schwiegermutter als 
ehemalige Qadendiebin bezeichnete, de= 
ren mohlgetroffenes Bildnig die Ber- 
brecher-Bildergallerie ziere, Tießen 
Mutter und Tochter ihren Zornesaug- 


brüchen fo lebhaft und anhaltend freien | 


Lauf, daß der Richter froh war, end- 
lich dem Redefluß mit der Entfchei- 
dung „Straffrei entlaffen“ ein Ende 
machen zu fünnen. 


Kurz und Neu. 
* Der Kaufmann Oskar 9. Phenir 


aus Bradford, IU., mweldher an Gei- | 


ftesgeftörtheit leidet und geitern 
verjucht hat, fich bier in den Fluß zu 
ftürzen, ijt heute von Verwandten nad) 
einer Heilanjialt am Lake Geneva ge= 
ſchafft worden. 

* red E. Wescott und Henry CE, 
Davis, Inhaber der Firma „Earl 
Manufacturing Eo.“, melche in ihrem 
Gejchäftshaufe Nr. 43-49 Canal 
Straße einen Handel mit Zweirad-Ar- 
tifeln betreibt, ließen heute im Coun= 
ty=Gericht ihren Banterott anfündigen. 
Säulden: $12,000; Guthaben: $500. 


dem Gerichtsfchreiber | 
übergeben und von diefem verlefen. Es | 


Aus dem GCoronuersamt. 


Sm County-Hofpital ift heute ber 
| ArbeiterAlbert Olomesfi den Verleguns 
| gen erlegen, welche er jich vor einer Wo- 

ſe zugezogen hatte, indem er in feiner 
Wohnung, Nr. 743 Koomiz Gtr,, bie 
| Treppe berabjtürzte. 

Der Eoroner wird eine Unterfuchung 
über den Tod eines gemwiffen Kohn Das 
ı niel3 anjtellen, welcher heute im Armen 
baufe inDunning plößlich geitorben ift. 
Daniels verfuchte vor 14 Tagen feinem 
”eben ein Ende zu machen, indem er 
fi mit einem Iafchenmeffer mehrere 
Wunden am Halle beibradhte. 

Wie die Polizeibehörde von Wind: 
bam, D., dem hiefigen Deteftivumte 
| mittheilt, ift in einem Bache nahe dem 
| genannten Orte die Leiche eines unbes 
fannten Mannes aufgefunden worden. 
Um Kopfe und am ganzen Körper de3 
Zodten find Spuren von Gemaltthätig« 
ı teit zu bemerfen, weshalb die Polizei 
ı muthmaßt, daß er durch Mörderhand 

umgelommen ift. In Seinen Tafchen 
| fand man einen Zettel, auf dem die Ra= 
men Fred T. Thompfon, Frank Dineen 
und Fl. ©. X. Dineen verzeichnet 
| fteben. 


„Big Swede‘ in Saft. 


Der als der „große Schwede” ber 
Volizei nicht unbefannte George 
Brantderg ift geftern in Cincinnati 
verhaftet worden. Die Geheimpo- 
liziften Brown und Buggie traten heu= 
te die Reife dorthin an, um den Urre- 
ftanten abzuholen und ihm ficheres 
Geleite nach der biejigen Zentral-Sta- 
tion zu geben. Brantberg fol, in Ge= 
meinjchaft mit einem gemilfen Joſeph 
| Weil, der vor einigen Wochen hier felt- 
| genommen wurde, unter dem Borge- 
| ben, daß er ihnen zuverläfjige Winte 
für den Abjchluß von Wetten auf dem 
| Rennpla zu geben im Stande ei, 
mehrere Sportöfreunde auf der Weit: 
feite gründlich hineingelegt haben. 

Frau Dr. Sarah Trout, anWarren 
und Kedzie Ave., behauptet, um $90, 
und E. E. Xonas, Madifon und Keb- 
zie Uve., will fogar um $160 von den 
beiden „Eingemweihten” gebracht imor=- 
den fein. Brantberg verjchmand ver 
etwa einer Woche plöglih aus feiner 
Wohnung, No. 729 Madifon Str. 
und wurde von ber Polizei biäher ver= 


geblich ge] ucht. 
Ihre Strafe. 


Richter Waterman verhängte heute 
über die nachgenannten verurtheilten 
| Verbrecher die folgenden Strafen: % 
Y. Lober, Zuchthausftra” von unbes 
ftimmter Dauer, megen Beiruaeg; 
| Sennie Harris, deögleihen, wegen Be= 








| herbergung einer Minderjährigen für 
unmoraliihe Zmede; Geo. Lamas, 
Maud Gray, Mich. Depger und Thos. 
| Eoftello, 1 Jahr Haft im Korreftiong- 
haus, wegen Straßenraubes; + Frant 
Zaudahl, 60 Tage Haft im Korrel- 
tionshaud, megen verfuchten Eine 
bruchs. 


Sucht ihren Gatten. 


Die in Ribbeck bei Nauen, Probinz 
Brandenburg, anſäſſige Frau Beriha 
Schultze hat brieflich die hieſige Polizei 
erſucht, den Aufenthaltsort ihres Gat⸗ 
ten ausfindig zu machen, welcher ſie 
vor ſechs Monaten verlaſſen und ſich 

nach den Ver. Staaten gewendet habe 

Es ift ermittelt worden, daß Schulge = 

am 21. Januar auf dem Dampfer ° 

„Benniylvania” in New York landete 

und am nächjften Tage bie Reife nah 

Chicago angetreten bat. ' 


* William Butler und Frank Wieb- 
meier, wurden heute auf Veranlaffung 
der Beamten der Ban Handle-Bahinges 
fellfehaft, in deren Dienjten bie Ber- 
tlagten bi3 vor Kurzem gemefen find, 
dem Ri'ter Sabath vorgeführt, Die 
Arreftanten befannten fich de Dieb- 
ftahl3 von Zmweirad-Theilen auß 
Frachtſchuppen, an YFulton» und Jef- 
ferfon Straße, [huldig und en 
vom Richter den Großgeſchworenen 
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€3 ift ein maffives handliches Stück Scheuerfeife, daß für alle Reis 
nigungszwedke, abgejehen vom Wäjchewafchen, feines Gleichen nicht hat. Es 
zu brauchen heißt es zu fchägen. Tas leiftet Sapolio? E3 reinigt den 
Delanitrich, verleiht dem Deltuch Glanz, macht Böden, Tifche und Gefimfe 


wie neu ausfehen. 


Bon Tellern, Pfannen und Sefjeln bejeitigt e3 das Fett. 


Du kannjt Mefjer damit fcheuern und Blechgejhirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waihihüffel, die Badewanne und felbjt die fchmierig-fettige 
Küchen „fint“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


Man küte ſich vor Uachahmungen. 


Der Bojko. 


Schon ſeit geraumer Zeit machen ſich 
unter den galiziſchen Bauern, den 
Rulhenen, Gährungen bemerkbar. Der 
Bojko, wie er verächtlich genannt wird, 
war eben lange genug „Schlafmütze,“ 
lange genug nur Bojko; nun will er 
auch ein Menſch ſein, ſeine Menſchen— 
rechte ertrotzen oder doch trotzig der un— 
wirthlichen Heimath den Rücken kehren. 
©o- haben die Auswanderungen der 
Bauern aus Galizien, wie in diefem 
Blatte bereits durch Ielegramme mit- 
getheilt, erjchredende Dimenfionen an- 

enommen: Binnen menigen Jagen 
find 15,000 Männer, Frauen und 
Kinder in die Fremde gegangen. 


Wer diejes Volt aus eigener Unz | 


| 
| 
| 
| 
J 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


jchauung fernen gelernt hat, mer in fei= | 


ner Mitte gelebt und feine Sitten und 
Gebräuche auf fih hat einwirken laf- 
fen, vor deffen Augen entfaltete fich ein 
gar eigenartige, merfmürdiges Bild, 
wie aus einer länafi verraufchten Zeit. 
Ein Stüd Vergangenheit ift’%, das uns 
im Bojto verförpert entgegentritt, eine 
Reminigzenz an eine Epoche, die noch 
der Hauch meltfremder Urmüchligfeit 
umwittert. Das ruheloſe Hajten und 
Jagen, Kämpſen und Ringen unſerer 
Tage iſt hier fremd, fremd alles, was 
draußen in der Welt die Gemüther be— 
wegt und aufreibt. Der Bojko kennt 
ebenſo wenig die Errungenſchaften un— 
ſerer Zeit, wie die Schattenſeiten ber 
modernen Kultur, als hälte der Fort— 
ſchritt der Ziviliſation vor ſeinen Gren— 
zen Halt gemacht. 

Dieſer merkwürdige Menſchenſchlag 
nun, der noch ſo tief in alter ehrwür— 
diger Ueberlieferung lebt und ſich bis— 
her in ſtarrem Konſervatismus gegen 
alles Neue wehrte, ofſenbart auf 
einmal den Drang, gleich ſeinen übri— 
gen ſlaviſchen Brüdern in den Vorder— 
grund der öſterreichiſchen Politik zu 
treten. 

Sucht man nach den Urſachen dieſer 
Veränderung, ſo wird man auf einen 
typiſchen Zug des ſlaviſchen Charakters 
zurückgehen müſſen. Wie der Groß— 
ruſſe des Zarenreichs, ſo iſt auch der 
Kleinruſſe, der Ruthene Galiziens, im 
Grunde ſeines Herzens beſcheiden, de— 
müthig, ſtlaviſch faſt, leicht lenkbar 
und anſpruchslos, — ſo lange nicht 
eine Evbolution von außen her ihn an— 
ſtößt und aufrütelt. Und Dr. Franko 
in Lemberg, der Führer der Jungru— 
thenen, ſorgt für die Anregungen von 
außen. Es wir daher gewiß nicht mehr 
lange dauern, bis die Ruthenen mehr 
von ſich werden reden machen. 

„Mit feinem „aroßen Bruder,“ dem 
Rufen des Zarenreiches hat der Bojko 
por allem die Schriftzeichen gemein. 
Sn der Religion gibt e8 nur rein litur= 
gilche Unterfcheidungen zwischen ihnen, 
fie gehören beide der griechifch-orienta= 
ifhen Kirche an. Wenn man ferner 
dem großruffifchen Bauer einige ganz 
hervorragende Tugenden nachrühmen 
muß, jo befonders gläubigen Sinn, 
fittfiche Lebensführung und Arbeits- 
freudigfeit ‚jo trifft dafjelbe beim Bojfo 

u. 

: Er ift vor Allem anfpruchzloe. Mit 
aufopfernder Liebe an der Scholle hän- 
gend, ringt er ihr in harter und rajt- 
lofer Wrbeit das Allernothwendigſte 
für feinen ZebenZunterhalt ab. Haupt- 
beihäftigung ift ihm eben der Uder- 
bau. Seine Wirtbichaft, nach den Be- 
griffen des deutfchen Bauern Klein und 
unbebeutend, nimmt ihn vollauf in An: 
fprud; die paar Morgen Feld, die me- 
nigen Kühe, Ochjen, das bischen Feder— 
vieh und das fleine Huzulenpferdehen 
nebft dem roh zufammengezimmerten 
Mägelchen find fein ganzes Vermögen. 
Moderne Mafchinen, mie fie in der 
Scheune jedes beflern deutichen Bauern 
angetroffen merben, hat er vielleicht 
noch nie gefeben, gefchmeige denn be- 
feifen. Wo follie er auch das Geld zu 
ihrer Anfchaffung hernehmen? 

Ebenfo primitiv ift der Bojfo in jei- 
ner ganzen Zebensmeije, in jeiner Klei= 
bung, in feinem Verfehr mit den Nadh- 
barn. Gegen die Unbill des galizifchen 
Winters beinah unempfindlich, trägt er 
Sabe aus Nahr ein feinen furzen, 
Grmellojen, breiten Pelzrod, Koſchuch 
genannt, freilich träat er ihn in jeder 
Habreszeit anders; im Winter wird ber 
Schafapel3 nad innen. im Sommer 
nad außen gewendet, das ift aber auch 
alles. Diefer Koihuh ift übrigens 
fein Stolz, er ift je nach den Vermö- 
gensverhältniſſen feines Befiters mehr 
ober minder verziert, meiftens bunt 
beftidt, ftetS aber jtrena nach einem und 
demfelben charakieriftifchen Mufter: 
Kreuzftichartige Drnamentit in flapi- 

her Manier. Wehnlich ift aum ber 

jerat, der aus dickem Filzſtoff herge— 
ſtellte, lange Mantel ausgenäht, des— 

eichen das Remd, das über dem 

Beſonders 
und Sierak 
beſtickt. Hier 
cht neben der rothen Farbe 
lau und Grün vor. Weitere 
aupiftüde in der Befleidung des Boj- 


find Koſchuch 


8 ) bilben ber „Bab“ und die „Krajfa.“ 


Der ift ein breiter Qebergürtel, 
1} ierraten, oft auch mit Sil- 


efthlagen, bie Krajfa ein 

gemebtes, grellfarbiges Band, das 

ich einige Male um die Mitte des 

Weiber geihlungen wird. Hauptfäd- 
ich tragen £8 die rauen, welche bage- 
ben nur felten nad) dem „PBaß“ greifen. 
Ms KRopfbevedung benüt der Bojko 
\ "be8 Eommers den felbitoer- 
Breiten Strohbut: im Winter 


h 0b Lammfelmüge „Rutfch- find. 
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ma” auf. Die Frau trägt immer das 
lange, eigenartig zufamınengelegte, 
bunte Tuch, das fih um die Stirne in 
breiter alte legt, während die Enden 
über die Schultern fallen. Stiefel, un= 
geichlachte, unförmliche Siicfel, die nie 
gewichjt werden, nur gründliche Ein= 
feltungen mit Wagenfchmiere erhalten, 
zieht der Bojko blok im Winter an; in 
Ihöner Nahreszeit geht er meiſtens 
barfuß, oder er fchnallt die aus Baft 
felbfiverfertigten Sandalen „Chodaty“ 
an. An Sonntagen freilich merben 
manchmal au) im Sommer die Stie- 
fel hervorgeholt, — um in der Hand ge= 
ragen zu werden, zum Staat. 

Der Bojko ift, wie bereit$ herporge- 
hoben, eine gläubige Seele, doch zu— 
gleich eine leichtaläubige und aber- 
gläubifche. Er fteht ganz unter dem 
Einfluffe des Bopen und läßt fich von 
diefem leiten, mie er fich bis jegt auch 
bon dem fliigeren Polen ausnügen 
ließ. Eine gemilfe Naivitat laßt ihn 
oft den bitteren Ernst des Lebens nicht 
erfennen. Mit einem Gleihmuth mie 
dem Kiömet der Drientale jieht der 
Bojko allen Schiefalsfchlägen entgegen, 
und trifft ihn ein hartes Leid, dann 
ſucht er Troſt in feinem Glauben: 
Gott hat's gegeben, Gott hat's genom— 
men, — das iſt der Inbegriff ſeiner 
Weisheit. Er grübelt den Dingen nicht 
nach: was geſchehen muß, geſchieht auf 
jeden Fall, was er auch dabei thun oder 
laſſen möge. 

Was aber das Bojkovolk ganz beſon— 
ders auszeichnet und es als werthvol— 
les, ſoziales Material erſcheinen läßt, 
iſt ſeine Liebe zum Vaterlande, ſeine 
Treue zum Herrſcherhauſe und ſeine 
Brauchbarkeit zum Militär. Es iſt 
Thatſache, daß die Ruthenen die beſten 
Elemente zur öſterreichiſchen Armee 
liefern. Wie hart mag ihr Loos ſein, 
wenn ſie krotz alledem ſich zur Auswan— 
derung entſchließen! 

Eigenartig iſt das Familienleben 
der Ruthenen. Es ſpiegelt ſich am be— 
ſten in dem Kult wieder, den die ru— 
theniſche Frau genießt. Sie iſt nicht 
nur „Bäuerin“ im Sinne un— 
ſerer deutſchen Landbewohner, ſie 
iſt auch nach außen hin 
als Beratherin ihres Gatten 
und Verwalterin ſeines Vermögens an— 
erkannt. In den meiſten Fällen hat 
Liebe die Gatten zuſammengeführt, 
ſelten das Intereſſe und die Berech— 
nung der „Alten“; es kommt nicht ſel— 
ten vor, daß eine reiche Beſitzerin einen 
armen Knecht zum Manne nimmt und 
umgekehrt. Das Familienleben iſt pa— 
triarchaliſch und nach jeder Richtung 
hin muſterhaft. 

In dem Weſen des Bojko liegt et— 
was Träumeriſches, ſtill Melancholi— 
ſches, das auch aus ſeinen Volksliedern 
uns entgegenklingt. Einfache Melo— 
dien, ein ſanftes Steigen und Senken 
des Tones und ein traumhaftes Ver— 
hallen ſind ihnen eigen. Das Heitere 
fehlt nahezu gänzlich; höchſtens treffen 
wir es in den Vierzeilern, in kecken 
Fragen und Antworten, wenn 
die jungen Burſchen im 
Wirthsöhaus, in der „Kortſch— 
ma“ zuſammenkommen und ſich necken. 
Nicht ſelten miſchen ſich dann auch die 
Mädchen in den luſtigen Streit, der im 
Tanze, in der Kolomijka, in dem Konak 
mit ſeinen kühnen Podskadki oder in 
dem übermüthigen Poliponentanz ſein 
Ende findet. Draußen bei der Feldar— 
beit dagegen, im Garten oder auf ber 
Lehm-Prispa vor dem Haufe werden 
nur einfache, ftimmungspolle Xieder ge= 
fungen, in denen de Bojfos ganze 
Sehnjucht ihren Ausdrud findet. Der 
ARuthene bejingt die Wolfen am Him= 
mel, die Nachtigall imYBujche, Da3 mur= 
melnde Waffer, dieliebe und dieTreue; 
boch ftimmt er auch wohl ein Xoblied 
auf die „Wodka“ (Schnaps) an. 

Diefe „Wodka“ bedeutet nur ein Glied 
in der fchmeren Kette der Leiden, die 
auf diefem Bolfe laften. Was ihm aber 
am meiften da® Leben in der Heimath 
fauer macht, it der unerträgliche Drud 
pon Seiten der polnischen „Szladhta”, 
der Gentry, die aus den Großarundbes 
figern beiteht. Die Vorrechte, die die 
Szlachzizen dem Bojfo gegenüber heute 
noch genießen, erinnern an jenegeit der 
Robot, da der ruthenifche Bauer ein 
linfreier war. In Vielem beainnt der 
Staat erft in unferen Tagen durcharei= 
fend Wandel zu Ichaffen. Zudem be- 
treibt der polnifche Gutsherr feine 
Mirthichaft in größerem und moder= 
nerem Stil, fodaß der 
Bauer gegen feine Kon⸗ 
kurrenz nicht aufkommen kann. 
Er geräth daher immer tiefer in Schul- 
den und fällt fo auf der anderen Seite 
jenen Ausbeutern in die Hände, die ihn 
in der rüdfichtslofeften Art bemuchern 
und am Ende von Feld und Hof jagen. 
Dies verberbliche Treiben hat por meh- 
teren Yahren die Regierung zu aejeh- 
geberifihem Eingreifen veranlaßt. 
Irogdem finden fich noch immer Knif- 
fe genua, dem Bojfo das Fell über die 
Ohren zu ziehen. 

Schlieflih mußten diefe Verhält- 
niffe auch dem jchmerfälligen und ge= 
duldigen Bojfo unerträglich werden — 
und nun rächt fich, mas lange Jahre 
bindurdh an ihm von allen denen ge= 
fündigf worden ift, die in dem Bauer 
nur das Opfer ihrer Habjucht erbliden 
wollten. Die Sünden der Bäter rä- 
chen fich jet an den Kindern, und für 
Galizien bedeutet diefe mafjenhafte 
Auswanderung der Bojtos eine jchive- 
re, landwirthichafilihe Schädigung, 
beren Folgen noch) gar nicht abzufehen 
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Die japanifche Univerſität. 
Einem Auffage der „Köln. Volt3- 


3tg.“, der das japanifche Schulmelen 


behandelt, entnehmen mir folgende 
Stelle: Die Landes - Univerfität in 
Totio befteht aus fünf Fakultäten: 
Rehts- und Staatöwiljenfchaften, 
Medizin, Technik, Literatur und Phi— 
fofophie, Naturwiffenichaften. Das 
Studium der Medizin dauert bier, je— 
nes an den anderen yakultäten drei 
Sabre. Außerdem gibt es eine ſechſte 
Abtheilung, „Univerfitätshalle” ge 
nannt, zur befonderen theoretijch- 
praftifhen Ausbildung in verſchiede⸗ 
nen techniſchen Fächern mit einem 
Lehrgang von zwei Jahren. Die Uni— 
verfität murde 1894 von 800 Stuben- 
ten befucht, denen rund150 Lehrkräfte. 
darunter 20 Ausländer, Unterricht er= 
theilten. Die Immatritulirung er— 
folgt auf Grund eines Reifezeugniijts 
einer „höheren“ Mittelfchule oder einer 
entfprechenden Aufnahme =» Prüfung. 
Stipendien für unbemittelte Sorer 
find in reihem Maße vorhanden. 
Uebrigens find die Aufwendungen, 
melche der Student fürWohnung, Ver: 
pflequng, Heizung, Beleuchtung, Vils 
her u. f. mw. zu machen hat, verhält- 
nißmäßig gering. Ste werden im Uni- 
verfitäts-Almanadh von Tokio, der 
nad) dem Mufter des pom nordamert- 
fanifhen Harvard-College herausge- 
gebenen verfaßt ift, auf minbeitens 1,5 
und Höchfteng 12Nen ($3.96 bi3$6.34) 
im Monat beziffert. Der Staat ver: 
mendete 1894 für feine hHöchite Bil- 
dungsstätte eine Summe von 450,000 
Yen. 

Die Disziplin an der japanijchen 
Univerfität ijt die ftrengfte der Welt, 
ftrammer felbft ala jene von DOrforb 
und Cambridge. Die Studenten er= 
halten, mie an den englijchen Hoch⸗ 
fchulen, Wohnung und Betköſtigung 
entweder in den Kollegienhäuſern oder 
bei Vermiethern, die zu dieſem Zwecke 
von den Univerſitätsbehörden Konzeſ— 
ſionen erhalten. Sie dürfen nur bis7 
Uhr Abends außer dem Hauſe weilen 
(an den Vorabenden von Feiertagen 
dis 10 Uhr), keine anderen Kleider als 
die halbmilitäriſche Studentenuni— 
form nebſt grauer Tuchkappe tragen 
und in den gemeinſamen Studir- und 
Schlafzimmern weder rauchen noch 
geiftige Getränke zu ſich nehmen. Es 
iſt ihnen verboten, mit Beſuchern an— 
derswo als im Empfangsſaal ihres 
Kollegiums zu ſprechen. Auch muß 
jeder Student zwei vertrauenswürdige 
Perſonen namhaft machen, die ſich für 
fein tadelloſes Betragen verbürgen 
und insbeſondere dann in Aktion tre— 
ten, wenn ihr Schützling über die feſt— 
geſetzte Abendſtunde hinaus ausbleibt. 
In einem ſolchen Falle muß am näch— 
iten Morgen vor 10 Uhr ein von ihnen 
geichriebener Entſchuldigungsbrief in 
den Händen der Univerſitätsbehörden 

ein. 

— Die Wirkungen dieſer ſtrengen Be— 
vormundung, welche die Berührung 
der Studenten mit der Außenwelt auf 
gelegentliche verſtohlene Beſuche eines 
Theehauſes beſchränkt, ſind nicht ſehr 
erfreulich. Die Univerſitätshörer ſind 
von der japaniſchen Geſellſchaft abge— 
ſchnitten, machen ſich daher von den 
Verhältniſſen der letzteren die ſeltſam— 
ſten Vorſtellungen und lieben es, aben— 
teuerlihe Pläne zu ihrer Umgeital- 
tuna aufzuftellen. Oleich vielen ihr:r 
abendländifchen Kollegen haben fte 
nicht die beiten Manieren und tragen, 
insbefondere feit einigen Jahren, ge 
gen Fremde ein roh-haupinitifches 
Benehmen zur Schau. 

Es iſt begreiflich, daß den Studer- 
ten diefe militärifch-flöfterliche Di3- 
ziplin in hohem Grade mibfällt. Als 
fie eingeführt wurde, fam es Jogar zu 
Jumulten, die von der Regierung mi: 
der Ausfchließung von mehr als 109 
Hohihülern beitraft wurden. E3 mü- 
re aber wohl praftifcher, wenn die jun 
aen Leute zur Selbititändigfeit erzo— 
gen und nicht in fo demüthigender Ab- 
bängigfeit gehalten würben. Denn 
brave junge Männer bedürfen feiner 
fo maßlog einengenden Zucht, und den 
ichlechten Elementen fehlt e3 troß aller 
Strenge nit an Mitteln, fich ihr zu 
entziehen. 


Aus dem Souffleurfaiten. 


An der Wiener „Sonn- und Mon- 
tags- Zeitung“ veröffentlicht Alerander 
Zandesberg feit einer Neihe von Jah— 
ren unter der Masfe eines Theater: 
Souffleurs Mochenplaudereien, Die 
fich zumeift mit Vorgängen Hinter ben 
Kouliffen der Wiener Bühnen beichäf- 
tigen. Im einer fürzlichen Chronit be- 
richtet er u. W. über einen heiteren®or=- 
fall, der fich bei dem jüngit ftattgehab- 
ten pierzigjährigen Schaufpielerjubi= 
läum des Direftord Gettfe vom Rai— 
munbtheater abaefpielt bat: „Man 
führte als Gelegenheitsitüd „KRoulif= 
fenzauber” auf. or der Borjtellung 
fommt Herr vd. Naßler, der in dem 
Stücke den Iglauer Theaterdirektor 
ſpielt, zum Souffleur und ſagt: 

„Notir' Dir's, da, wo ich mich als 
Direktor vorſtelle, werde ich impro— 
viſiren: „In vierzig Jahren hoffe 
ich auch mein Jubiläum zu feiern.“ 

„Guter Witz,“ ſagt mein Kolleſche, 
ſeufzt und notirt es. Kaum iſt der fort, 
trippelt die Fräulein Nieſe, die Iglauer 
Theaterdirektorin in dem Stück, auf 
den Souffleur zu und ſagt: 

„Du, paß' auf, an der Stell', wo i 
ſag', daß i dieDirektorin bin, wir i heit 
improviſiren: „Und wann der 
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liebe Gott till, feier i in vierzig Jah- 5 


ren a mein Jubiläum.“ 

‚Guter Wiß,“ fagt mein Kollefche, 
fügt aber hinzu: „Leider ift Dir ber 
Natzler ſchon zuvotgekommen.“ 

„Das gibt's net,“ ſchreit die Fräu— 
fein Niefe und rennt zum Herrn db. 
Napler in die Garderobe. Eine Minute 
jpäter teilt fich der Herr v. Thaller 
breit hin vor den Gouffleur: 

„Sie, merfen Sie fi) das. In ber 
Szene, wo ich von mir al3 dem Thea- 
terclaquer fprehe, impropifir 
ih: „Und in vierzig Jahren gibt’3 ein 
Subiläum.“ 

„Suter Wi!“ fchreit mein Kollefche. 
„Uber die Frl. Niefe und der Herr v. 
Napler wollen auch jubiliren. Sehen 
Sie fich mit den Herrfchaften augein- 
ander. Tür alle Drei tft ein einziger 
Wi felbit in der Operette zu wenig.“ 

„seht haben fie fich um den „Wit“ 
geriffen, und da Keiner dem Underen 
nachgeben wollte, ift die geiftreiche Ju= 
biläumsanfpielung überhaupt ausge- 
blieben. „Das nenn’ ich Spaß, wenn 
Spaß den Spaß vertreibt,“ wie mir 
uns in Shafefpeares „Liebes Leid und 
Luft“, 5. Alt, 1. Szene, auszudrüden 
pflegen.“ 


—+ö  —— 
Da3 Shwarzwaifer: Fieber. 


Sr der ihm eigenen Elaren und über- 
geugenden Art theilt Robert Koh ti 
ber „Zeitichrift für Hngiene und Infek— 
tionskrankheiten“ ſeine Forſchungen 
über Schwarzwaſſerfieber (Hämoglo— 
binurie, Blutharnen) und ſeine Stel— 
lung zu der Frage mit, an die er, wie 
er ſelbſt ſagt, völlig unbefangen heran— 
getreten iſt. Zur Erläuterung ſind in 
der Abhandlung Krankengeſchichten 
und ausführliche Angaben über eine 
Anzahl Fälle dieſer ſo gefürchteten Er— 
krankung mitgetheilt. Es geht daraus 
hervor, daß beim Schwarzwaſſerfieber 
die Malariaparaſiten ſehr häufig feh— 
len, wenn ſie aber vorhanden ſind, ihre 
Zahl in gar keinem Verhältniß zur 
Menge des im Urin ausgeſchiedenen 
Blutfarbſtoffes ſteht, wie doch nach 
Analogie des Texasfiebers, der analo— 
gen Coccidienkrankheit des Rindviehs, 
der Fall ſein müßte. Es gibt ferner 
Malaria mit ſehr zahlreichen Paraſi— 
ten, ohne daß Blutharnen daraus ent— 
ſteht. Auch ergeben ſich bei genauerem 
Vergleich zwiſchen dem Anfall der Ma— 
laria und demjenigen des Schwarz— 
waſſerfiebers ganz weſentliche kliniſche 
Unterſchiede. Durch dieſe Thatſachen 
hält Dr. Koch für hinreichend bewieſen, 
daß das Schwarzwaſſerfieber keine 
Malaria iſt, ſondern eine Krankheit, 
welche ſelbſtſtändig auftreten, aber 
aus irgend welchen Gründen mehr oder 
weniger häufig mit Malaria combinirt 
ſein kann. 

Zuerſt hatte G. Tomaſelli auf 
Grund ſeiner in Sicilien gemachten 
Beobachtungen die Ueberzeugung ge— 
wonnen, daß das Schwarzwaſſerfieber 
eine Chininvergiftung ſei. Griechiſche, 
franzöſiſche und Tropenärzte ſchloſſen 
ſich ihm an. Robert Koch hat durch die 
vorliegende Arbeit dieſer Ueberzeugung 
unumſtößliche Beweiſe hinzugefügt. Er 
wies vor Allem auch nach, daß ebenſo 
wie in Sicilien und Griechenland, in 
den Tropen und Deutſchland dieſe 
Krankheit durch Chinin, und zwar 
ganz unabhängig von Malaria, her— 
vorgerufen wird. 

Warum nicht alle Menſchen das 
Schwarzwaſſerfieber bekommen, iſt 
noch nicht aufgeklärt. Robert Koch be— 
zeichnet es als eine Sache von größter 
Wichtigkeit, daß die weitere Forſchung 
gerade dieſe Verhältniſſe klarſtellt und 
eine Beantwortung der Fragen gibt, 
mie die Dispoſition zum Schwarz— 
waſſerfieber entſteht, wodurch ſie wie— 
der verſchwindet, und ob die Dispoſi— 
tion nicht auf künſtlichem Wege zu er— 
langen iſt. 

Auf der neuen Expedition, welche 
Koch jetzt antritt, wird er dieſe Frage 
ſicher der Löſung entgegenführen. Die 
Heilkunde hat aber ſchon jetzt Vortheil 
davon, wenn auf ſeine nachdrücklichen 
Vorſtellungen hin die Aerzte bei dem 
Schwarzwaſſerfieber, das wegen ſeiner 
hohen Mortalität ſo gefürchtet iſt, das 
Chinin weglaſſen. Denn ſeine Erfah— 
rung beſtätigte die anderer Tropen— 
ärzte, daß ſolche Kranken ohne Chinin— 
behandlung ſehr häufig geneſen. 


Ein Reiſeabenteuer mit Löwen. 


Für die Menagerie von Schönbrunn 
(Wien) wurden kürzlich mehrere präch— 
tige Löwen und Tiger erworben. Die 
Thiere ſollten zu einer beſtimmten Zeit 
in Wien eintreffen, ſie kamen aber erſt 
nach einer zwölfſtündigen Verſpätung 
an. Urſache der Verſpätung war die 
Nothwendigkeit, eine Umwaggonirung 
der Raubthiere während der Reiſe vor— 
zunehmen, einen „Coupéwechſel“, der 
bei der Gefährlichkeit der Paſſagiere 
und der hierdurch gebotenen Vorſicht 
faſt den ganzen Tag in Anſpruch 
nahm. Der Waggon der Staatseiſen— 
bahn-Geſellſchaft, in welchem die Thie— 
re transportirt wurden, hatte ſich näm— 
lich, wie der techniſche Ausdruck lautet, 
„heißgelaufen“, und unter fürchterli— 
chem Gebrülle der Raubthiere mußte 
der Zug in der Station Velim halten, 
wo die Käfige in einen anderen Wag— 
gon transportirt werden mußten. Dieſe 
Prozedur geſtaltete ſich da man auf 
Derartiges nicht vorbereitet war, un— 
gemein ſchwierig und aufregend. Die 
Raubthiere, die mit dem Waggonwech— 
ſel nicht einverſtanden ſchienen, tobten 
in den Käfigen, ſobald die Arbeiter 
dieſelben anfaſſen wollten, und man 
fürchtete, daß die Eiſengitter nicht 
ſtandhalten würden. Endlich kam man 
auf die Idee, die Beſtien zu füttern und 
während dieſer Zeit die Umwaggoni— 
rung zu verſuchen. Man wartete, bis 
die gewohnte Fütterungsſtunde heran— 
nabte, und mährend die Raubthiere 
ihre Ration verzehrten, erfahten Die 
Arbeiter mit der auch jeßt noch gebote- 
nen Vorficht die Käfige. Die Zee er» 
mies fich als glüclich, denn die Raub» 
thiere ließen fich in ihrer Mahlzeit 
nicht ftören, und der Transport fonnte 
nun bon ftatten gehen. 
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Steinregen, 


Zer Urfprung einer alten ruffifcden 
Legende wird von Stanislaus Meu- 
nier in der „Ucademie de Science“ ei: 
ner eingehenden Prüfung untermor- 
fen. Die voltsthümliche Tradition 
bejagt nämlich, daß die Gegend von 
Dujtiongue im Goupernement Wolog- 
da ehemal® von außergemöhnlichem 
Steinregen heimgefucht worden wäre. 
Am 25. Juni 1290, fo erzählt man, 
lahen die Einwohner von Dufticngue, 
tie ich der Himmel mitten am Tage 
verfinſterte. Furchtbare Blitze und 
Donnerrollen ließen den Gedanken an 
das „Ende der Welt“ aufkommen. 
Man lief zum Popen, und dieſer betete 
mit aller Inbrunſt zur Vorſehung, 
worauf das Wunder geſchah: die dro— 
henden Wolken zogen fort von der 
Stadt und entluden ſich in 25 Kilome— 
ter Entfernung da, wo jetzt das Dorf 
Caltoval ſteht — das damals jedoch 
noch nicht exiſtirte — und weder Men— 
ſchen noch Thiere wurden verletzt. Als 
ſich die Leute von ihrem Schrecken er— 
holt hatten, gingen ſie dorthin und ſa— 
hen, daß die Bäume umgeſtürzt und 
der Boden von zahlloſen Felsblöcken 
bedeckt war, die rund und ſchwärzlich 
ausſahen und groß genug waren, 
ganze Häuſer unter ſich zu begraben. 
Niemand zweifelte, daß dieſe Eteine 
von den Wolken heraogefallen und ur— 
ſprünglich dazu beſtimmt waren, Ou— 
ſtiongue und ſeine Bewohner zu ver— 
nichten. Man war dem Bopen banf- 
bar, daß er das Unheil von der Etadt 
abgemendet 
Shmwierigfeiten gelang e8 nun Meu- 


* 
en E 


hatte. — Mit arofen | 


nier, durch den Landwirthſchaftsmini- 


ſter Yermoloff photographiſche Auf— 
nahmen der Felsblöcke, die zum Theil 
als Reliquien aufbewahrt wurden, 
und einige Proben von den Felsſtücken 
zu erhalten. Da ſtellte es ſich denn 
heraus, daß die myſteriöſen himmli— 
ſchen Blöcke gewöhnliche Felſen waren. 
Merkwürdigerweiſe aber waren dieſe 
Felſen ſonſt nirgends im Gouverne— 
ment Wologda zu finden. Sie exiſti⸗ 
ren nur in Finland undSkandinavien, 


und man ſchreibt es einem ſonderbaren 
Phänomen zu, daß ſie plötzlich in Ruß⸗ 


land vorgefunden wurden. Meunier 


vermuthet, daß ſie durch eine Windhoſe 


vom Boden gehoben worden ſind und 
mit den erratiſchen Blöcken ſich ver— 


miſcht haben. Für die Entſtehung der 


Legende aber kann man folgende Ver— 
muthung aufſtellen: Die Gegend von 
Caltoval war wenig beſucht und be— 
kannt. 
witter dorthin begab und in dem ver— 
wüſteten Wald die vielleicht längſt dort 
liegenden Steine am Erdboden entdeck— 
te, ſo lag es nahe, daß man dies irr— 
thümlich mit dem Gemitter in Zus 
ſammenhang brachte. 


— 


Blaue Roſen? 


Das ſoll die allerneueſte Farbenneu— | 


heit fein, mit der ein großer bulgari- 
Icher Rojenzüchter an die Deffentlich- 
feit treten will. Beim Bejehen feiner 
großen Rojenfelder ftieß er auf einen 
Plaß, mo diefelben in herrlichiter Fri- 


Ihe azurblau leudteten! Sofort | 


ließ er den Boden auf feine chemijchen 
Beitandtheile unterfuchen, meil nach- 
meislich nur davon diefe neue Farben- 
bariation herrühren fann. Bis jeßt ift 
es noch feinem Züchter jemals gelun- 
gen, ‚Diefe Rofenfarbe zu produziren. 
E3 würde fich alfo, wenn der Bericht 
auf Wahrheit beruht, um einen höchit 
wichtigen Fortfchritt in der Blumen- 
zudht handeln. 
—— >) — 
Das Gewiffen des Fürften. 


Herzog Heinrich zu Medlenburg las 
den 71. Palm und betete dann: „Ach 
Herr, mein Gott, auf den ich traue, 
fiehe, meine Regierung wird mir 
fchmer, noch fchwerer aber, daß ich für 
alle meine Unterthanen am jüngjten 
Tage fol Rechenschaft geben.“ Er faın 
über diefe Betrachtung jo in Wehmuth, 
daß er feine Hand auf fein Haupt 
legte und unter Vergießung vieler 
Ihränen feufzte: „Ach Gott, verlag 
doch diefen alten Graufopf nicht!“ 


— +. —— 


— Durch Eva verlor Adam das Pa- 
tadies; aber in feiner Eva glaubt je- 
der es wiederzufinden. 


Preis offerirt 


MOXLEY’S 
BUTTTRINE. 


Spezielle Breis: Offerte. 





Wir verkaufen mährend de8 Monat3 Dezember | 


1893 1,500,000 Bfund YButterine, und da fich bedeu⸗ 
tendes Antereile dafür zeigt, wie groß der Abjag im 
Monat März fein wird, offeriren wir, um das Jıe 
tereffie noh mehr anzufaden, die folgenden Breiie 
für die Verfonen, die mit ihrem Rathen dem mir: 
lihen Mbfag, die unter eidliher Ausfage belannt 
gemacht werden wird, am'näditen fommen: - 


$100.00 als eriter Preis. 
65.00 als zweiter Preis. 
35.00 als Dritter Breis. 
Ginfendungen bis Freitag Mittag, den 31. März, 
und Preije werden an die erfolgreihen Ratber am 


Gamftag, den 7. Upril, vertbeilt. Aedermann kann 
am Ratben theilnehmen. Ehidt Eure Ehäkung an 


Moxley’s Advertising Dept., 


63 und 65 W. Monroe Str. 
fabıs 


ST 
—I 
Mi 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
fowie Drain Boa rds s 
—S und Biattiten gerät Sen, 


Beau nein , 


Menn man fi nach dem Ge- | 


| Bf. 10.20 VBorm. Unknuft in New 
| wi. 1015 U. 5 
| e geben ab von Et. Kouiß wie folgt: 

Bu Bia Wadafh. * 
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Fur eine kurze Zeit werden wir eine $1.00 Schach: 
' tel von Hazeline an jede Dame, die an irgend einer 
| Form meibliher Schwäche, Werichiebung, Leucor: 
thoea, unterdrüdten oder jchnerzbaiten Menftruatior 
nen, oder mit irgend einem Xeiden bebaftet ift, das 
eine Frau elend, blaß, frant, alt und grau macht, 
koftenfrei zufhiden, e3 gewährt jofortige Erleich— 
terung und beilt immer. 

Dr. Margit Eiben, 1078 Clarf Wpe., Cleveland, 
Chio, fchreibt: „Ach halte es für meine Pilicht, Ab: 
nen meinen berzlichiten Dank auszuiprehen, dab Sie 
mich ermutbigt haben, Ahr Hazeline in meiner Pra: 
ris zu verwerthen. Nachdem ich ſolche wunderbare 
Erfolge mit Hazeline bei meinen Patienten erzielt 
babe, jchäne ich mich faft, DaB ich zuerft fo miß- 
trauifh war. Ach kann pofitiv fagen, daß ich die 
' fchmwerften Fälle von weiblichen Xeiden furirt habe. 

Nede Dame, die Hazeline unter meiner Anleitung ges 

braucht, wird den Werth bezeugen. Ach bin geprüfte 

Hebamme und praftizirende Frauenslierztin und 
komme daher in Berührung mit den jchmwierigften 


i 


| 


Damen! 


u & I 
—— 


ul; s 


Dr. Magit Eiben. 


ve von Leiden. Nahdem ih Hazeline fiher eier 
Jahr lang in meiner PBragis gebraucht babe und 
immer mit gutem Grfolg, glaube ich, dak ich nicht 
fehl gebe, wenn ich dies verüffentliche, um andere 
Tamen zu einem Berjuh mit diejem großen Seils 
mittel zu beitimmen. Falls irgend eine Dame meine 
Ausjagen bezweifelt, ift fie hiermit freundlichit eins 
geladen, dorzuipredden oder zu fdhreiben, mit einer 
2 Gent Marie für NRidantwort. Ach möchte jede 
Tame von den PVorzügen des SHazeline und der 
Wahrhaftigkeit meiner Ausfage Überzeugen. Taujend 
Andere find fchnell durch Diefeg unvergleichliche Heils 
mittel furirt worden.“ 


Ehidt Euren Namen und WAdrefle an die Sayellne 
Co., 379 Brekler Vlod, South Bend., And,, wegen 
eines $1.00 FreipadetS von Sazeline. Schreibt heute, 
Ganz gleich, od Ahr gänzlich verzweifelt und ganz 
entmutbigt jeid. Dies Mittel wird Euch heilen und 
darüber gibt eS abjolus feinen Zweifel, Schreibt bes 
fimmt heute, 


| —m——— [ID — — 


136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein vollitändiges Lager von 


‚Straus & Schram, 


Möbeln, Teppicen, Gefen und 


Haushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
| oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. 


; niedrigjten jind. 


Weare 
Commission 
Company, 


Room 427, 
Stock Exchange Building, 


Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


CARL MOLL, Manager. 


Tödtet 


ER Warzen, Schwaben, 


| jan?,ja,öm 


Gebraudt 


CTRIC PASTE. 


Leicht angewandt, beite Reiultate. Natten 
freiien e3 und frepiren außerhalb des Hauies. 
63 ijt garantirt. Zu verfaufen bei Apotheker 
und Grocers 25e die Schadtel. 


Stearns Electric Paste Go,, 


CHICAGO, ILL. 4apddiagm 


und aufwärts Mr Cotten im des 

S 5 50 Subdiviſion, mit 
Front an —X— 
An. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine Schöne Lage mit vorzüglicher Gars Bedienung, 
€8 luuien eleftriiche Card dur von der Subdipifion 
nah der Stadt, fyare 5 Gents. Griue beyueme Ente 
fernung von den Etod Yarbs.— „m leiten Bedingune 

en,— Ausgezeichnete Geichäftseden und ſchöne Kefis 

na3.Lotten, nahe Schulen, Kırden und Store —Um 
dieje Zotten auf deu Dlarft zu bringen, wird eine bes 
ihräntte Anzahl dieier Lotten zu den j‚egıgen niedrie 
gen Preifen verfauft werden, und erden die Preife 
nachher erhöbt. Wenn man die Lage der Votten im 
Betracht zieht, fo find feine befferen und bılligegem 
Rotten zu finden. Auf Derfauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 
188 RANDOLPH STR. nahe La Salle 


samuel Zuckerman Jr., 
Deuticher Rehtsanwalt und Notar, 
Zimmer 400. ASHLAND BLOCK, 
Nord » Dit » Ede Clark und Randolph Straße. 
Aller Urt Rath und Austünfte werden abs 
folut frei ertheilt. Grbidaften eingezogen. Bolls 
machten fonfulariich beiorat. Nbitrafte angefertigt, 
Löhne, Noten u. Schulden jeder Sorte jcynell fo leftiri. 
Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. Dffice-Studen: 
8UH: früh bis 5 Uhr Nadın. Zimmer 400, Aihland 
Blod. Clark u. Randoloh Str Zapr.ta.ion.iImo 


Gifenbann- Fahrpläne. 


Belt Chore Eifenbahn. 

Limited Schnellzüne täglich zwiihen Chicago m 
er Kon nad en yo und:-Bofton, via Wabafhe 
Eiienbahn und Nidel-Plates-Bahı mit eteganten Eh» 
und Buffet Schlafwagen durd. ohne Wagenmwedjiel, 

Züge geben ab u Sagen DE folgt: 
a 


abajihb. 
Udfadrt 12:02 Mtgs. Ankunft in New Port 330Nachm. 


— Soſton 70 Abds. 
Abfahrt 11220 Mtas. eu New York 7:50 Rras 
Nidel’Pla 


„ Boiton 10:20 Abds, 
te 
Dorf 3:00 Nadım. 


450 Nachm. 
re 7:50 a 


Bia 

„ Boiton 

. New Do 
Bofton 

ubf. 9:10 Dorm. 

ubf. 8:40 Ubb3. 


—— 


Ein Beſuch wird Euch über- 
zeugen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die ————— 
19jdbj1j 





Eifenbahn-Fahrpläne. 
Illinois Zentral:Gifenbann. 


ı Alle durdfahrenden Züge verlafien den Bentral-Bahn- 


bof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nach dem 

Süden können (mit Ausnahıne des N. ©. Poftzuges) 

ebenfalld an der ?2. Str.«, 39. Str... Hyde Park 

und 63. Strake-Station beitiegen werden. Stabdt« 

Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 

, bfabrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 5A5N "1158 
Monticello, :il., und Decatur. ....* 545N "IL! 


| Et. Louis Diamond Spezial 
| St. Louis Daplight Spezial 
' Springfield & Decatur 


Kairo, Tagzug 

Springfield & Decatur 

New Orleans Boftaug ....... .- 
Bloomımaton & Ghatsworth..... 


Rodford, Dubuque, Siour Eıty & 
ESiour Falls Schnellzug IEION * 

Rodiord, Dubuque & Ge Ey. an * 

NRodford Baflagierzug. ...uce ne... 223 R 

Rodford. Dubuque uud Xple....... 10.1 

Rodford & fsreeport Erpreß 

Dubuque & Hodford Eipree 1 130N 
‚aSamftag Nacht nur bi8 Dubugue. *Täglih. ITäg- 

lid, ausaenommen Gonntagd. XSchlupwagen offen 

um 9:30 Abends. 


Burlington:Zinie. 

Ehicagos, Burlington- und Quincy-Eiienbahn. Tel. 
No. 3831 Mein. Schlafwagen und Tidet? in 211 
Glarf Str., und Union«-Bapırhof, Kanal und Adams. 

üge 


Büg Abfahrt Ankunft 
Lofal nad Galesbur 8.30 8 3 
Lttawa, Streator und La Salle...+ 8.308 

Rodelle, Rodford uud SForrefton..+ 8.30 8 
Kofal-Bunfte, JUinois u. Jomwa ..."11.30 8 
Elinton, Moline, Rod Yslarıd .... 

fort Madiſon und Keofuf 2 
Denver. Utah. Galıfornia ...... 4 


so 
wi 
*2* 


tt 


ANSPenneSsnpermmmmn 


NRARZERKERERER 


Du 545 bed nt Du u Dun 
FETT 


Galesburg und Quinch 
Lttawa und Streator 
ee DEE und Rodfordb... 
Kanias Gity, St. Joierh 
ges Worth, Dallas, Salvefton... 
maba, 6. Bluff8, Nebrasfa h 
Et. Baul und Minneadolis. ...... 6. 30 R 
Et. Paul und Minneapolis.......TIo.id NR 
Kanias Gity. St. Joiepb.. .. .... "11.20N 
Luiney, Keokuf. Ft. Madifon 11.3 
Crmaha, Lincoln, Denver a 
Ealt Yafe, Ogden, Galifornia 
Deadiwood, Hot Springs, ©. D... "11.0 
Taglich. FTIäglich. ausgenommen Sonntags. 
lih außgenommen Samftag3. 


een 


..„ och ee echt rer 
m 
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An 


CHICAGO & ALTON- UNION PASSENGER STATI 
Canal Street, between aison and Adams 

Ticket Office, 101 Adams Street. 

“Daily. tEx.Sun, 

Pacific Vestibuled Express. 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
St. Louis Limited | 
St. Louis “Palace Express” i * 9.00 PM 
St, Louis & Springfleld Midnight Special.*| 11.45 PM 
Peoria Limited + 11.15 
Peoria Fast Mail .......... · 6. * 
Peoria Night Express ! 
Joliet & Bloomington Accommodation... * 8 
Joliet Accommodation | 
Joliet Accommodation 
Joliet & Dwight Accommodation 


E 


>» 
ir 


Son nmmoo nm nmn 
SEESATTTETETHEN 
EERZERBERRERZ* 


MONON ROUTE-Searborn ®tation. 
Tidet Dfficed, 282 Clark Straße und Auditorium. 
Abgang. Ankunft. 
ndianapoli3 u. Gintinnatt.. 
afh'ton, Balt., Phil, N.9... * 
Lafapette und Rouisville....... 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Gincinnati.. * 
Yıdianapoli® u. Gincinnat: 
Xafayette Accomodation 
Rafayette und Souisville....... 
Indianapolis u. Eincinnati.. 
* Täglid. + Sonntag ausg. 


u 
on 


5286* 
Sess® 


2888 
288 


2 
Lu 


Shicago & ErieGijenbann. 
— Ticket ·Offices: 
Er, 242 ©. Glarf, Auditorium 
EI Searborn-Station, Polf u. 

2 Abfahrt. 
Diarion Lokal 17.08 145N 
New York & Boiton 3.0MN *5. 
Kamedtown und = Tusd.... 02... 0 um 
NRocheiter Accomodation....urcnnen.- LION "10.108 
New Dort und Doıren VEON 7.35% 
Columbus und Storfolt, Ba........." HUN 7.358 

* Zünlih. + Ausaenommen Sonntugd. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und —5— Straße. 
Eitn Office: 115 Adams. Zelephon Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. Mbfahrt Ankunft 
Des Wloines, 2.0 
Diinneapolıs, St. Paul, Du 0 
buque, RK. Gity, St. Joieph. 
Evcamore und Buron Vocal. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Pahagier-Station; Tiedet- 
Office: 193 Elarf Str. und Auditorium. Keine extra 
Fahrpreije verlangt auf Yimited Zügen. Züge tü ha 


Abfahrt Ankunft 
New Dorf und Wafhınaton Beitis 
duled Limited 10.253 LON 
New York, Waibhington und Piite- 
burg Beftibuled Yımited.......... ELHN 10.08 
Columbus und Wbeeling Erpres.... .WN 708 
Gieveland und Pittäburg Exprek ... ON 7508 


Fidel Blate. — Die New Dort, Ghicage und 
©t. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Bahnbof: Dan Buren Str. & nah: Glark. 
Ale Züge täglich. 5 Abſ. Unt. 
& Bofton Erpreb.......... 20 DB 5 


eh ee 


otel und 
earborn. 


Marihalltoıon h 10.0R 


New 
New 
New 


....... 


— 
yo u * 
— 
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Diele Srauenleiden entftehen durch Dernachläffigung. 
$rau pintham erzählt, wie alltägliche Derrichtungen Störungen 


bewirten mögen, 


Anfcheinend geringfügige Dorfälle 
im täglichen £eben einer $ran führen [j 
häufig zu einer Derfdiebung der Ge⸗ 
bärmutter. Ausgleiten aufder Treppe, 
heben während des Monatsfluffes, hine 
ter dem Derfaufstifh ftehen, an der 
Mafchine nähen, oder den gewöhnlich 
ften Derrichtungen obliegen mag eine 
Derfchiebung zur Solge haben, woran 


Das erfte Anzeichen einer derartigen 
Störung follte zu rafhem Einfcreiten ] 
veranlafien. Man lafle den Zuftand 
ja nicht chronifdh werden durch Ders 
nadhläßigung oder in dem Irrwahne, 
daf man durch Bewegung oder Tichtbe- 
adıtung darüber hinwegtommen fönne. 

Ueber eine Million Srauen haben 


welche die Gejundheit der Srau bedrohen. 


fid} eine Reihe ernfter Nebelentwidelt > 


IM THE 


durch den Gebrauh von Lydia E. Pinfham’s 
„Degetable Compound” die Gefundheit wies 


dererlangt. 


Sobald ſich die geringſte Störung, welche Ihr 
nicht begreift, einſiellt, ſchreibt an Frau Pinkham in 
cynn, Maſſ., um Rath und etliche zeitzgemäße Worte von 
ihr werden Euch den einzuſchlagenden Weg angeben. 


Dieſer Rath koſtet Cuch nichts, mag 
Glück oder beides für Euch bedeuten. 


aber Leben oder 


Frau Mary Bennett, "14 Annie Str. Bay Citv/ 


mid, 
„Kaum ?ann ich Worte finden, 


fhreibt an Srau Pinfham: 


um Ihnen für Das zu 


danken, was Jhre Heilmittel an r.ir gewirkt haben. 
Kaft vier Jahre lang litt ih an Schwäche der Heugungs» 


organe, beftändigem Rückenſchmerz, 
Schwäche begleitenden Schmerzen. 

Ihr „Degetable Compound‘ und 
diefe verbraucht hatte, 
meinen $all fhreiben folle, 
bar ich für Iren Rath und 


Kopfweh, Seitenfteden, 
Ein $reund erwähnte meinem Manne gegenüber 
er brachte mir zwei Slafchen heim. Nachdem ich 
befand ich mich weit befier, dachte jedoch, 
und Sie Fönnen fi garnicht vorftellen, 
die mir durch Ihre Arznei gewordene Hilfe bin. Ich 


und all’ den, weibliche 


daß ich Ihnen über 
wie unendlich dank: 


fhreibe Dies zum Beften meiner Ceidens⸗Schweſtern.“ 
Doranftehendes Schreiben der frau Bennett enthältdie Gefchichtezahlreicher Frauen, 
welche dur Lydia €. Pintham’s „Degetable Compound“ ihre Gefundheit wiederer: 


langt haben. 
Holt Frau 


Pinkham's Rath ein — Eine Frau Fennt am Belien die 


Leiden einer Frau. 


nm 


Eefegrapfische Nolizen. 


AZuland. 

— In Ellsworth, oma, ift bie 
Staatsbant vonEinbrechern um $3,685 
beraubt iworden 

— Der Baarbeftand des Bunbes- 
Schatamtes beträgt zur Zeit 259, 
727,542, wovon $231,437,925 auf 
die Goldreferve entfallen. 

— In Fort Thomas ift Morig DIE 
bert Jacobi, der langjährige Chef⸗Re⸗ 
dakteur der „Cincinnatier FreiePreſſe“, 
einem Schlaganfall erlegen. 

— In Paleſtine, Texas, hat eine ver⸗ 
heerende Feuersbrunſt einen Brandſcha⸗ 
den von 8375,000 angerichtet. Derſelbe 
ift nur theilmeife Durch Verficherung ges 
bedt. 

— Bei dem Brand der Fabrifanla- 
gen der „American Lead and Steel 
Comp.“ in Baltimore, Md., hat Robert 
3. Hubfon, ein Ungeftellter jenes 
Etabliffements, fein Leben eingebüßt. 

— Aus Eiferfucht hat in Milmaufee 


der Barbirgehilfe George Hinkley einen | 
Morbverfuch auf feine Angebetete, Berz | 


tha Krüger, gemacht, und ji dann | , S 
' — 1) | Sampania bon Liverpool und Queens⸗ 


— An Nem York drohen die 7000 town. 


gleich nachher ſelbſt erſchoſſen. 





Mitglieder der Maurer-Union, an den 


Streik gehen zu wollen, ſofern ihnen 
nicht die verlangte Lohnerhöhung zuge— 
ſtanden wird. 

— In Harrisburg, Pa., iſt unter 
entſprechenden Feierlichkeiten ein Rei— 
terſtandbild General John F. Hart— 
tanft3, der im Bürgerfrieg die 3. Di- 
pifion des 9. Armeekorps befehligte, 
enthüllt worden. 

— Mit einem autorifirten Kapital 
von 80 Millionen Dollars ift in Tren- 
pon, R. S., ein Zweirad-Truft inforpo= 
tirt worden. Die Inforporatoren find 
Same: E. Young, Charles W. Pierfon 
und. Gordon Murray, jämmtlich 
bon Nerfey City. 

— Das 16. Bundes-Infanterie- 
Regiment hat Befehl erhalten, fi in 
San Francisco nad) Manila einzufchif- 
fen. Das Regiment ftand bisher inyort 
Croof, Neb.,, Fort Leavenmworth, 
Kans., und in den Sefferfon Barradz, 
Mo., in Garnifon. 

— Ehrift. Watt, ein feit Jahren am 
Rod River, nahe Edgarfton, in Wis- 
confin, wohnhaft geweſener Sonder⸗ 
ling, wurde in der Nähe ſeines Hauſes, 
todt in einer Blutlache liegend, aufge— 
funden. Ob Mord oderSelbſtmord vor⸗ 
liegt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden 
können. 

— Die „New York Times“ macht in 
einem Leitartikel den Vorſchlag, dem 
Admiral Dewey 8250,000 zu ſchenken, 
als Anerkennung für die Dienſte, wel— 
che er dem Lande während des Krieges 
leiſtete. Mit der Hälfie dieſes Geldes, 
das durch freiwillige Beiträge aufzu— 
bringen wäre, ſoll dem Admiral ein 
Haus gebaut, der Reſt ſoll ihm zur 
freien Verfügung geſtellt werden. 

Ausland. 


Im Alter von 62 Jahren iſt in 
Paris der bekannte franzöſiſche Büh— 
nendichter Henry Becque geſtorben. 

In London iſt Herbert Lloyd, einer 
derEigenthümer des „DailyChronicle“, 
geſtorben. 

EGeneralleutnant Viscount Kawa—⸗ 
Kami Soroku, Chef des japaniſchen 
Generalſtabes, iſt in Yokohama geſtor⸗ 
ben. 

— In Würzburg iſt, kaum 38 Jahre 
alt, der Profeſſor der Archäolgie und 
Haffifchen Philologie, Dr. Karl Sittl, 
aus dem Leben geſchieden. 

— Präſident Loubet hat auf Erſu⸗ 
chen desKriegsminiſters CamilleKrantz 
einen Erlaß unterzeichnet, durch wel⸗ 
chen Major Cuignet faflirt wird, meil 
er dem „Petit Journal“ den Inhalt ges 
mwiffer Briefe mitgeteilt hat. 

— Durd Erplobirung einer großen 
Menge Chlorad ift in St. Helena, im 
County Zancafter, England, die Kurt’- 
iche hemifche Fabrik total eingeäfhert 
morben. Der angerichtete Gefammt- 

{haben beziffert fich auf eine Halbe Mil- 


| 


eine 


im Haag. Diefelbe befieht aus Turkhan 
Paſcha, dem früheren Miniſter des 
Auswärtigen, als Vorſitzenden, Nuri 
Bey, erſten Sekretär des auswärtigen 
Amtes, dem General Abdallah Paſcha 
und dem Admiral Mehmeb. 


— Die belgifehen Streifer haben bes 
Tchloffen, die ihnen angebotene Lohner⸗ 
höhung von 5 Prozent anzunehmen. 
Die Arbeit wird wahrſcheinlich am 
Montag wieder aufgenommen. Der 
Streit brach am 16. April aus, und 
40,000 bis 50,00 Arbeiter ſind wegen 
dieſes Streikes müßig geweſen. 


— Die franzöſiſche Deputirtienkam⸗ 
mer hat die engliſch⸗franzöſiſche Niger⸗ 
Nil-Konvention gutgeheißen. Dieſer 
Vertrag zwiſchen Großbritannien und 
Frankreich verfügt über Hunderttau⸗ 
ſende von Quadraimeilen afrikaniſchen 
Territoriums und läßt nur vier aner— 
fannte unabhängie Staaten auf dem 
ganzen Kontinent übrig, nämlich Mas 
toffo, Abeſſynien, Liberia und den 
Oranje⸗Freiſtaat. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New York: Patria von Hamburg; 


— — ⸗ ⸗ñ⸗ꝰ⸗ 
Lokalbericht. 
Vereinigt. 


35 Firmen, welche in Chicago Thür 
und Fenfterrahmen-Fabriten betreiben, 
treffen Vorkehrungen, um fich zu einem 
Syndifat zu vereinigen. Dafjelbe wird 
als Attien-Gefelfhaft mit einem Ka- 
pital von $6,000,000 organilirt mer= 
ben, mopon $2,500,000 in Form bon 
Vorzugs-Altien und $3,500,000 in 
folcher von gewöhnlichen Antheilſchei⸗ 
nen augegeben werden ſollen. Als 
Betriebskapital ſollen $500,000 in ber 
Kaffe bleiden. Die Gründer des Syn⸗ 
dikals verſichern, daß bie Mitglieder 
durch Vereinfachung ihrer Betriebe und 
die Beſeitigung der Konkurrenz (2) 
große Erſparniſſe erzielen und durch 
eine dann leicht au bewerkſtelligende Er⸗ 
höhung der Preife ihrer Fabrifate weit 
höhere Brofite erzielen werden, als bis⸗ 
her. Die finanzielle Regulirung des 
Unternehmers iſt der „Equitable Truſt. 
Co.“ übertragen morden, und das 
Synbifat mirb bie einzelnen Fabrikbe⸗ 
triebe am 1. Auguft übernehmen. Die 
erften Dividenden jollen am 1. Dezems 
ber zur®ertheilung gelangen. Die nach⸗ 
genannten Firmen werden als Mitglie⸗ 
der des Syndikats aufgezählt: Coallier 
E Lang, jr. Vincent Dlouhy, BlueJs⸗ 
land Abe. Saſh &e Door Eo., Calumet 
Rumber & Manufacturing Eo., Bur⸗ 
fit, Hulfa & Eo., Chicago Safh, Door 
& Blind Eo., Willtam Sentinfon, Bes 
dard & Morench Mill Co., U. N. Bed 
Qumber Co., Lockwood de Strickland 
Co., Cottage Grove Manufacturing 
Go., Kelly Bros., Kracher, Fiſcher & 
Co., Philip Rinn Co., ©. E. Macdo⸗ 
nald & Co., Geiger, Heinlein & Wol- 
ter, Filip Meidreh & Co., The Weftern 
Planing & Manufacturing Eo., Henth 
G. Peterd, Builders' Manufacturing 
Co, Von Platen & Did, U. I 
Strutherd & Co., Y. ©. Lobſtein, Ca⸗ 
lifornia Manufacturing Co., A.Dietſch 
& Co., E. X. Peterfon, Hariy Bros. & 
Foley, S. T. Gunderſon, Lawndale 
Safh & Door Mill, Schaller & Stab⸗ 
forth, Wagner, Hartig & Keil, Coot & 
Prindle, Mathias Dencer, George 2. 
Meife und Wolff & Nollau. 


* Vor ihrer Wohnung, Nr. 1086 
Hoyne Avenue, wurde geftern die 64- 
jährige Emilie Somenstfi von einem 
Hunde angegriffen und durch Biſſe er⸗ 
heblich verletzt. 

* In der Zigarrenfabrik von C. Ep⸗ 
ftein, Nr. 149 Nemberrh Avenue, brad 
geftern euer aus, daS aber, ehe e& 
größeren Schaden anrichten konnie, 
gelöjcht murbe. Berluft etiva $50. 

* Angeregt durch Geldbewilligungen 
der Staatögefehgebung für Gchieß- 
übungen ber Miliz, begab © geftern 

ilung-der Co. „E* des 7. 
Reihen 


— 


„bendpoft“, 
Jones und Aligeld. 


Thomas Bahan wird im demo- 
kratiſchen National⸗Ausſchuß 
gegen Beide zu Felde 
ziehen. 


Was Herr Tanner über die Truſts 
zu ſagen hat. 


Das ſtadträthliche Aufſia tsrecht über die 
Erziehungsbehörde. 


Ex-Gasinfpektor O’gonnor und feine 
Zukunftspläne. 


Eine Redhtsirage in Verbindung mit dom 
Zorrens:Geiehe. 


Die Führer der Jllinoifer Requlä- 
ren erben an das demokratiſche 
Nationalfomite, wenn dieſes am 25. 
Mai in St. Louis zuſammentritt, ver— 
ſchiedene ſehr entſchiedene Forderun⸗ 
gen ſtellen. Herr Thomas Gahan, 
Vorſitzer des Staats-Ausſchuſſes der 
Partiei für Illinois, wird dem Komite 
eine Reihe von Beſchwerden sorlegen, 
und an biefelben die fraglichen Yorde: 
rungen fnüpjen. 

Dem DVorfiber des National-Aus- 
chuffes, Senator Jones von Arkanſas 
welcher ſich übrigens zur Zeit aus 
Geſundheitsrückſichten in Europa auf⸗ 
hält und der Konferenz deshalb nicht 
beiwohnen kann — wird der Vorwurf 
gemacht werden, er habe den Chicagoer 
Mißvergnügten, mit Altgeld an der 
Spihze, zu viel freien Spielraum ge— 
waͤhrt und zugelaſſen, daß dieſelben die 
Aulorität des nationalen Vollziehungs⸗ 
Ausſchuſſes für ihre Zwecke mißbrauch⸗ 
den. Jones habe dieſen Herren unbe— 
ſugter Weiſe die Berechtigung zugeſtan⸗ 
den, Hilfsausſchüſſe für das National⸗ 
komite zu organiſiren, welche dann 
widerrechtlich im Namen des National⸗ 
Ausſchuſſes Kundmachungen ergehen 
ließen, welche von Jones erſt viel zu 
ſpät und viel zu ſchwächlich verleugnet 
worden ſeien. Die fraglichen Unter— 
Ausihüffe find: der „Beirat der Chi- 
cagoer PBlattform-Demotraten“ und 
der „Ausihuß für Mittel und Wege“, 
Beide, das wird Gahan ganz entjchies 
den verlangen, jollen aufgelöft erden. 
Zu dem „Beirath“ gehören unter Ans 
derem: Senator ones, der Er-fton: 
greßabgeordnete Towne von Minne— 
ſota, und die Ex-Gouverneure Stone, 
bon Miſſouri, und Altgeld, von Illi— 
nois. 

An der Spitze des Ausſchuſſes für 
Mittel und Wege ſtand urſprünglich 
unſer vielgenannter Mitbürger „Coin“ 
Harvey, zu deſſen Nachfolger ſpäter P. 
J. Devblin ernannt wurde. Senator 


Jones wird muthmaßlich den Vorſitz 


des National-Ausſchuſſes freiwillig 
niederlegen. Thut er's nicht, ſo will 
man ihn dazu zu zwingen verſuchen. 
Auch den Senalor Teller von Colo— 
rado, ſowie den Ex-Senator Allen von 
Nebraska werden Gahan und ſeine 
Freunde „abzuſägen“ verſuchen. 

Aus allem Dieſem geht hervor, daß 
es bei dem St. Louiser Liebesmahl 
recht harmoniſch und friedlich zugehen 
wird. — Noch ein Komite-Mitglied, 
auf das man es abgeſehen hat, iſt 
Walſh von Jowa, der zum Sekre— 
tär des Ausſchuſſes erwählt war, der 
aber, ſtatt die Silberſache zu fördern, 
ſchon vor Jahr und Tag nach der Klon— 
dike-Region gezogen iſt, um Gold zu 
ſuchen. Seine Amtspflichten hat er 
inzwiſchen von J. G. Johnſon, dem 
Ausſchuß-Mitglied für Kanſas, ver— 
ſehen laſſen. 

* 


* * 


Gouverneur Tanner iſt ſeit geſtern 
in der Stadt, verſichert aber, daß ſein 
Beſuch keinerlei politiſche Zwecke hät— 
te. Befragt, was er über die nationale 
Konferenz in Sachen der Truſts zu 
ſagen habe, welche von der Civic Fe— 
deration für die Zeit vom 26. bis 29. 
uni nad) Chicago einberufen ilt, er= 
tlärte der Gouverneur, er habe zu Die= 
fer Konferenz noch feine@inladung er= 
halten, jehe fich deshalb auc) nicht ver- 
anlaßt, fi) über den Ziwed derZufam- 
mentunft zu äußern. Seiner Anfiht 
nach wären übrigens bie meijten von 
den neuerdings gebildeten Truits 
ziemlich windiger Art. Sobald die In— 
haber der Vorzugs-Altien anfangen 
würden, diefe auf den Markt zu mer: 
fen, dürfte es zu vielen lebhaften 
Krach fommen., Die demofratifche 
Partei würde mit ihrem nationalen 
Anti⸗Truſt⸗Iſſue nächſtes Jahr ſchwer⸗ 
lich viel Glück haben, denn auch der Na⸗ 
tional-Konveni der Republikaner 
würde fich „natürlich“ gegen dieTrufts 
ertlären und fo den Gegnern den Wind 
aus den Segeln nehmen. 


Der ftabträthlihe Ausfhuß für 
Mahl-Angelegenheiten beſchäftigte ſich 
geſtern in einer ſtürmiſchen Sitzung 
von dreiſtündiger Dauer zum erſten 
Male mit den angemeldeten Konteſten. 
Es ſind dies fünf an der Zahl, wie 
folgt: 10. Ward, Anton Novak gegen 
M. Zimmer; 14. Ward, Joſeph 
Strauß gegen John N. Bos; 20. 
Ward, Amos Pettibone gegen 
Frederick Alwart; 23. Ward, John T. 
Gibbons gegen John R. Peterſon; 
24. Ward, Miles E. Barry gegen S. 
H. Helm. — In Sachen Strauß ge⸗ 
gen Bos wurde der Konteſtant ange— 
wieſen, ſeine Eingabe zu vervollſtän⸗ 
digen und eine genügende Anzahlun⸗ 
terſchriften beizubringen. Die vier an— 
deren Wahlbeanſtandungen wurden 
bom Vorſitzer Hurt Unter-Ausſchüſſen 
überwieſen. 

Der Stadtraths-Ausſchuß für 
Schul⸗Angelegenheiten iſt zu der Au—⸗ 
ficht gelangt, daß die Erziehungs⸗ 
behörde zu felbſtſtändig über ihre Gel⸗ 
der verfügt. Den geſetzlichen Beſtim— 
mungen gemäß ſoll der Schulrath 
weder Baufontrafte abſchließen noch 
Bauſtellen erwerben, ehe er dazu nicht 
die Zuſtimmung des Stadtraths einge⸗ 
holt hat. In Bezug auf die Baukon⸗ 
irakte aber kümmert die Schulbehörde 
ſich wenig um dieſe Beſtimmung. Ein 
Aldermen 


Chieaas Samftan, den 13. Mai 1899. 


| jchmad in meinem 


Senatorielle Anterfuhung. 
Lebensmittel⸗Verfälſchung 


Verurſacht Magen-Katarrh. 


Es ſind jetzt zwei Senatoren der Ver. Staaten in 
Chicaoo anweſend, um die Lebens mittel-Verfalſchung 
zu unterſuchen. Aus den bisherigen Ausſagen gebt 
hervor, dab wir faſt keine Mahlzeit von unſerem ei— 
genen Tiſche eſſen tönnen, ohne Sachen zu genießen, 
die mehr oder Ieriger verfäljcht find, Der nichts, 
was überhaupt verfälicht. werden faum, entgeht Deut 
unehrligen Händler im ſeiner Gier ein paar Wents 
ertra Profit zu haben, Wertm auch das ganze Publi- 
tum an Wagenbejchiwerden und ſonſtigen Uebeln lei 
det, blos weil es feine giftigen Miſchungen ißt. 

Es iſt zu wünſchen, daß der Kongreß ein Geſetz er— 
läht, in Bezug auf reine Lebensmittel, ſo daß jeder 
verfalſchte AÄrtikel deutlich martirt ſein muß mit der 
Art und der Quantität der Dabei perwandten Stoiie. 

Die Zeitungen find voll don Anzeigen, die Ddieje 
und jene Magenmedizin empfehlen, Dadurch beiwei= 
jend, daß eine Nachfrage nad jolcher Wiedigin oder 
Bebandlung beiteht, die den erfrantten Magen und 
Gedärme ipieder in Den natürlichen Zuitand verjest. 

Magen:Katarrb ift der Name, der diejem 
Zeiden beigelegt ilt, _ welches fih bei den Kranten 
durch die folgenden Symptome äußert: 

Shlechter Geſchmack im Mund. 

Kebelriechender Athem. 

Blähungen mit Anſchwellungen, und Rollen im 
Magen. 3 : 

Kitteres und jaures Aufſtoßen mit faurer Flüffig- 
feit in der Kehle. Ier 

Schmerzen im Magen und Eingeweiden. 

Beichiverden nah dem Eiien, als ob ein jchiweres 
Gewicht auf dem Magen läge. 

Neritopfung oder Tiarrboe. 

Sopfweh und Schwindel 

In fchlimmen Fällen 6 

Dies find einige der Symptome, aber keine Perjon 
bat sie alle. 

Alle tatarrhaliiche Krankheiten, nicht nur der 
Nafe und der Kehle, ſondern in jedem Theil des 
Körpers, der affezirt fein mag, hat Dr. Wildman 
zu jeiner Spezialität gemacht und joviel Erfolg und 
Rubm erworben. 

Fräulein Hannah O. SHerbadh, 124 Webiter Ave., 
fagt: „Dr. Wildmean heilte mi von einem_jebr 
ihlimmen Najen:z und Kehlkopf-Katarrh. Meine 
Naſe war fortwährend verſtopft und ſowohl meine 


RR EN SIR 

Fräulein Hanna ©. Herbach. 
Naſe wie Kehle waren fortwährend mit Schleim an⸗ 
gefüllt, meine Zunge, war belegt, mit ſchlechtem Ge⸗ 
Mund und ich litt an Kopfweh— 


— 


| Anfällen, aber jetzt freut es mich jagen zu können, 


dak ich arbeite und mich ganz wohl befinde, u 
Hr. Michael Kuszpnsfi von ou 
jagt: „Ich litt an Kopfmeb und 


Diron Strabe 
Veritopfung Der 
daſe. Mein 
Magen war 
auch in Un—⸗ 
ordnung. Ich 
hatte einen 
ſchlechten Ge— 
ſchmack im 
Munde. Ich 
fühlte ge⸗ 
ſchwollen und 
voll mit Be— 
ſchwerden nach 
dem Eſſen, 
aber jetzt fühle 
ich Dank Dr. 
Wildman vor— 
züglich.“ 


617 Holt Ave, mwünicht 
Dr. Wildnan zu danten, daß er ihr Magenleiden 
furirt babe. Sie jagt: Beinahe alles was ich aß, 
machte mich übel, ich war ihwah und nichts jchien 
mir zu befommen. Wein Magen mar gejchwollen 
und ih fühlte zum Brechen; aber jegt babe ich acht 
oder zehn Wfund zugenommen UND fühle befier und 
ftärfer als jeit Jabren. 


Dr. WILDMAN, 


195, 197, 199 State Str., 
gegenüber The Fair. 


Mo alle heilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden. 

Katarrh, Afthma, Bronchitis, Rheumatizmus, alle 
Krankheiten der Naie, Kehle, Lungen, Des Magens 
und der Haut. 

Auswärtige Patienten, erfolgreich per Poſt bebans 
delt. Schreibt nah Spmptome-Formulare. Sprech⸗ 
ſtunden 9:30 Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 758 Uhr 
Abends. Sonntags 9:30 Vorm. bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Behandlung mittelsE@lcktrizität wenn nöthig. 


— — — — — — — 


Frau Anthonia Kania, 


deſſen nächſter Sitzung ſeinen Stand» 
punft ar machen. Die vom Schul⸗ 
rath nachgeſuchte Erlaubniß zum An— 
kaufe eines Grundſtückes an der Ecke 


wurde verweigert. 
Kaufpreis, 858,500, wurde zu hoch be— 
funden, und außerdem ſchien es den 
Mitgliedern des Komites, als läge der 
u Blah der Polt-Schule zu 
nahe. 


* * 


Manor Harrifon hat fich geftern, auf | 


die Vorfiellungen eines vom Anwalt E. 
B. Felfenthal geführten Hyde Parker 
Bürger-Ausfhufles bin, veranlaßt ges 
funden, die Schanfligens zu miber- 
rufen, melche vom Stadt-Einnehmer 
für den „Germania-Sommergarten“ 
an der 51. Straße ausgejtellt worden 
mar. Das fragliche Etabliffement iit 
Eigentfum der Firma Burbaum & 
Cohen. Diefe nun jeheint aus gemiffen 
Gründen befürchtet zu haben, daß man 


ihr die Lizens verweigern würde, Sie 


fchob deshalb einen gewiſſen Sohn 


Boetter vor, dem man bei der Ausfer- | for © 
Hauna des Gewerbeicheines auch fei- | ot Georg 
u dan a | gehend im Amte angeflagt war, ſchul⸗ 


nerlei Schwierigkeiten gemacht hat. Es 


bed Feſtſtell i | 
edurfte nur der Feititellung diefer Uns die Seftfefung bes Strafmahes 
| Auf Hayden’s 


langen. — Die Hyde Barker find aber ı Geldbuße 


terfchiebung, um dom Manor die Un- 
giltigteits-Erklärung ber Lizenz zu ers 


damit noch nicht über den Bera. Den 
Vergnügungslofalen, welche an der 51. 


Straße von der Schoenhofen Bremwing | 
Co. und von Ed. Smith betrieben mer= | 


den, wird die Stadtverwaltung muth- 
maßlich nicht3 in den Weg legen. 
Gas-Inſpektor Maurice O' Connor 
hat geſtern in 
Schreiben an 
dergelegt. 
daß ſeines Bleibens doch nicht länger 
ſein würde, kann ihm das nicht ſehr 
ſchwer geworden ſein. Der ſtreitbare 
Maurice ſagt übrigens, es ſei ihm von 


Rew Horker Freunden die Leitung eines | 
dortigen Hoteld angetragen morbden, | 
fo daß er Chicago mwahrjcheinlich vers | 
Ein „Hotel“ hat übri= | 
gens D’Connot auch bier, in Verbin= | 


laffen würde. 


dung mit feiner Wirtdiaft an der W. 
Rate Strahe geführt, befonders um die 


Zeit der Wahlen herum, wenn e3 nicht | 


mohl anging, brabe, ſtimmberechtigte 
Burger obdachlos herumlaufen zu 
laſſen. Als Hotelier ſoll O'Connor 
diel mit ſeinem Landsmann, dem 
Miſter D’Reilly, gemein gehabt haben, 
von dem e3 im Liede heißt: “He kept 
hotel, like hell!” 

Die Stellung des Gas-Inſpektors, 
welche bisher eine unabhängige war, 
wird von nun an wohl dem Vorſteher 
des Departements für Elektrizitäts— 
weſen untergeorbnet werden. D’Con- 
nor und feine Vorgänger haben ein 
ahresgehalt von $4000 bezogen. Der 
nächfte Gas-Inipeftor wird fich mit der 
Hälfte biefes Betrages zu begnügen 


*8 tZioildienſt⸗Rommiſſion ſtößt 
mit ihrem Verſuche bie De bon 
Schulraths· fig 





| wobei der Benefiziant 


la Dreßler, 
| Adolph Schliephad, Karl Weber, Edu— 
ard Schildgen, 


Geyer und Hermann 
verfprechender Weiſe beſetzt. 


dig gemacht zu haben, indem er 
| Bericht über den finanziellen Stand 


i ü | 5 Savings Bant“ vom 8. 
u | tn 


den Mayor fein Amt nie= | 
Da er gewußt haben muß, | 


vorgefchriebenen Prüfung nicht unter 
zogen haben, mit Zivildienſt⸗ Anwär⸗ 
tern zu beſetzen, ſeitens der Etziehungs⸗ 
behörde auf ernſtlichen Widerſtand. 
Präſident Harris vom Schulrath er— 
klärt, er denke nicht daran, Angeſtellte 
zu entlaſſen, ſolange dieſelben ihre Ob⸗ 
liegenheiten zur Zufriedenheit ihrer 
Vorgeſetzten beſorgen. Präſident Lind— 
blom von der Zivbildienſt-Kommiſſion 
wird nun eine gerichtliche Entſcheidung 
dieſer Streitfrage erwirken. 

Hilſs-Couniyſchatzmeiſter Andrews 
hat den ſtädtiſchen Behörden im Namen 
des Schatzmeiſters Raymond verſpro— 
chen, binnen zehn Tagen $1,500,000 
an die Stadtkaſſe abliefern zu wollen. 
Sobald das Geid eingeht, wird Käm— 
merer Halfey damit Steuer-Anmeijuns 
gen einlöfen. 

* * * 

Eine wichtige Frage in Bezug auf 
die Machtvollkommenheit der Beſitz- 
titelprüfer im Torrens-Departement 
des Grundbuchamtes iſt dem Richter 
Gibbons zur Entſcheidung vorgelegt 
worden. Prüfer Sheldon hatte kürz— 
lich, in Verbindung mit der Feſtſtellung 
des Beſitztitels auf gewiſſe Liegenſchaf⸗ 
ten in Evergreen Park, einen Herrn J. 
E. Caſſidy als Zeugen vor ſich gela⸗ 
den. Caſſidy leiſtete jedoch der Vor— 
ladung nicht Folge. Herr Shels 
don ließ ihn nun vor Richter 
Gibbons zitiren, damit er ſich 
wegen „Mißachtung des Gerichts“ 
verantworte. Caſſidy's Anwälte führ— 
ten aber aus, daß von Mißachtung des 
Gerichts keine Rede ſein könne. Dem 
Beſitztitel-Prüfer des Grundbuchamtes 
ſtehe keine richterliche Machtbefugniß 
zu, er ſei deshalb auch nicht berechtigt, 
Zwangsvorladungen gegen ſeine Zeu⸗ 
gen zu erlaſſen. — Richter Gibbons will 
eine Entſcheidung in dieſer Angelegen— 
heit am nächſten Mittwoch abgeben. 

Das Torrens-Geſetz in ſeiner ur— 
ſprünglichen Faſſung wurde vom 
Staatsobergericht befanntlich umgelto- 


ben, weil e& dem Urfunden-Regiftrator | 
eine richterliche Machtvollkommenheit 


verlieh. Es iſt nun nicht wahrſchein- 
lich, daß man einem Angeſtellten des 


Regiſtrators wird zugeſtehen wollen, 
was dieſem ſelbſt verweigert werden 
mußte. 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Freibergs Opernhaus. 


Die allenthalben vortheilhaft be— 
kannte Jean Wormſer'ſche Theater— 


truppe gibt morgen Abend zum Be⸗ 
nefiz für ihren Direktor in Freibergs 


Opernhaus ein Enſemble— Gaſtſpiel, 


| welches in jeder Hinſicht das Intereſſe 
der Theaterfreunde feifeln dürfte. Er: 


iteng werben e3 fich die vielen Freunde 
und Verehrer des unermüdllich thäti= 
gen und talentvollen Künftlers nicht 
nehmen laffen, ihm troß ber borge- 
ichrittenen Saifon an feinem Ehren= 
abende durch zahlreichen Beſuch ihre 
Anhänglichteit zu bemeifen; zmeitens 
ift e8 aber auch zu befannt, daß Herr 
MWormfer gerade zu feinen Benefiz- 


| Vorftellungen die höchiten Anftrenguns 
' gen macht und jtet3 etwas Befonderes 
| zu bieten weiß, und daß e3 auch bied- 
von Desplaines und Forquer Straße 
Der ausbedungene | 
Perſonals. 


mal ſo iſt, beweiſt ſchon die Wahl des 
Stückes und des wirklich gediegenen 
Zur Aufführung kommt 
das intereſſante und feſſelnde Schau— 
ſpiel „Das Schloß am Meer“, oder: 
‚Die große Arbeiter -Revolution“, 

die Rolle des 
Roderich“ ſpielen wird. 

Die übrigen Partien ſind mit den 
Damen Louiſe Schliephack, Käthie 
Zoller, Wilhelmine Hogel, Anna 
Göppner, Henriette Wormſer und El- 
fomie mit den Herrer 


Oscar Geyer, Jean 
Adam Gorski, Karl 


Wormſer jr., AK 
Lemm in viel⸗ 


Schuldig befunden. 


Eine Jury vor Richter Burke hat 
geſtern den früheren Staats⸗Bankrevi⸗ 
A. Hayden, welcher des Ver⸗ 


Der Richter behielt ſich 
vor. 
eine 


dig befunden. 


Vergehen ſteht 
von $1 bis $10,000. 


Haftitrafe geahndet 
werden kann, gegen Bürgjchaft inFrei⸗ 
heit belaſſen. Hayden war angeklagt, 
ſich der Pflichtvernachläſſigung ſchul⸗ 
den 


Januar bis zum 10. März 1897 zu— 
dckbehielt, oowohl er gewußt habe, 


daß die Bank dem Bankerott nahe war, 
Die Bankt fallirte am 5. April des— 


ſelben Jahres. 
—— — — — — 
Badiſcher unterſtützungsverein. 


Der Badiſche Unterſtützungsverein 
der Südſeite begeht heute Abend in der 


Der | 
| Verurtbeilte wurde, da fein Berjchulden 
| nicht mit einer 


nn 


Jeder Frühling bringt Katarch des äyftens 


Ein eigenfümfices Leiden, verurfacl 
duch die katarchaliichen Winterleiden. 


Det ift die Beit, es für 
[05 zu werden. 


= Be) 7 * " 
Mme. Battelle Lincoln. 


Mme. Battelle Lincoln, 


Principal des 
Klavier: Departements der Chicago Echool 


Lebensunterhalt; 
fräftig 


das Andere erhält mid 
und gefund. Das Pianino fokeie 


fünfhundert Dollars, Pe-ru-na einen Dols 
l 


ar, aber ich kann mich auf mehr als einmal 


immer | Tinnern, al$ Pe-ru-na mir ta$ werthvollere 
war. 


Hochachtungsvollſt Ihre 
Mme. Battelle Lincoln. 


County-Kommiffär Yohn Williams, von 


517 Welt Zweite Str., Duluth, Minn. 
{chrieb in einem unlängft angelangten Brief 
an Dr, Hartman: „Als ein Heilmittel für 


Ratarrh, 


ich 


kann 


Pe-ru-na mit Freu⸗ 


den 


Ich 


empfehlen. 


weiß, was e3 heißt, an 
jener tuchtbaren 
Krankheit zu leiden, 
und id fühle, dab es 
meine Pflicht ift, ein 
gutes Wort für das 
Heilmittel zu fagen, 
weiches mir fofortige eG 


Qinderung 
|Pe-ru-na furirte 
meinen bösartigen ſta⸗ 
tarch und ih weiß, Dak e8 jeden Anderen, 


gebracht. * 
John Williams. 


der daran leidet, ebenfalls heilen wird.“ 


Frühling if endlih angelommen und jekt 


ift die Zeit, eine fyematiiche Behandlung 


gegen diefe Krankheit zu beginnen, Die größs 


te Schiwierigfei, bei der Behandlung hronis 


of Vocal Art, dat über Pe-ru-na da$ Fol⸗ chen Ratarıhs ift, daß der Natient während 
der Behandlung fich arkältet und jo Wir Hei⸗ 


gende zu ſagen: 
Chicago School of Vocal Art 
Suite 30—3%4, 6 Yan Buren Etr. 
Chicago, 12. Yan. 189. 


\lung gehemmt wird. 
dieſer Jahres zeit zum großen Theil entfernt, 


Diefe Gejahe ik gu 


Die Pe-ru-na Drug Mfg. Co., Columbus, men, fi zu kuriren. 


Ohio: 


Geehrte Herren Mein Pianino 


Pe-ru-na ſind meine theuerſten Freunde. 
Mit der Hilfe des Einen verdiene ich meinen jand Zaces“, 


und Niemand follte Die Gelegenheir verjäus 
w 


Schreiben Sie au die Peru-na Drug 


und M’fg. Co., Columbus, Ohie, für eine Gra⸗ 
⁊t2Ropie des Bamyhlets betkelt: Facts 


mr — ——— — DvD—— 


An die Grand Jury. 
Chas. Cramer und Aubrey Tallman, 


welche des Einbruchs bejchuldigt find, | bahnwagen, 


wurden gejtern vom Polizeirichter Ma- 
honey an's Kriminalgericht verwieſen. 
Dasfelbe geſchah mit dem No. 589 
Evergreen Abenue wohnhaften Edward 
P. Voynow, der ſich der Hehlerei ſchul— 
dig gemacht haben ſoll, indem er den 
beiden Schächern ihre Beute abkaufte. 
Cramer und Tallman ſollen nicht we— 
niger als 50 Einbruchsdiebſtähle ver— 
übt und dabei Werthgegenſtände im 
Betrage von $20,000 erbeutet haben. 


Bis jet find ihnen jedoch erft 22 Ein= | 


brüche nachgemwiefen morden. Ein 
Iheil des geitohlenen Gutes im Werthe 
von $1800 ijt von der Polizei aufges 
funden und den rechtmäßigen Beligern 
wieder zugeitellt worden. 


Stürzte aus dem dritten Stodwert 
herab. 


Die drei Jahre alte Tochter ded Bar- 
bierd® William Scherer, 
Stodwerk des Haufes No. 6357 Cot— 
tage Grove Avenue wohnhaft, mar 
geitern Abend, während Frau Scherer 


ging, auf die Yeranda hinausgegangen 
und hatte fih dort mit Spielen ver- 
gnügt. Plöglich hörte die an ber ge- 
öffneten Küchenthür hantirende, nichts 
Arges ahnende Frau einen lauten 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


im dritten | 


| den und 


x . * no Stau ' pfang, an den fi 
in der Küche ihrer Hausarbeit nad)= | pieng N 


| 
{ 


| 
| 


| 


Schrei ihres Kindes. Die Kleine war | 


bon der Veranda verfchwunden. Unten 
am Boden erblicte die Mutter ihren 
Liebling lang ausgeftredt, das Geſicht 
todtenblaß. Wahrjcheinlich mar bie 
Kleine an dem Geländer hinaufgeklet- 
tert und hatte alödann das Gleichge- 
wicht verloren. Der eiligjt herbeigeru- 
fene Arzt fand fie ala Leiche vor. 


Ausflug nach Weſt⸗Großdale. 


Der bekannte Grundeigenthums— 
händler S. E. Groß eröffnet morgen 
feinen Frühjahrs-Landverkauf in Weſt⸗ 
Großdale mit einer für die Theilneh— 
mer toſtenfreien Eiſenbahn-Exkurſion. 
Der Spezialzug, mit einer genügend 
großen Anzahl von Paſſagierwagen, 
um 1500 bis 2000 Theilnehmer zu be⸗ 
fördern, wird den Union-Bahnhof, Ecke 
Ganal und Adams Str., punkt 2 Uhr 
verlaſſen. Herr Groß hat in dem neuen 
Anſiedelungsdiſtrikt über 12,000 
Schattenbäume pflanzen und die Stra— 
hen kanaliſiren undmitHolzpflaſterung 
verfehen laffen. Im Laufe des Som- 
mer3 wird er dort ein Schulhaus, zum 
Vreife von $5000, errichten laffen. 


Zum Prozeh feftgehalten. - 


Unter der Antlage, die Poſt au be— 
trügerijchen Zmweden benußt zu haben, 
ift geitern der Nr. 295 North Unenue 
wohnhafte Frederid Dobe den Bundes- 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Dobe ſoll Zirkulare durch die Poſt ver— 
ſandt haben, in denen er verſprach, 


| gegen ein geringes Entgelt eine große 


Süpdfeite-Turnhalle, Nr. 3143—3147 | 


State Straße, fein 9. Stiftungsfeſt, 
und ladet alle ſeine zahlreichen Freunde 
zum Beſuche deſſelben ein. Ein ſehr 
anſprechendes Unterhaltungs — Pro⸗ 
gramm, an deſſen Durchführung zwei 
Geſangvereine, ein Doppelquartett und 
leiſtungstüchtige Soliſten betheiligt 
ſein werden, gelangt zur Ausführung, 
und, nachdem durch dieſe Unterhaltung 
die rechie Feſtesſtimmung unter den 
Beſuchern wachgerufen worden iſt, wird 
der holden Tanzmuſe in reichem Maße 
gehuldigt werden. Die jährlichen Feſte 
der Badenſer haben ſich noch immer als 
eine Quelle frohen Genuſſes erwieſen, 
und das heutige dürfte feine Vorgän- 
ger noch weit überftrahlen. 

* Durch ein Feuer, welches geftern 
in dem’vierten Stodiwert des ihr gehö- 
tigen, zur { 
des Nr. 63 Wafbington Str. zum Aus- 
bruch fam, erlitt die „American 

“ einen Schaben von 


eit leerſtehenden Gebäu⸗ 


Quantität Seidenzeug dem Adreſſaten 
übermitteln zu wollen. Er erhielt in 
vielen Fällen das Geld, lieferte aber 
angeblich keine Waare dafür. 


Radler⸗Riſiko. 


Als geſtern Abend der Nr. 46 
Greſham Straße wohnhafte Frank 
Bauer die Elſton Avenue entlang ra— 
delte, brach ſein Fahrrad an Clybourn 
Avenue zuſammen. Bauer wurde mit 
großer Gewalt auf das Straßen⸗ 
pflaſter geſchleudert und zog ſich 
dabei eine Gehirnerſchütterung zu. Der 
Verunglückte fand im Alexianer-Hoſpi— 
tal Aufnahme. 


Geſchäftsverlegung. 


Die „Smanfon Rheumatic CureEo.” 
hat fich durch den rafchen Aufjhmung 
ihres Gejchäftes gezwungen gejehen, 
dafjelbe von Nr. 167 Dearborn Str. 
nach größeren Räumlichkeiten in dem 
Gebäude Nr. 160—164 Late Str. zu 
verlegen. 


Kurz und Neu. 


* Der Finanzausihuß für die am 
legten Sonntag abgehaltene Mafien- 
perfjammlung der „Loyaliften“ war "e= 
ftern in Berathung. Die Schlußabrech⸗ 
nung weiſt einen Ueberſchuß von 8350 
auf, der ſich, nach Begleichung aller 
Koflen, aus dem Subſkriptionsfonds 
von $1561 ergeben hat. Die Mit-lie- 
der des Komites befchloffen, ven Ueber- 


{huß zur Unterftügung hilfßbebürfti» 
' ger Illig-Golbaten zu vermenben. — 


Mittels konprimirter Luft. 


Die des Nachts verkehrenden Pferde⸗ 
welche durch ihre Lang⸗ 
famkeit die Geduld der Paſſagiere auf 
eine harte Probe ſtellen, werden wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr bald Straßenbahnwagen 
Platz machen, die mittels tomprimirter 
Quft betrieben werden und eine außer 
orbentlih große Fahrgeſchwindigkeit 
beſitzen. Mit einem ſolchen Wagen wur— 
de während der legten Nacht eine Pro- 
befahrt gemacht, die alle Erwartungen 
übertraf. Der Wagen ging um 12 Uhr 
20 Minuten bon dem Endpunkt der 
Slart Str.-Kabelbahn!inie ab und 
fangte nach 8 Minuten beim Countyge⸗ 
bäude an. Dieſe Fahrgeſchwindigkeit 
kann jedoch noch bedeutend erhöht wer⸗ 
den. Auch die Rüdfahrt verlief ohne 
jede Störung. 


— — — — 


Bavaria⸗Loge No. 697. 


Die Mitglieder ber Bavaria⸗Loge 
No. 697, R. and 8. of H.“ geben heute 
Abend in Althaler’3 Halle, Nr. 151 
Oft North Avenue, ihren vielen Freun⸗ 
Bekannten einen großen Ems 
eine folenne Mai- 
Feier anfchließen wird. Bon dem aus 
erfahrenen und bewährten Mitgliedern 
beitehenden Arrangement3-Romite find 
die Vorbereitungen forglichjt getroffen 
und nichts ift unterlafjen worben, um 
allen Bejuchern einen wahrhaft per= 
anügten Abend zu bereiten. Die 
Freunde des Vereins merben fih un 
zweifelhaft in fehr großer Zahl einfin= 
den, um durd) ihre Gegenwart das Zeit 
verfchönern zu helfen. 

—j — 

Wenn wir dazu rathen, einen Versuch 
mit dem weltberühmten „Anker“ Pain 
Expeller zu machen, so ist dies kein Ex- 
periment. Seinen ausgezeichneten Ruf 
über die ganze Erde als Heilmittel gegen 


Erkältungen verdankt der „Anker‘‘ Pain 
Expeller nur seinem grossen Erfolge. 
Preis 25 Cts. und 50 Cts. 

— — — — 


Moderner Schulunterriät. 


— — 


„Wenn Jemand eine Reiſe thut.“ ſo 
kaun er bekanntlich auch „was“ erzäh— 
fen. Die Schüler der jogenannten 
„Reife-Rlaffen“ in ben öffentlichen 
Schulen Dat Parts vermögen ſolches 
aber auch zu thun, ohne daß ſie ihre 
— Slaffenzimmer verlaffen hätten! 
Sie haben nämlich mit Hilfe der gen» 
graphijchen Lehrmittel und Reifebiicher 
ausgedehnte „Seifter- Fahrten“ nad) 
Nah und Fern unternommen, Städte 
und Länder befucht und fi) dafelbit jo 
genau orientirt, daß fie fich jegt dort 
„mie zu Haufe“ fühlen. Sie miflen 
über die Sehensmwürbdigteiten in den 
einzelnen Pläßen genau Beiheid und 
tönnen auch faft über Alles Auskunft 
geben. 

Eine große Anzahl von Lehrern und 
Lehrerinnen der hiefigen Schulen uns 
ternahmen geftern einen Ausflug nad 
Dat Park, um einer öffentlichen Prüs 
fung ber „Reife Klaffen“ beizumohnen. 


Dachte, er wäre in Feindes Land. 


Frederick Felneis, der als Soldat in 
einem Miliz Regiment des Staates In⸗ 
diana den Krieg gegen Spanien“ mit⸗ 
gemacht hat, ſcheint noch immer zu 
alauben, er befänbe fi in Feindes 
Sand. Kürzlich zwang er im Stony 
%sland Park den zehnjährigen Frant 
Banare, deffen Eltern Nr. 828 Erid- 
ion Str. wohnen, indem er ihn mit eis 


nem Revolver bedrohte, auf einendaum 3 


zu Hettern und in beffen Zweigen aller⸗ 
lei Kapriolen zu machen. Ein hinzu⸗ 
fommender Polizift verhaftete den ehe⸗ 
maligen Kriegämann, und meflern 
wurde biefer vom Poligeirichter Duinn 7 
zu einer Orbnungaftrafe von $5 ber © 
urtheilt. 2 


— —— — — 


* Im Auditorium⸗Hotel iſt geſtern 
Baron Karl von Bismardh ein Gtoß 7 
neffe des verſtorbenen Fürſten Bis 
mard, abgeftiegen. Der Baron, im dejs 7 
fen Begleitung fih Baton Cornelius 
bon Heyl befindet, ift auf einer Reife 
durch die Ver. Staaten begriffen, um 
bie hiefigen Aderbau-Methoden zu flus 
biren. 


Benn Jemand eine Reife thut, 


fo joll er ftiet$ das altbewährte Heilmittel, Die Gt. 
Bernardfräuterpillen bei fh führen. Gerade der 
Keiie fommt der Magen dur ungewehnte 
unregelmäßig eingenommene ——— 

nung. Die Yoigen find Unverdau t, je , 
ihmad, nernöjes Ropiweb und a 

tinge Reijende taun I R 


finden. Der 
Bernard Kräuterpf 


brauch der weitäclaunten — ea 
aan Se Hilden And aus einen, hei ftigen Rx 
— 
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Bielfagende Geitändniffe. 


den Der. 


„Wie der Kongreß vor ber cubani- 
fchen Yunta gerettet wurde”, erzählt 
das hiefige Leibilatt des Präfidenten in 
wahrhaft beweglichen und rührenden 
Morten. Das por einigen Tagen abge- 
legte Geftänpnig des Herrn Eitrada 
Palma in Nem Pork, daß er die cu=- 
baniſche Junta war, und daß er inäge- 
jammt faum $1,000,000 für die cuba= 
nifche Republif gefammelt und ausge- 


+ geben hat, ruft in dem „Iimes-Herald“ 


bittere Erinnerungen wach. Bejonders 
die Erinnerung an die jehmachpollen 
Tage vom 16. bi3 zum 18. April 1898, 
als der Kongreß der Ver, Staaten 
förmlich darauf verfeffen fhien, die Re- 
publit Cuba anzuerkennen und Spa 


© nien zur Kriegserflärung zu zwingen, 


obmohl befagte Republif nachweislich 
nur in der Einbildung einiger Aben- 
teurer und Genfationäfchreiber be- 
ftand. Das Adminiftrationsblatt fagt 
gerabe heraus, daß viele Abgeordnete 
und Senatoren von Aitrada Palma 
mit cubanifchen Schulpfcheinen be- 
tocdhen waren, für die Anerkennung 
feiner Republif zu ftimmen, und daß 
andere Volfäpertreter fich ihnen ange- 
Thloflen hätten, wenn nicht der Präſi— 
bent gebroht hätte, den Anerfen- 
nungsbeſchluß mit feinem Veto zu bele- 
gen, alſo auch die Herren, die für ihn 
ftimmen würden, vor dem Lande blo3- 
zuftellen.: Mit Unteritügung des Spre— 
chers Reeb gelang e3 denn auch Herrn 
MeKinley, die Schmanfenden auf feine 
Geite zu ziehen und den Beichluß, der 
im Senat mit großer Mehrheit ange- 
nommen morden war, im Abgeordne= 
tenhaufe mit zwölf Stimmen zu fchla= 
gen. „Das Land“, jchließt das per- 
fünlihe Organ MeRinleys, „murde 
aus der Gefahr iene3 Tages durch die 
Yeltigfeit des Präfidenten gerettet, der 
pvollftändig unterrichtet 
war über bie Anjtrengungen, den ame= 
tifanifchen Kongreß mit den Schuld- 
fcheinen der fogenannten Republif Cu= 
ba zu proftituiren.” 

_ Denn bieje Darftelung richtig ift, 
und diefe furchtbaren Anflaaen be— 
gründet find, jo muß e8 um fo mehr 
bedauert werben, dat e3 mit der Feitig- 
feit des Präfidenten jchon drei Ta= 
ge jpäter vorbei war. Da Herr Me- 
Kinley vollftändig davon unterrichtet 
mar, daß die Kriegätreiberei im Kon- 
grefle von Leuten augaing, melche 
$100,000,000 cubanifher Schuld: 
fcheine hatten dreden laffen und die 
merthlojfen PBapierfegen durch die Aus— 
zufung der Republit Cuba 3u Geld 
machen mollten, jo iit e3 geradezu 
unbegreiflich, wie er am 21. April 
1898 da Ultimatum an Spa= 
nien abjchiden fonnte, welches die ſo— 
fortige Kriegserflärung zur Folge 
hatte. Entweder hat fich der „Iime2- 
Herald“ durch feinen Eifer, jeinen 
Schußpatron zu verherrlichen, zu 
einem unverzeihlichen Irrthum verlei— 
ten laſſen, oder Präſident MeKinley 
hat thatſächlich am 21. April ein 
Verbrechen vollendet, das er noch am 


18. April vor aller Welt aufzudeden 


drohte. Die Sadlage hatte fich in den 


— dazwiſchen liegenden drei Tagen nicht 


ir 


= im Geringften verändert, und eg mar 


nichts eingetreten, ma3 am 21. April 
einen Krieg rechtfertigen fonnte, der 
am 18. April nur eine niederträchtige 
Gelpfpetulation mar. 

Neu ift ja die Behauptung durch- 
aus nicht, daß der Humanitätäfrieg 


zur Befreiung Cuba3 dureh die dent- 


= 


3 


bar ſchmutzigſten Beweggründe veran— 
laßt wurde. Erſtaunlich und ſchrecklich 
aber iſt es, daß dieſe Behauptung 
durch ein Blatt beſtätigt wird, welches 
dem Präſidenten der Ver. Staaten 


nahe ſteht. Sie läßt ſich jetzt unmöglich 
“noch als eine gemeine Verleumdung 


2 


bon der Hand meifen, jondern jie wird 
entweder amtlich miberlegt, ober 
aber ala wahr angeſehen 
werden müſſen. Die Adminiſtration 
lann ſich gar nicht genug mit der Dar⸗ 


legung der Gründe beeilen, die ſie ver- 


anlaßten, 


* 


Umtrieben 


binnen drei Tagen ihren 
Widerſtand gegen den Krieg aufzu— 
geben und trotz ihrer Kenntniß von den 
der Spekulanten den 


Schreiern ihren Willen zu thun. 


Da die Republik Cuba noch bis heute 


nicht anerkannt ift, und ihre Schuld- 


heine noch immer bloße Papierfegen 
d, fo ift zum Glüd der Verdacht 
Sgefhloffen, daß „die fchleimigen 
Wogen der Spekulation und Korrup— 
Sion felbft die Stufen des Weihen Haus 
es beifämußten“. Die Macher des 
Rrieges jind um die erhoffte Beute be- 
Meogen worden. Immerhin aber iſt 
noch zu erklären, warum der Präjident 
i bnen nachgab, jtatt jeine Drohung 
wahr zu machen und das Land in die 
Mänfe der “Cuban sympathizers” 
rechtzeitig einzumeiben. Dieje Erflä- 

ing wird von jedem Patrioten jehn- 

bite erwartet werben. : 

v —— — 


Megierungsfähig. 


b die Philippiner im Stande find, 

H ohne gütige Mitwirkung der Ber. 
Stanten zu regieren, ift noch immer 
ne vielumfteittene frage. Admiral 
jenen hat ihmen vor jech: Monaten, 
TE e noch feine Rebellen waren, das 
eugni ‚außgeftellt, daß fie für bie 
bhängigteit reifer find, ala die Ein- 

j m Cubas, und diefe gute Mei- 
at aud ber General Merritt jei- 
‚on ihnen gewonnen. Danenen 
ppino-Amerifaner“, ein 

ges Zala, es fei 


yabı, Unfinn, ſeinen Landsleuten 
ie Fähigkeit zur Selbſtverwaltung zu⸗ 
zutrauen. Die Aguinaldo'ſche Regie— 
rung ſei bei der großen Maſſe der Phi⸗ 
lippiner nie beliebt geweſen, und der 
Tagalenſtamm werde von den anderen 
Stämmen geradezu gehaßt. Von der 
großen Mehrzahl der Eingeborenen 
werde die Herrſchaft der Ver. Staaten 
mit Jubel begrüßt werden, und des— 
halb ſolle der Aufſtand ſo ſchnell wie 
möglich niedergeworfen werden. „Wenn 
die Amerikaner das thun“, ſchließt 
Herr Lala, „ſo werden ſie von meinen 
Landsleuten geſegnet werden, die des 
Krieges gründlich müde ſind und ſich 
nach Frieden ſehnen“. 

Anſcheinend ſind ſolche tiefgehende 
Meinungsverſchiedenheiten unerklärlich, 
aber bei näherem Zuſehen erſcheinen ſie 
ganz natürlich. Denn ſelbſt in euro— 
päiſchen Kulturländern beſteht in wei— 
ten Kreiſen noch heute die feſte Ueber— 
zeugung, daß „das Volk“ zur Selbſt— 
regierung nicht reif iſt. Selbſt in 
Deutſchland z. B. wird auf die Ab— 
ſchaffung des allgemeinen Stimmrech— 
tes hingearbeitet, weil es ſich nicht be— 
währt und nur den Umſtürzlern und 
Reichsfeinden gedient haben ſoll. In 
Großbritannien, das ſich gern die 
Wiege der Freiheit nennen läßt, iſt trotz 
mancher Wahlreformen das “man— 
hood suffrage“ noch immer nicht ein— 
geführt. Die oſteuropäiſchen Län— 
der vollends ſind von der Volksregie— 
rung noch ſehr weit entſernt, obwohl ſie 
doch ſämmtlich von Kaukaſiern bewohnt 
werden, die zwar nicht auf der böchſten, 


aber ficherlich auch nicht auf der nied= 


rigſten Kulturſtufe ſtehen. Rusland, 
welches in Aſien als Ziviliſationsver— 
breiter auftritt, wird von einem unbe— 
ſchränkten Kaiſer mittels eines nur ihm 
verantwortlichen Beamtenheeres re— 
giert. Der Gedanke, daß das ruſſiſche 
Volk auch nur für ein auf der Bil— 
dungs- oder Beſitzprobe ſußendes 
Stimmrecht reif ſei, erſcheint den obe— 
ren Klaſſen lächerlich und unvernünf— 
tig. Iſt aber dieſe Anſicht irgendwie 
begründet, ſo muß es natürlich erſt 
recht närriſch ſein, die Philippiner ſich 
ſelbſt regieren zu laſſen, denn wenn ſie 
auch keine Wilden ſind, ſo kann ſich 
ihre Kultur jedenfalls nicht einmal mit 
der ruſſiſchen vergleichen. 

Auf der anderen Seite haben alle 
ſüdamerikaniſchen Länder die republi— 
kaniſche Staatsform, obwohl neun 
Zehntel ihrer Einwohner nicht 
ſchreiben und leſen können 
und im Weſentlichen auf der— 
ſelben Kulturſtufe ſtehen geblieben ſind, 
auf der die indianiſchen Ureinwohner 
zurZeit der ſpaniſchen Eroberung ſian— 
den. Die Zuſtände dieſer Republiken 
entſprechen allerdings nicht den Anfor— 
derungen, welche gebildete Völker an 
ihre Regierung ſtellen, aber + "einen 
doch den Einheimiſchen zu gefallen, 
und das iſt am Ende die Hauptſache. 
In unſerem Nachbarſtaate Mexico 
herrſcht ſogar nach unſeren eigenen Be— 
griffen die ſchönſte Ordnung, wenn— 
gleich der Präſident Diaz ein Diktator 
fein mag, und der mexikaniſche Kon— 
greß vielleicht nicht ganz ſo gediegen 
iſt, wie der amerikaniſche. Allen dieſen 
Ländern wird völkerrechtlich die Selbſt— 
ſtändigkeit zuerkannt, und ſie würden 
dieſelbe ohne Zweifel bis auf's Aeu— 
ßerſte gegen jeden Angrift vertheidigen. 
Hin und wieder wird es nothwendig, ſie 
durch ein Kriegsſchiff an ihre interna— 
tionalen Verpflichtungen zu mahnen, 
aber von dieſen kleinen Zwiſchenfällen 
abgeſehen, iſt mit ihnen ganz gut aus— 
zukommen. Sie gewähren Fremden 
das Handels- und Niederlaſſungsrecht, 
ſchließen Verkräge und — machen 
Schulden. Daß andere Staaten, ins— 
beſondere die Ver. Staaten von Ame— 
rika, vom Schickſale erkoren ſind, den 
ſüdamerikaniſchen Republiken eine beſ— 
ſere Regierung nach angelſächſiſchem 
Muſter zu geben, iſt wenigſtens bis jetzt 
noch nicht behauptet worden. 

Vielleicht hat alſo Admiral Dewey 
die amerikaniſchen Schweſterrepubliken 
im Auge gehabt, als er die Philippiner 
auf ihre Fähigkeit zur Selbſtregierung 
prüfte, während Herr Lala ſeine 
Landsleute mit den Augen eines euro— 
päiſchen „Konſervativen“ anſieht, und 
folglich keine Spur von Regierungsta— 
lent an ihnen entdecken kann. Selbſt in 
unſerem eigenen Lande wird ja gegen 
ganze „Raſſen“ der Vorwurf erhoben, 
daß ſie in den Geiſt der amerikaniſchen 
Einrichtungen nicht einzudringen ver— 
mögen, und die Republikaner behaup— 
ten ſtets, daß die demokratiſche Partei 
nicht regierungsfähig iſt. 

Die Philippiner ſind ohne Zweifel 
im Stande, ſich diejenige Regierungs— 
form zu geben, die ihren Neigungen 
und Anſchauungen am beſten zuſagt. 
Ob dieſe nach unſeren Begriffen gut 
oder ſchlecht ſein würde, iſt ja ſchließ— 
lich Nebenſache. Die Vorſehung hat 
uns nie den Auftrag gegeben, jedem 
Volke, das ſich nach unſerer Meinung 
nicht jelbjt regieren fann, die Segnun- 
gen der amerifanifchen Einrichtungen 
aufzuzmwingen. 


Der „Geſundheitsſchutzzoll““. 


Der Frühftüdstifch des armen Man- 
nes darf nicht befteuert werden; man 
mwill dem fleinen Manne die Laune 
nicht verderben, denn er fönnte fonft 
ungemüthlih werden und am Wahl: 
tage Dummbeiten machen, die den Her- 
ren in Wafbington nicht gefallen 
möchten. Deshalb hat man fich bisher 
an ben Kaffee noch nicht gewagt, troß 
al’ der Noth, die man hatte, neue 
Steuern zu erfinnen, die ftetig mach- 
fenden gewaltigen Ausgaben zu be- 
freiten. Man hat ven Thee beiteuert, 
aber Thee mird hierzulande nur um 5 
Uhr Nachmittags getrunten und an 
den “5 o’clock teas” nehmen nur 
Damen theil, die feine Stimme haben, 
und höchjitens unreife Yünglinge, bie in 
ihrem Wefen den Eindrud machen, als 
müßten fie nicht recht, ob Mann, ob 
Meib. Aber Kaffee wird von Allen 
— er beherrſcht den Früh— 

fötifch des ganzen großen Stimm- 
ebetbeered, und jo.erfann man Lieber 
Steuern auf Erp 


‚peebpadete, Depefchen 


FRE k nen 


und fonftige merfmürbige&teuern, ald 
daß man zur Kaffeeftener griff, bie 
doch einen fo großen Ertrag in Aus» 
ſicht ftellte. { 

Man kann fi leicht ausmalen, mie 
ſchmerzlich dieſer Verzicht unferer 
Finanzfünftler in Wafhington geme- 
fen fein muß. ©o 25 bis 50 Millionen, 
die fich leicht durch eine Kaffeiteuer 
aufbringen ließen, find doch fein Pap- 
penftiel und man fonnte fie jehr gut 
gebrauchen zur „Zipilifirung“ der Fili- 
pinos u. f. m. ber, wenn auch, ange 
ficht3 der großen Kaffeeproduttion, eine 
fleine Steuer vielleicht den Preis im 
Kleinvertauf taum erhöhen mürbe, fo 
mollte man eine Kaffeefteuer doch nicht 
magen, denn man fürchtet, daR Die lies 
ben Hausfrauen, die gerade am Kafjee 
fo gerne fparen—mwäre der Kaffee be= 
iteuert — etiwaigem eheherrlichen Zorn 
über die „verwünjcht dünne Brühe“ 
begegnen würden mit einem janften 
Hinweis auf eben die Steuer, mo- 
durch das Gemitter auf die Häupter 
der berd Bolititer in Wafhing- 
ton abgelenft würde. Den Zornesblik- 
ftrahl eines an feinem Frühſtück ge- 
fränkten Volfes fürchtet man, und mit 
Recht, denn der Menfch ift nicht nur 
am Geldbeutel, fondern auch am Gaus 
men kitzlich. 

So ſchien lange das Sehnen nach 
dem dollarreichen Kaffeezoll völlig 
ausſichtslos, aber dieſer Tage iſt den 
Kaffeezoll-Freunden in der dunkeln 
Nacht völliger Hoffnungsloſigkeit 
plötzlich ein heller Stern aufgegangen 
— was Stern! Eine Sonne ging auf, 
welche das Dunkel verſcheuchte und 
den Kaffeezoll, roſig beleuchtet, in greif— 
barer Nähe zeigt. Die Hoffnungslo— 
ſigkeit hat freudiger Zuverſicht Platz 
gemacht und man kann ſchon die Re— 
den hören, mit welchen die Kaffeezoll— 
Bill im nächſten Kongreß begründet 
werden wird. 

Herr Graeme Stewart hat von dem 
Maſon'ſchen Lebensmittel-Ausſchuß 
das Zauberwort geſprochen, welches 
das Wunder bewirkte! Er hat vor dem 
Ausſchuß als Sachverſtändiger über 
die Lebensmittelfälſchungen geſpro— 
chen und erzählt, wie die böſen Aus— 
länder, insbeſondere die verruchten 
Deutſchen, aus allem Kaffee, der in 
Bremen oder Hamburg gelandet wird, 
die unreifen und todten Beeren — die 
weit gefährlicher ſind, als nachgemachte 
— ausſuchen und nach den Ver. Staa— 
ten ſchicken, wahrſcheinlich, um auf die— 
ſe Weiſe die verhaßten Herren der 
Welt — ſoll heißen Amerikaner — 
langſam zu vergiften. Gegen dieſe Nie— 


dertracht der Deutſchen gibt's nur ein 


Mittel — und da nannte er das Zau— 
berwort, 
aus, 
perialiſtiſchen Wechſelbalg Aus— 
dehnungspolitik mit neuen Millionen 
füttern, den kapitalkräftigen Impor— 
teuren das Geſchäft verbeſſern und die 
Geſundheit unſerer Bürger ſchützen 
ſoll. — — 

Das Zauberwort wurde noch nicht 


genannt, aber es iſt nicht beabſichtigt, 


hier eine Preisräthſelaufgabe zu ſtellen. 
Die Leſer werden es zudem ſchon er— 


rathen haben, —es heißt Kaffee- 


zoll. Ein Kaffeezoll würde und nad 
Herrn Stewart befleren Kaffee fichern, 
mie der Theezoll die Einfuhr befjeren 
Ihees zur Folge hatte oder gehabt ha= 
ben fol. Nur durch einen Kaffeezoll 
fann angeblich der verderbliheSchund, 
melden Deutichland und Brafilien 
hierher Schiden, in Zufunft fern aehal- 
ten werden; ein Zoll von 3 bis 5 Cents 
das Pfund würde das erreichen. 

Der Gefundheitsfchug hat ſchon zu 
Vielem herhalten müffen, befonders in 
Deutichland, in deffen Kampfgefeh- 
gebung er eine große Rolle jpielt. Man 
hat zum Schuge der Gefundheit fchon 
Vieles durchgejekt, was fonft mohl 
faum zu erreichen gemefen wäre, und 
jo wird wohl auch der Kaffeezoll bei 
uns einziehen unter der Flagge natio- 
nalen Gejundheitsfchußes. Undantbar 
wäre der Bürger, der noch über den 
Kaffcezoll murren wollte, nachdem ihm 
flar bemwiefen wurde, daß er nur im 
Snterefje feiner eigenen Gefundheit er- 
hoben wird. „Lieber“, fo wird e3 hei- 
Ben, „einen reinen Frübftüdstifch, 
ala einen unbejteuerten. &3 
lebe die Kaffeejteuer zum Schuße der 
Gefundheit des Volkes“. 

Die Zolliteuer zum Schuße der |n- 
duftrie ift nach allen Regeln der Kunft 
ausgeichlachtet worden, der Gedante 
iſt altersſchwach; aber jugendfriſch 
treibt ein neuerSchoß am altenStamm 
der Schußzollpolitit — der Gefund- 
heitsfhußzoll. — — — 


Die neue dDeutihe Kolonialichulc. 


Die au) jehon in unfern Konfular- 
berichten erwähnte deutſche Kolonial- 
Thule in Wigenhaufen joll am 1. Mai 
ihre Ihätigfeit beginnen, Cigenthum 
und Leitung der Anjtalt liegen bei ei- 
ner im März errichteten Gefjelichaft 
m. b. 9. Zunädft wurde ein Gejell- 
Ichaftsfapital von 116,000 Mark ge— 
zeichnet und Schenkungen im Betrage 
bon 19,000 Mi. entgegengenommen 
(darunter 5000 ME. vom Kaifer Wil- 
beim und 10,000 ME. vom Geh. Com: 
merzienrath Krupp). Aus den aljo 
verfügbaren 135,000 ME. wurden be= 
ftritten: die Uebernahme der 75 Ha. 
Aderland, 8 Ha. Wiefen, 0,16 Ha. 
Gärten umfaffenden, mit 1956 Stüd 
Dbitbäumen beftandenen Domäne mit 
lebendem und todtem Inventar und 
zugehörigen 7500 Mt. Aktien der Zu: 
cderfabrif Obernjefa, zum Umbau des 
Kloftergebäudes und zur porläufigen 
Ginrihtung der Anftalt und der 
Wirthſchaft für die Zwecke der Kolo— 
nialſchule. Ferner befinden ſich im 
Beſitz der Geſellſchaft von der Stadt 
Witzenhauſen zur unentgeltlichen Be— 
nutzung abgetreten: 1 Eckgrundſtück 
mit Wohnhaus, 2 Gartengrundſtücke 
von 4900 Om. Grundfläche, 1 Wein— 
berg von 1000 Qm. Grundfläche, die 
ſämmtlich nach zwanzigjährigem Be— 
ſtehen der Kolonialſchule in Witzen⸗ 
haufen unentgeltlich in das unbe— 
ſchränkte Eigenthum der Geſellſchaft 


da drückte er den Gedanken 
deſſen Verwirklichung den im-⸗ 


—— ü —— 


mit der zwiſchen de 
und dem Wirthſchaftshofe hindurch⸗ 
führenden Straße von 153,7 Meter 
Länge und 4,5 Met. Breite, melche zu 
diefem Zmed dem öffentlichen Verkehr 
entzogen und der Gejellichaft übermie- 
jen werden fol. 1% Ha. Aderland und 
ein Weinberg von 1600 Am. Fläche 
find von der Gefelljehaft täuflich er- 
morben worden. Gegenwärtig findet 
eine Erhöhung des Kapitals Statt, Die 
dienen fol: 1. um das zur Domäne 
Wigenhaufen gehörige, bereit3 umges 
baute große, eine Grundflähe von 
1065 Qm. einnehmende Kloftergebäu= 
de, nebjt Scheune und Schuppen (500 
Dm. Grundfläche), jowie die zugehö- 
tigen 1000 Om. großen Hof» und 
1500 Om. großen artengrundftücte 
bom Fisfus zu dem mit der Regierung 
vereinbarten Preife von 70,000 Mart 
zu erwerben. 2. Die zur weitern Aus 
geftaltung der Anftalt erforderlichen 
Semähshäufer und Werfftätten zu er- 
bauen bezw. durch Umbauten herzu= 
richten. 3. Den Grund» und Gebäu- 
debejit zur Sicherung der Zufunft den 
Bedürfniffen entfprechend abzurunden 
und zu erweitern. 4. Die Ausftattung 
der Wirthichaft und der Unftalt mit 
Lehrmitteln u. |. m. zu beichaffen und 
zu verbollftändigen. Der Beginn ber 
Vorlefungen ift auf den 8. Mai d. J. 
feftgefeßt. Die Zahl ver bisher feit 
angemeldeten Schület beträgt 16; nad 
den noch vorliegenden Anfragen fann 
angenommen werden, daß die Eröff- 
nung der Schule am 1. Mai mit min= 
deitens 20 Schülern erfolgen mird. 
Fürft Wilhelm zu Wied, der bereits 
ı mit 9900 ME. betheiligt it, hat noch) 
| meitere 20,100 Mark in Ausficht ge- 
| ſtellt. 


| Prinz Heinrich in China. 


Ueber den Bejuch des Prinzen und 
der Prinzeffin Heinrich in der chinefi- 
| Shen Hafenftadt Amon berichtet ein 
Korrefpondent des „Dftafiatifchen 
Lloyd“ in genanntem Orte: „Um 17. 
Februar trafen Prinz und Prinzeſſin 
ı Heinrich von Preußen mit dem Flagg- 
Schiff der 2. Divifion des Kreuzerge— 
ſchwaders in Amoy ein. 
Beſuche ſind in unſerem ſtillen Hafen— 
platz ſchon eine große Seltenheit, eine 
deutſche Prinzeſſin zu bewirthen, hatte 
Amoy aber noch niemals die Ehre ze— 
habt. Obgleich die hohen Herrſchaften 
ſich jeden offiziellen Empfang verbeten 
hatten, waren die deutſchen Häuſer 
doch feſtlich geſchmückt, und auch an 
dem Flaggenmaſt des engliſchen Kon— 
ſulats wehte der Gruß „Willkommen“. 
Das prinzliche Paar wohnte während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes beim kai— 
ſerlichen Konſul Dr. Merz. Während 
des auf drei Wochen berechneten Beſu— 
ſches war eine ganze Reihe von Feſtlich— 
keiten geplant worden, Prinz Heinrich 
und Gemahlin nahmen aber nur eine 
Einladung des enalifhenKonfuls zum 

| Frühltüd, fomwie zu einem von ber eng= 
lifhen Kolonie veranitalteten Nicnic 

| an. Am 22. ebruar wurden der Tac- 
tai Yün und der Admiral Yang zum 
| Frühftüct eingeladen. Am Abend vor 
der Abfahrt, dem 7. März, fand an 
Bord ©. M. ©. „Deutfchland“ ein 
Diner Itatt, an weldem außer dem 
faiferlihen Konful nebjt Frau und 








Schmägerin aud der englifche Konful | 


und die Chef3 der deutjchen Firmen 
teilnahmen. 

Vom herrlichiten Frühlingsmetter 
begünftigt, unternahmen die hohen 
Herrfchaften fajt täglich fürzere oder 
längere Ausflüge in die lmgegend; 
auch der chinefifchen Stadt murde ein 
Befuh abgeitattet. Belonderes In— 
tereife zeigte das prinzlihe Paar für 
die im 12. Jahrhundert errichtete Po= 
lam:Brüde, zu deren Bau Steine von 
über 60 Tonnen Gewicht benußt mor= 
den find. Eines Tages veranitaltete 
| der Prinz perfönlich ein Radfahrerfelt, 
| das äußerft anregend verlief. Der 
Prinz gewann drei Preife felbit; er *r= 
ties fich als ein fehr gemandter Rad- 
fahrer. Auch die Frau Prinzeifin, die 
erit in Honaftona das Radfahren er- 
Yernt hatte, trug einen Preiß davon. 
| Un dem dazu fehr geeianeten Strand 
ergögte fich das prinzliche Baar Vor- 
| mittags häufig am Golffpiel. E3 wird 
davon die folgende für chinefiiche Ver- 
hältniſſe charakteriſtiſche Geſchichte er— 
zählt: 

Einer der angeſehenſten und reich— 
ſten Chineſen der Provinz Fukien war 
aus dem Innern gekommen, um die 
Hoheiten zu ſehen. 
Golfſpiel, wollte es aber nicht glau— 
ben, daß er das prinzliche Paar vor 
ſich habe. Zufällig paffirte ein Eurv- 
päer, mit dem fich nun folgendes Zmte- 
geipräch entipann: 

Chinefe (auf S. K.Hoheit meifend): 
Entſchuldigen Sie, mein Herr, tit dies 
| wirflich der Bruder des deutfchen Kai- 
| ſers? 

Europäer: Jawohl, und die Dame, 
die neben ihm ſteht, iſt ſeine Gemahlin. 


Bedenkt Euch Dieses 


Das Blut ist der Ernähnrer des 
Körpers, 


Bringt allen Theilen Nahrung. 


Wenn Ihr es reinigt, indem Ihr 


Hood's Sarsaparila einnehmt, er- 


haltet Ihr Eure Gesundheit, so dass 
Euch sogar schwere Arbeit leichter 
wird. 

Trockener Husten — „Ich war mit einem 
trockenen, hartnäckigen Husten geplagt. Eine 
Flasche von Hood’s sarsaparilla balf mir und drei 
Flaschen kurirten mich und machten mich stark.‘ 
George W. Bennum, Coolspring, Del. 

Dyspepsia—,,Eine Verwickelung von Leiden, 
Dyspepsia, chronischer Katarrh, Entzündung des 
Magens, Rheumatismus etc, machten mich elend. 
Hatte keinen Appetit, bis ich Hood's Sarsaparilla 
nahm—welches wie Zauber wirkte. Ich bin gründ- 
lich kurirt.‘‘ N. B. Seeley, 1874 W. 14. Avenue, 
Denver. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis gl. 
das nicht 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis #. 
_Hood’s Pillen heilen Leberleiden: 
irritirende und einzige Abführmittel, das mit 


übergeben. Dasfelbe foll ver Hall fein 
d —S—— 


Fürſtliche 


Er fand fie beim | 


2 2 Er y 


" Cotnefe: Spielen bie Hobeiten au 
v ann auf ati gi 
n 


Europäer: Jawohl. 

Chinefe: Aber Seine Majeftät ver 
Kaifer läßt fich doch nicht herab, fich in 
diefer Weife vor allem Volt zu zeigen? 

Europäer: Er erfreut fich ebenfa 
am Spiele, wie fein Bruder bier. 

‚Ehinefe: Und die hohen Würben- 
träger im beutfchen Staate madıen e3 
ebenfo? 

Europäer: Jamohl, warum follten 
fie e3 nicht thun? 

Chinefe (nach kurzem Nachdenten): 
IH danke Ihnen vielmal3 mein Herr. 
Bisher verachtete ich die Gitten und 
Gebräuche der Europäer, jet bin cch 
theilmeife eines Beiferen belehrt. Ein 
Reich, in dem ein fo inniges Verhält- 
niß zmifchen Herrfcher und Volt, Bes 
amten und Arbeitern und zwiſchen 
Mann und Frau herrfcht, mie bei \h- 
nen, muß groß und mädtig merben 
und bleiben. Unfere eriten Reformen 
müffen fich daher auf das Familienle- 
ben und Erziehungsmwefen erjtreden, 
denn mie fann ein Baum machen und 
gedeihen, menn feine Wurzeln verbor:t 
find? Wenn es mir nicht mehr ver= 
gönnt fein follte, fo hoffe ich do, daß 
meine Kinder einft unferen Kaifer mit 
feiner Gemahlin fich ebenfo vor ‚dem 
Volte am Spiel ergögen fehen, wie es 
der Bruder Khres Kaifers hier jett 
thut. 


Nebrastas Farm⸗Hypotheten. 


Mehrere hinter einander erfolgte 
Mipernten hatten die Farmer von Ne- 
| bradfa vor einigen Jahren derartig ent- 
mutbigt, daß fie ſich verzweiflungsvoll 
dem Bopulismug in die Arme mwarjen. 
Mie viele Farmer in dem benachbarten 
Kanjas vernadhläffigten jte ihre Felder 
und Geböfte und jchlugen die Zeit mit 
der Erörterung der politifchen Utopten 
todt, von denen fie ihr Heil erwarteten. 
Che fie jedoh völlig im Populismus 
erfumpft waren, trat glüdlichermeije 
mwieber eine qute Ernte ein, welche ihnen 
neuen Muth machte. Sie verjuchten es 
wieder mit redlicher, mannhajter Arbeit 
ı und diefe wurde auch in den folgenden 
Kahren nad Verdient belohnt. Wie 
| fih das materielle Wohlbefinden jtei- 
gerte ging der populiftiiche Wahn in 
gleicher Weije zurüd. 
Von der materiellen Hebung des 
' Staated, mit welcher auch die jtttliche 
wieder Hand in Hand geht, zeugt eine 
bom „NR. 9. Journal of Commerce” 
publizirte Zufammenftellung über die 
Hypothekenſchuld der Nebraskaer Far— 
mer während der letzten ſieben Jahre. 
Die Tabelle gibt die Geſammtſumme 
der in jedem dieſer ſieben Jahre in die 
Grundbücher eingetragenen Farm-Hy— 
potheken ſowie der in jedem Jahre ge— 
löſchten oder abgetragenen Schulden. 
Dies ſind die Zahlen: 
Eingetragen: 
ERHOB 
34,601,318 
. + 31,090,054 
. 2,753,364 
16,474,006 





Gelöſcht: 
81,912, 267 
. 178, 745 
26. 48, 000 
2, 74., 917 
18,213,382 
22,215,750 


27,498,070 


m: 21.303.855 

E3 ergibt fich hieraus, daß biß zum 
Sabre 1896 das Verhältnig zmwiichen 
Schuldenmaden und Schuldenzahlen 
ein jehr ungünftigeg war; dar aber 
ſeither dieſes Verhältniß ſich ftetig ge- 
beſſert hat. Es ſind in den letzten paar 
Jahren viel weniger neue Schulden ge— 
macht, aber recht anſehnliche Schul— 
den abgetragen worden. 

Hypotheken- wie ſonſtige Schulden 
ſind ja freilich nicht immer ein Beweis 
für Mißwirthſchaft oder Lüderlichkeit. 
In vielen Fällen ſind ſie vielmehr ein 
Beweis von geſunder Thatkraft. Und 
das gilt ſicher in Bezug auf viele Hypo— 
thekenſchulden weſtlicher Farmer. Sie 
repräſentiren in vielen Fällen einen 
Theil des Kaufgeldes für die Farmen 
und ohne dieſe Schulden wären Tau— 
ſende unternehmungsmuthiger Leute 
nicht im Stande geweſen, eine eigene 
Farm zu erwerben. Dennoch begrü— 
Ben wir den Umſchwung in Nebraska, 
wie er durch die obige Aufſtellung ver— 
anſchaulicht wird und beglückwünſchen 
die Farmer von Nebraska dazu, denn 
in ihrem beſonderen Falle iſt die Ver— 
minderung neuer Schulden und die 
Vermehrung gelöſchter Hypotheken un— 
zweifelhaft ein Beweis von vermehrter 
Proſperität. 


— Neuer Beruf. — Ein armer Rei— 
ſender bittet um eine kleine Unter— 
ſtützung! — Aber hören Sie mal, Sie 
betteln nun doch ſchon ein halbes Jahr 
hier im Ort! — Nun ja — ich bin halt 
'n Stadtreiſender geword'n! 

— Auch ein Troſt. — Vater: Na, 
höre 'mal, Fritz, Deine Oſterzenſur iſt 
ja nicht beſonders. Ich will hoffen, 
daß ſie das nächſte Mal beſſer wird! — 

Fritz: Ja wohl, Papa, nur den Muth 
| nicht verlieren! 


— TFaule Ausrede. — Frau U.: Ich 
will Ihnen noch einmal aushelfen mit 
20 Marf, Frau Meier, aber das muß 
ih doch jagen, mern man fo oft in 
Geldverlegenheiten ift, wie Sie, dann 
| Ihräntt man fich eben etwas ein, es 
wäre durhaus nicht nöthig, daß Sie 
möchentlich einige Male Schaumtorte 
eilen. — Frau Meier: Die ift mir ja 
bom Urzte verordnet worden. 


Todes, Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Gatte und Vater 
Garl Behnte 
im Wlter von 62 Jabren am Donnerftag, den 11. 
Mai, geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 14. Mai, um 12 Ubr, vom Xraıter: 
baufe, 182 Sheffield Wpe., nah der St, Jacobi: 
Kirche, Ede Fremont und Garfield Upe., von da mit 
Kutihen nah Concordia. Um ftille Theilnahme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
ederieta Behnte, Wittwe. 
na, Bertha und Dora, Züchter. 
Sadie Sudler, Jda Rogel, Töchter. 
Bilhelm Sudler, Mobert Kogel, 
Schwiegerſöhne. 


Todes⸗Anzeige. 


Deo ‚und 2elannten die traurige Nachriät, 
dab unfer lieber Vater und Grohpater 
Joachim Jenzen 

nach langem Leiden im Alter von 60 Jahren ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 14. Mai, vom Trauerbaufe, 
601 Weit 14. Straße, um 1 Uhr Nabmittags, nach 
Waldheim. Die trauernden Sinterbliebenen: 


nn ann 


—Barga 


in:Sucher! 


Dies ift &urve Gelegenheit. 


Großer Frühjahrs-Cröfinungs- Verkauf 
500 ſchöne Lots zu 


WEST GROSSDALE 


zu Preifen, Die Eud) baldigen Gewinn veripreden. 


= 2— ⸗ 


BEE FSrei⸗· Exkurſion VV 


Zn 


Bom Union:Depot, Canal und Adams Str 


— 


— — 


Mai, 2 Uhr Nadım. 


Frei⸗Ticke ts werden Euch am Bahnhof 


Eingang verabfolgt. Züge halten an der 16. Str. und an der Weiteren Ave. 


Jedermann weiß, Dak Grun 


Deigenthum im Breife fteigt. 


Kluge Käufer Raufen jet und heimfen den Nuten der Preisfteigerung ein. 
Käufer von mir haben ftetö Geld verdient. 


S. E. GROSS, sixtn Fioor, Masonic Temple, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunde und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine geliebte Gattin und unſere Mutter 
Franzista Roeder, geb. Glaumann, 
im Alter von 33 Nabren am Donneritag um 6} Uhr 
geitorben ift. Tie Beerdigung findet ftatt am Sonn: 
tag, den 14. Mai, vom Trauerbauje, 914 Cuinn 
Str., um 11 Uhr Vorm., nach dem Concordia Fried: 
bof. Am ftille Theilnabme bitten Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Willy Roeder, Gatte. 
Henry, Willy, fyranft, Charles, Ida, 
Maria, Georg, Kıuder 
Heury und Intia Glaumann, Eltern. 
Willy, Bruder. 
Banline, Bertha, Ida, Schweitern. 
Anton Dellmutb, John Kely, Auanita 
Frant, Eduard Yoeder, Schwäger. 


Todes Anzeige. 


Fri Reuter Sive No. 12, Kadies of the 
Maccabees. 
Ten Schweitern hiermit die traurige Nadhricht, DaB 
E+hmeiter 
Trances Roeder 
am Donnerftag, den 11. Mai_1899 geftorben iit. Tie 
Leerdigung piuder statt am Sonntag, den 14._ Mai, 
um ] Uhr Nach. 
Straße, aus nach dem Concordia Friedbof. Tie Ve: 
amten find eriucht, punkt 12 Uhr in der Logenhalle 
zu erſcheinen. 
Louiſe Hiurichs, Commander. 
Caroline Haber, Record Keeper. 


Todes⸗Anzeige. 


Banner Pleaſure Klub. 
Den Schweſtern hiermit die traurige Nachricht, daß 
Schweſter 
Frances Roeder 
am Donnerſtag, den 11. Mat, geitorber 
erdigung findet ſtatt am 
um 1 Uhr Nachmittags, ve 
Sinn Straße, nah dem Con 
Peamten find erjucht, punkt 12 
zu erſcheinen. 


cordia Fr 
Uhr in de 


Auguſte Mowithz, Präſ. 
CLinda Schmidt, Sekr. 


Todes⸗Anzeige. 


Verhandten und Freunden zur Nachricht, daß un 
ſer geliebter Vater 
Henry Soltow 

im Alter von 54 Jahren und 6 Monaten ſanft ir 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſta 
vom Trauerhaufe, 3812 Dearborn Str., 
Nabhmittags um 2 Ubr, nah Dafwood, 
trauert von: 

Otto, Cora, Malanie, Martha, Winni, 

Mabel und Xuella Soltow, Kinder. 


Tief be 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unſere Mutter 
Mary Sof 

im Alter von 40 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi— 
Cung findet ſtatt am Sonntag, um 1:30 Uhr, vom 
Tranerbauje, 278 Weſt Chicago Ave., nach dem Eden 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 

Joſeph Hoff, Gatte. 

6lara und Erneit Soft, Kinder. 


Z0de8:Auzeige- 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte 
Leopold Rohr 
im Alter von 43 Iabren nah nah langen, jchmerz- 
haften Zeiden am 9, Mai, um balb 9 Uhr Abends, 
geitorben ift. Die Veerdigung findet ftatt am Sonn: 
tag, um 1 Ubr, von der Tunning Irrenanitalt nad 
dem FFriedbofe Eden. Die trauerude Wittiwe: 
| Julia Rohr. 


Geitorben: Karl Behufe, 62 Jahre alt. 
Beerdigung Sonntag, den 14. Mai 18009, um 1 
Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 182 Shertield Ave 
mit Kutihen nah dem Goncordia Friedhof. 

Geitorben: Jacob Brit, 15 Jabre alt, am 
11. Mai 1899, geliebter Sohn von Nifolas und Agnes 
Arig (geb. Martin). Begräbniß dom Trauerbaufe, 
2234 Arcder Ave, am Sonntag, den 14. Mai, um 
8.30 Vorm., per C. R. J. &K P. R. nach Joliet. 

ne 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 1886. novl,ddibie 


Alle Aufträge pünktlid und Billig Beforgt. 


ur feier feines 10- jüfrigen Beflefens 


—— veranitaltet der — 


Badische Unlerfläß. : Derein 


Sonntag, den 11. Juni 1899, 
— in — 
OCDENS CROVE 


— ean — 


ee ie 


im großen Vtapitabe. 

Ausmarih punftt 11 Uhr Vormittags mit flingen- 
dem Spiel nnd fliegenden fFahıen von der Sänger: 
Halle, 69 Larrabee Sir., unter Auſchluß der 
Badifhen Sänger-Runde, der Südjeite Bas 
dDenser, der befreundeten Bayern u. Defterreiher, 
Schwaben und anderen Vereinen. 

Feines vaterländiiches Rebenblut wird in dem auf 
dem fyeitplag errichteten 

WMarkgräfler RVRathskeller 
verzapft. Wer daher ım fyrenndeäfreije einge frohe 
Stunden verleben will, finde jich ein. 

Eintritt . 25c die Perfon. 

mai13,20jun?,10 Das Feſt-⸗Komite. 


Große Excurſton 
— des — 
Zentral-Verbandes der deut- 
schen Militservereine 
_—— zum — 
Rriegerfelt nad Eimhurst, Ills., 


anı Sonntag, den 11. Juni. 
Abfahrt vom Northweitern Bahnhof, Ede Kinzie und 
Wels Str., um 10% Uhr früh. mai13,20jun3 


Schweizer Männer: Chor 
... CHICACO... 


30:jähriges Stillungs-Sefl, 


nrBRANDS HALLE, 
Sonntag, den 21. Mai 1899, 


rohed Konzert, unter Mitwirkung der Gejang- 
ereine Harmonie, fyidelia und Harugari-Mlänner- 
Hor. Eintritt für Herr und Dame 50c. apr29,3ia 


Damen: Verein der Chicago Turngemeinde, 
257 N. Clark Strasse. 
Samftag, den 13. Mai, beginnend Abends 8 
Uhr. wird der „Damen-VBerein der Chicago Zurn- 
Gemeinde“ in der Zurmspalle an Glarf Str. eine | 


Euchre un Party 


—A— — — — 5— 
Haste Irre iannaen 
— * 2* — —— ——— 


Bee 


2914 Cuiun | 


1 
t I 
am Montag, 


Lolumbia Garten, 


Ecke N, Halsted und Wareland Arc. 


Sirohe Eröfung 


MR 


Sonnlan, den 21. Mai 1899. 
| 
Grosses Konzert, 


. . ausgeführt von dem... 


| Chicago Orchester. 


A. Stuker, Vrop. 
Konzert und Ball 
— des — 

.. Ürbeiter Liederfranz .. 
zur Ferer des 1Ojährigen Stiftungsfeites 
Sonntag, den 14. Mai 1899, in der 
Carfield Turnhalle, 
675—677 Yarrabee Str. 
GFintrittsfarten im Worverfauf 10e, an der Kaffe 
250 die Rerjon. Anfang 3 Uhr Nadınittags. jaja 
Großes Hlaifeft! 


veranjtaltet vom 


Westseite Turnverein, 


in feiner Sale, 7T7TOW. Chicago Ave. 
am Sonntag, den 14. Mai. 
Verbunden mit Konzert, Vorträgen und Ball. — 
Practvolle Maifrone und ein Blumenbouguet fir die 
| betiebteiten Damen. — Anfang 3 Uhr Nachmittags. — 
Eintritt 256. mais/ 13 


—II 


mit jeıner berühmten 


Alpine Iodler » Gefellfchaft 
Ipielt jeden Abend, Sonntags Matinee, 


= 5.83. 
| Schelle’s Concert Pavillon 








Zur Shügen Lics’L, 
1858—60 Nord Salited Str. 


Welhe großen Gefahren drohen 
unjerem VBolfe? 
Ein zeitgemäßes Wort der Warnung. 


H. Klug's Borträge. 


Sonutag, den 14. Mai, und Donnerſtag, den 
18. Mai, Abends 8 Uhr, 
in Schlotthauers Halle, 


Ede Sedpgwid und Sigel Str. (Eingang Sigel Str. 
Eintritt frei. — a 


Agitations-Berfammlung 
ee 
Badiihen Franen-Unterjt.-Bereins No.1 


Morgen, Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, findet in 
Nung’s Salle, 106 €. Randolph Str., eine Agita- 
tions-Verſammlung des oben erwähnten Pereing 
ftatt, wozu alle badiichen Frauen und Mädchen im 
Alter von 18 bis 50 Jahren für nur 50 Gents Auf: 
nahme finden fönnen und deshalb freundlichft ein= 
geladen find, dem Aufrufe zu folgen. 


Wlnikrängdyen! 


verbunden mit Mnterhaltung,  veranitaltet vom 


Columbia Frauen - Verein, 


am Sonntag, den 14. Mai 1899, in der 
Aurora-Turnhalle, Afhlaud Ave. und Divifion 
Str. —Anfaug 3 Uhr Nachmittags. 
Zidet 3150 @ Perion. 


Stiftungssfreft und Ball des 
Schwäbilch- Badischen Bamen = Bereins, 


Sonntag Nadmtttag den 14. Mai’, in Seinen’ 


Salle, 519 Tarrabee Str. — Anfang 2 Uhr Nam. — 
Eintritt 150. @ Perion. mai6,13 


di,ia 


Mai: Hränzchen nebit MaitronensBerloofung, 
veranitaltet von 
EDELWEISS LOGE No. 1646, K. and L. of Honor, 
am Samiftag Ubend, den 20. Mai 1899, in 
Shmidt’s Halle, N.-W. Ede Elybourn und North 
Ave.—Tidet? 15 Gents @ Perion. 


Das 5, Wlai-Bränsdhen 


des Jlabella Frauen: Bereins 


‚ findet ftatt anı Samftag, Den 20. Mai 1899 
in der Apollo Salle, 256 bis 262 Blue I3land Ane., 
nahe 12. Str. Tidet? 250 @ Perſon. 


Freidergs Opera Houfe — Morgen Abend: 
Benefit für IJsan Wormfer. 
‘ — Die groge — 


Arbeiter: Revolution! 
TIVOLI CARTEN! 


151 OST NORTH AVE. 


Grosse Vorstellung 
Sonntag, Anfang 3 Uhr Nahmittags. 
Wiederauftreten deö beliebten Geiangs - Romiferg 
Haus Soebel jowie ——— Soubrette Zda 
Franke in Soloizenen, Kouplets, Liedern, Duetten. 
Erjtes Auftreten des berühmten franzöfiihen und uns 
gariihen Tänzer Benro. Sowie die zwei berühins 
ten Duettijten Hand und nis aus Oberinnthal. 


KINSLEY’S, 
Table d’Hote Dinner < Hand’ 
Einen Doll 3 un —* — 


Jeden Abend 5:30 bis 8: Heolian 5 Somntags ımdeuts 
Biano und Orgel, ihen Reitaurent. 


105—107 
Adams Str. 


Hand’s 


momufei 


Mainein - Elm! 


Teinftes Bouquet. 


J. Roemheld & Co., 


di,do,fa 212 E. Kinzie Str, 


ABS 


Babi’s Select er 
wirbt fi alle Tuge 


er 
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leitung an Vorſteher Elicott vom ſtadtiſchen Depat Auguſt Larſon au, William M. MeMillan, 8800. paſſen oder anpaſſen laſſen. Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 
nen energiſchen Brief, worin er ſeine 
Corner Union and Erie Streets. 


Ter Grund, weßhalb eine Woche Behand: tement für Elettrizitätsweſen. Wabriheinlich wer: Venjarola Ave 112} 5. weitl. von Hopne Ane., 373 
lung twegggegeben wird, ijt, Die wunderbaren | den Sie aber zurgichung des Drabtes einer bejon: <125, ©. Rudolph an A. Pailey, KR. 
polle Unabhängigkeit vom italienischen 
Telephone 4357 Main. König—aber auch von jeglicher Gram- 


Wirkungen zu zeigen, Die gezeitigt werden | deren Erlaubniß vom Stadtrath beuöthigen, Nehmen Dasjelbe Grundftüd, A. Yailev an S. Brown, it., 
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der HollandeUmerifastine 


Rotterdam, 


“a: . .. * a u . * 0° Meichharh ——— Annie G. Bailey an die Weit State Bant 
indireft auf die Aurven zurüczuführen | ver hergeftellt fei, irgend melde Spuren | das vierte Mai-Teit ber Loge No. 6 * — m — u 00. er ia Be Antike Möbel. ter Leitung meiner UAngeftellten ftatt. 
find! Wie man fieht, fann die vorlie- | von Alaun entdeden fönnen. Der Sad)- | vom Orden der Hermanns-Schmwer | 6% Rarjeberg Sılma 737 Merner Garl "91 Fooas German u Me ae 4° | Wisconti, Gabinetmacer u. Tavegierer, 2209 Mıdigan. 


gende Verbefjerung auch viel zur grö- | verftändige ließ fich dann über die Ver= | ftern ftatt. Das aus den Mitgliedern | $ı —— etee die Wet Ghicago Building & Yoan Mfociation, | „, * ae en 
. — — —* ad : *1011. e 9 —112% ib Ave. 
Beren Sicherheit des Verfehrz beitra- | wendung bon Farbſtoffen in der Yutz | Virginia Bullmann, AnnaHafferkamp, 33 Rarob Aal 200 Mi eh, 5 Trumbull Abe., 191 #. füdl. von W.Str., 4x124.0, Ihe Einger ng ve 
gen. Daran find die Bahngefelfchaf- | ter aus. Bis vor einem Yahre feien | Katharina Glab, Katharina Zamad, | 6% Raufman N 2? Plan Aofe Fre Fay u. 4. duch M. in GC. an Tiejelbe ee —* in 
: ; . . * LTE s e 36 Ray Serman 3 Milerempäfi Mrs 4 Str. 917 h on Rodwell S 94719 Br i z er 
ten mindeftens in fo weit mit inter- | für die Färbung der Butter nur Pflan- | Chriftina Moeller, Emma Treuß, | 537 Rikter Chriftien 5 Milfis Nirter 21, Gtr., 217 D- weht. don Bodweil yon 124, Snsttenbiibeniiunnnnte: 


efiitt, als bie Unfälle auch große er- | zenftoffe verivenbet worben, boch erde | Bertha Klein und U. Voß beftehende | En tn My lnn ms Hrn | 8, Sir, Dar Del sin Gomobel Aue 23 7. | Gefauft wert, Etersoption@rd, 10 Grantlin Er 
Iufte für fie bedeuten. Außerdem hat jegt für diefen Zweck vielfach Kohlen- Arrangements-Komite hat ſich große ) Riva Jan 383 A Mrs u Alcy, 2. E. Byrnes an M. MeDonalo, Stod:Brofers. 

— = * — J 3 J F 3 749 \ i \ J 9 N is RM’ Gaf 8 
die erhöhte Tüchtigfeit des Bahndien- theer benußt. Er rathe der Kommiſſion, Mühe gegeben, um das Feſt zu einem 4) Bat m en Armour Ane., 9.9. SU. don 30. Str, 95100, | YJamielon & Co., Rem Hort Life Bl’g, 169 La Salle St 
ftes offenbar fchon an fich einen beveu- | über diefes Färbemittel eine gründliche | genußreichen für alle Bejucher geital= | 6* 2. Auen ‚Emma Pr Te ze a: an DER. ie RR Zahnärzte. 
tenden Gelbftivertö. Und fomit ver- | Unterfuchung anzuftelen, da gewifle | ten zu fünnen. Eine Iheater-Auffüh- | di: ass Ach Aulemeti afıb rg, Gpunpeventbun, Darn Zeus an bcuro | Zr Sean aber, Jahn: n. Ohrengteurg. Enten 
einigen fich alle Anterefien, folche Ber- | Sorten Kohlentheer gifthaltig feien. tung ift vorbereitet worden und intes | Kit pohemann, Kay Aetinei Natob —— 
beſſerungen zu empfehlen. Möchte dies Der Kommiſſionshändler Geo. M. reſſante Inſtrumental- und Geſangs⸗ n Watento 


Rapanif Fan Union Ave., 250 %. jüdl. von 6. Str, 3x1 von Geihwüren. 695 Lincoln Ave. 8:30 bi 5:30, 
— * * Kraty Juro 
ftetS bei Verbefferungen der Fall fein! | Sterne brach darauf eine Lanze für die | Vorträge ftehen in Ausficht. Den | m krutm & Same „ Iacob Gu i 1 
Delinfa Frant öl. Str... 19 F. öftl. von Trumbull Ave, 3X125 EEE 
2* 8 Xoief "4 — Meront Epaulding Apde., 37 7 .nördl. von 37. Str., 30% 126 
Tapolara ift eine der Bucinarifchen feit vielen Jahren beichäftige, als eines | Krängchen bilden. 656 aurat Joſef ——— OBEREN ©. D. Seward u. W. durd 2. in G. an di Mei Das beite Futter, 
aus Ninderjett, au& melchem Durch Seipp Bremwing Co. zu haben in Yla- Andrew Tilly, Meta B. Sattler, 32, 18, Weiba Grobberg an Nojbut Grohberg. KIM. Dies iit die Klajje Waaren, die wir verfau: 


Rad wie vor billine Ueberfahrtöpreife nad 
und von allen europäiichen — 


Extra billi 


Erfte und zweite Sajüte nad len — 
Plaäͤtzen. Jetzt iſt die Zeit Re —— onen zu 
machen, da die Preiſe baldigit wicder fteigen fünnen, 
Wer billig kaufen will, kaufe jetzt. 


Vollmachten, Reiſepäſſe, 


und ſonſtige Urkunden in legaler Form ausgeſtellt. 
Koniulariihe Beglaubigungen eıngebolt. 


Erbschaften 


und jonitige Gelder eingezogen durch den erfahrenen 
deutichen Notar Charles Bed. 


Konjultationen— mündlich oder ihriftliih— frei, 
Dan beachte: ddſaſo 


LA. SLLESVIE. 


Office auch Sonntag Vormittags offen. 
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>5% 


I 
- er vu 2a ne 


H Claussenius &Ch. 


Ramiftomsti Aof ezemes Taylor au Robert Magner, EI. Zuihneider-Squle. 
Reizfer Fannn Mrs Van 9: Er Dan ‚xoot Str. ** 105, | Ihe GHas. %. Stone Go., 14 und 196 La SalleStr. 
Actuto Stephan sacob Gungman an Ellen Mullen, 845%, 
—⸗ unter dem Namen „Oleomargarin“ be⸗ Haupttheil des frohen Feſtes wird * — —— N Relnn Trantifet Sinne 6. Dlion u. U. duch M. in G. an die 
Das Königreih bon Tavolara fannte Kunftbutter. Er pries dieſes ſelbſtverſtändlich das ſich an den Un— * Rublo dar! MN F Aheodor Mrs De A u em, Sasl5 Die beiten Tuche, 
Produkt, mit deſſen Anfertigung er fich | terhaltungstheil anfchließende Mais | 5 oncar Anna rare ®. A. Starbird an 9. Memord, Im. — ⸗ 
Br = —— Chicago Yuilding & Loan Affoci IR Fa 5 3 
Infeln an der Norbküfte Sardinieng, | der reinſten Nahrungsmittel, die gegen -· * * — — Qeiramse ngenſen. Gharles a Die beite Arbeit, 
z 3 , M F. F ige . du M. i F dieielbe. 
am Golf von Terranopa. Die Wenig- märtig auf den Markt fümen. Oleo⸗ Ertra —* —— —— Sonrad | „‚Folsende Beiratbs-Ligenien wurden in der Office Damp I. Blige u. 4. durch DM. in G. an diefelbe, Macht beite leider! 
ften aber willen, daß Iavolara einen margarin beitehe fait ausschließlich | fh”, reine 3 dee Gountd:Glerf® ausgeitellt: Songamon Str., 274 #. fÜDl. von W. Str., xı25, | * EBENEN EN 
Bd de — Raul Seufe Natberine na, 4, 22. Butler Str. Rordieitede 06. Etr., 30%X125, Cbas. — Ba 
Kochen der Talg ausgejchieden fei. fchen und Fäflern. Zel. Goutb 869. gelte 3 Malerna Srelliman 24, 21. ie an Sen, DO. Streich, Hm. ien, * unſere 
* iderſon, Hüda Fron, B, 22. cenwood Aver I73 F. nordi von 66. Str., 23% i ie billi 
= N — Eu daike, 3, 32. 127, Paula M. Cromwen an Theodore I. Yrintman, Breife find Die binighen - 
Lorega D. Smith, Ella ! ‘ JS * 
Marße Mkrafi 50, 4. KAM, Neinwollene Herren: Anziige 


Sreiftaat bildet oder Bilden jollte, und Konſul H. B. Clauſſenius. 
daß auf jener kleinen Inſel ein könig— Durch den Kocprozeß würden bie © E bſcha 
licher Palaſt und eine königliche Fami- Fury ben stochprogeß IMUTden DIE Das ——— — 

lie exiſtiren. Es war im Jahr 1842, zillen und andere geſundheitsſchädliche * Beim Spielen mit dem Revolver us USE, N. Aobnion, 32, 26. MWabajh Ave, 2096 F .jüdl. von 69. Etr., 233x150, Amportirte Ghevtot Herren kimäne. 98.00 r ſchaf en 


Stoff ich j ie Kunſt— ilteren Bruders erlitt geſtern van Kenkrom, Dario N. — ro. B. Springer an Mary M. Springe En — 

önig Carlo Albe toffe vernichtet, 10 daß die unit feines ä Claude DT. Hodge, Maude Rap nond, 21, 17. „0; 2. Springer an Mary M. Springer, 810 atitche | — * ra V ff t 

als König berto fich nad hutter ein durchaus aelundes und reis | der 8 Xahre alte Chas. Caoland ae U anne Bear ce 33,2 Brairie Ude, 93 %. nördl. von 0. Str., 2x1, Gngt je Kamımgarn Herren- Anzüge 3.00 9 ma en — 
Sardinien begab. In Saſſari wurde n haus geyun blad. : 5 M. D. Mattiion an N. D. Morris, 25W. Gute Knaben-Anzüge, 


Oscar Bernſon, Maria Ter 


ſeiner elterli en Wo nun Alb B Albertine ? nerſten.: TR, 2. Str Siidoftede Map Str., 251x233, Marie für 86c “1.98 2.98 unfere Epezialität. 
ihm nun ein junger Hirt, Paolo Berto- | 1%% Produkt fei. Herr Sterne ftellte | in | ch hnung ect Log, Mberiige, eh tt Edoftede Map Etr., DR i . , 8 En nn — 


; Eu in Abrede, daß Naturbutter dem Kunft- | Nr. 19 Temple Str., eine fhmerzhafte, | run mh a. Satten, 30. 10. Calmoral Ave., 13% F. öftl. von N, Glarf Str., 2% Für ne 
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nig iche one. te Unterthanen Tas tohlenjaurer Getränf t Ape., 815,000. er Tillings, Katharina, (4 I; Lo on Ave. | Seramwid Etr., 744 fr. nördl. vom Goethe Str., DAX Shußperein der ansbefi er 90-92 Dearborn Straße. 
I, d er be hei⸗ ante of gifthaltige A. Iones, M. Vrid:Refidenz, 2678 Fulton Str. Partb, Henry S., L 3, 12 S 100, Fmma F. Altgeld und Aohn ®. Aligeld, de: 
men auch ſehr ſchne enn T ji Stofie an ewendet w ird 83000. ß Frank, Bertha, 17 I 14 Biflel Str. ren Satte an Kohn X. Mitchell, $1. ſchl t l Sonntea? offen vn 9—12 be. % 
rathete fich und feine Königin fchentte Die Kommifft a e er D, ©. Herlifion, Mt. Bridhäus, 69 N. Gopne | Bilebrandt, Saralina, 9 a — Er. | Bernon Moe. 30 9, hünt ‚pon 2, EStt. 30X104, — — zahlende Miether, dia 
85000. Hajel 24 und anderes Grumdeigent : = 
ihm drei Kinder. Das Reich mar alſo I u t a geftern bor= Ave. —— — 36 Er 3 Rees Str. ders an Nidard ©. ee Rarian 6. Garn B arrabee Str. — * Et 
gebildet und- ber ehemalige Hirt blieb äufig ihre n erfuchung abgeſchloſſen, —— —— 22 Y Je, Greuibem ar: — — Uve., EXP, U. M. Lar- ranch In illiger. 232 W. Division Str, Gie Gle Transatlanti 
b 3. en an red 5 — > 
wird aber mahrjcheinlich im September Scheidungsflagen Sinben. Geese ©; 83.8 Gioun Ahr a2, Sir. Süvichede Rivgsland Abe., STY1M, fonie Offices: | M. Weiss, 614 Racine Ave. que — 


wicht weniger, a8 40 Sabre auf feinem hier ihre Arbeit Ai fortiehen. wurden anbängig gemacht don Matbeis, Bertha, 36 N., 133 Cleveland pe. 40 Xotten yiwiiden 32. Str. und — Ave. 1u29, bdfa. 1} Franzöfiidhe Dampfer-Dinie, 


Thron, v —J—— —8 
h n, erehrt bon feiner Frau und Helen gr Mihael 3. Sheriden, wegen Berlaj- — N, T A — 3 durch ir Bu Dempie ————— ——— 


ieme bon den Rei- ; Benrietto gegen —3* Eubling, 

Ei ie: Enenömal zoo | 27 Br 28 Ä mr | SE En ie lat ——— 

x 5. en Fhome land %ne., g 8 d Domagiac gen Arm en 
: Das =le8 4 SA. ge 8 2. {r — Rich) an Morris — 8 «. 





Bergnügungsd:Wegweifer. 


Shbeater: 
. — „Trelamny of the Welle“. 
er. — Die Operette „Milado“. 
. — Sporting Life. 
tbern. — „Coon Tomn 400”. 
. — Remember the Maine. 
a. — The Fortune Teller. 
beraHouje. — Stuart Robjon in 
ogues and a Romance“. 
u Prijoner of Algier. 
rn. — The Timo Orphans, 
8. — Ugainft the Tide. 
9._— Uncle Tom’s Cabin. 1 
v Opera Houjfe. — Paubeville. 
ic. — Baubdenille. 
riet. — Bauderille. 


Ronygerte 
be Rienzi. — Jeden Mittmodh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 
Orcheſters. 
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Scheintodt. 


Von Zeit zu Zeit geht immer wieder 
einmal die Schauermär durch die Ta— 
gesblätter, daß da oder dort ein Menſch 
ſich plötzlich auf dem Todtenbette oder 
gar im Sarge aufgerichtet habe und ſo 
der ſchrecklichen Gefahr entronnen ſei, 
lebendig begraben zu werden. Glückli— 
cherweiſe gehören ſolche Vorkommniſſe 
heutzutage felbft in unfultivirten Lär- 
dern zu den größten Geltenheiten. Una 
Doch wollen die Hinterbliebenen, wenn 
fie jehmerzgebeugt an der Bahre eines 
iheuren Angehörigen ftehen, häufig 
nicht glauben, daß fie vor einem un=- 
abänderlichen Gejchie ftehen, das auch 
fie dermaleinft von binnen ruft. Viel— 
leiht — jo wagen fie zu hoffen — ift 
noch eine Spur Leben in dem Dahin- 
geichiebenen, vielleicht ift er nur fchein= 
todt. Zumal bei plöglichen Todesfäl- 
Ien, bei Herz= oder Nervenlähmungen, 
bei inneren Verblutungen, bei Gasver> 
giftungen fällt e3 dem Laien doppeit 
cher, an den vielleicht eben erjt ein— 
getretenen Tod zu glauben, und jeldit 
Der erfahrene Arzt wird gelegentlich in 
die Lage fommen fünnen, an biejer 
Ihatfache zu zweifeln. In ſolchen Fäl⸗ 
len geben einige Hilf3mittel unumftöß- 
liche Gemißhett. Schnürt man dei 
einem Scheintobten einen einzelnen 
Zinger oder Zehen fejt ab, jo bildet fich 
eine erhebliche Anfchwellung und eine 
deutliche blauröthliche Verfarbung zu 
dem abgejchnürten Theile. Nach Ab» 
jchneiden des Fadens bleibt eine weiße, 
Tpäter fich lebhaft röthende Strang: 
lationsrinne zurüd. Bei einem mirt- 
U Zodten tritt meder Schwellung 
noch Röthung ein, noch zeigt fih nad 
Abnahme des fchnürenden Fadens eine 
Deränderung der Rinne. Beim Schein- 
todten fann man fernerhin mit einer 
angenäherten Flamme eine mit wäjje- 
riger Flüffigteit gefüllte Brandblaie 
erzeugen, welche bei ihrer Deffnuna 
einen jtarf gerötheten Grund aufmetit. 
Beim Iodten dagegen hebt fich die 
oberflälihitte Hautfhiht einen 
Augenblik unter der Flamme ab, um 
Tchnell zu plagen und einen meißen 
©rund zu hinterlaffen. Endlich aibt 
auch die Elektrizität Auffhluß. Beim 
Scheintodten bewirkt nämlich die Ein 
wirfung de3 faradifhen Stromes 
Mustelzudungen, während fie bereits 
drei Stunden nach) mirflich eingetrete- 
nem Tode vollfommen verjagt, Telbit 
bei den ftärfiten Strömungen. 


— Auch Luftichlöffer fönnen theuer 
zu jtehen fommen. 


— Unbefonnen handeln auch folche 
oft, die ich zu lang bejinnen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manuer nuıd Kıraben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Schneider an Hojen, hoben 
Meften und Reparatur. 4207 ©. Halited Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für orthopädijche 
Urbeit. B. Mueller Co., chiturgq. Inſtrum.⸗Ge⸗ 
ſchaft, 206 Ooden Ave. 


Berlangt: Cabinetmafers, erſter Klaſſe, an Tiſche. 
750 Throop Etr., 3. Flur. 


Berlangt: Dritte Hand an Brot. 4509 Wents 
worth Une, 


Verlangt: Von der FlottensRefrutirungs-Station, 
142] Mafonic Temple, für die Vereinigten Staaten: 
Marine, Seeleute, Schiffszimmerleute, Mafdhiniften 
und Elektriter ‚feine Irinter, guten Charakters, im 
Alter von 21 bis 35 Jahren; nur Bürger oder na: 
turalifirte Bürger. ſamo 


Verlangt: Gürtler an Gas- und elektriſchen Fit: 
tures. 21 E. Late Str. ſaſon 


Verlangt: Ein guter bdeuticher Uhrmacher, der 
draußen gelernt hat, Mpr.: R. 601 Wbenppoft. 
fajon 
Berlangt: Guter Yunge, 14—16 Jahre alt, um 
das Printing-Geihäft zu erlernen. Offerten unter 
8. 858 Abendpoft. 


 Berlangt: Ein guter Yunge für Milhmwagen. Muß 
gute Empfehlungen haben. 4821 Union Abe, 


—— 
Verlangt: Schneider, im Store zu arbeiten. Nach⸗ 
auftragen Sonntag Vormittag. 891 Dipifion Str, 


Berlangt: Ein unge für Short Order Arbeit, 
Nactarbeit, in tleinem Hotel. Vorzufprehen Montag 
Morgen 10:30 Uhr. 10 E. Volt Str., Bacey Bros. 


Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Rod. 
711—713 Racine Ave. 


sinne nennen 
Berlangt: Ein gejunder Mann, mit der Maffage 
vertraut. Mapdjen’s Inftitut, 917 Schiller-Gebäude. 


Berlangt: Erfahrener Flafchenbier-Treiber. Offers 
ten unter 8. 856 a famo 


Berlangt: Porter für Saloon. 440 R. Gl Str. 


Berlangt: Sofort, erfter Klafie Schneider an Her 
ren-Röden. Etoler, 564 NR. Elart Str. en 


Berlangt: Bäder, 3. Hand an Brot. 1121 Ar: 
wmitage Une, 


Berlangt: Gute 
N. Albland Ave. 


Berlangt: Guter Gro ⸗Clerk. 
deutſch ſprechen, ſofort. Bi F 
Su. 106 Late Str. 


Verlangt: Mänfgebnjähriger Knabe als Tebrjunge 


im Holzeradier-Gejchäft. i i 
—— raue Chicago Engraving Co., 








Bainters und Paperhangers. 2847 


Ledig 


in muß 
William Wide, Da 


Bart, 


Verlangt: Nüchterner Mann für Hausarbeit. Gu⸗ 
ter Platz. TIW. Kinzie Str., nahe Milwautee Ave. 


Verlangt: Gin tüchtiger Rodſchneider. e 
Grund, 770 W. Chicago Ave. PER BERN 


Berlangt: Ein Kellner. 106 Randolpp Etr. 
Berlangt:  Tabal-Stripper. 597 Webiter Ave. 


Berlangt: Painter und Ba: b: = 
er F cken, Baperhanger. 67 Eon 

BVerlangt: Gin guter Short Order Ko im Lon- 
bon Chop Houjc, 17 Gaft Eongreb Etr., nahe Au: 
ditorium Hotel. 


Ber : Ein guter Junge, der fhon an Cafe ge: 
arbeitet $4 und Board. 1805 W. North Ave. 


Berlangt: In einem Hardiware Store ein guter 
Morter Knabe. 611 Blue Island Ape., nahe 19. St. 


et: Ein älterer alleinftebender Mann für 
leichte it im Saloon. 777 Mozart Straße, Hum: 
boldt Bart. 


— —ñ —— — — — — — — — — — 

Ber & in PBorter, wmwelder aufwarten Tann. 

re Walldar, 140 Gları Str. “ 
Berlangt: Yunger Kellner für Diningroom, 445 

Milwautee Ude. 

er Berlengt: Dritte Hand an Brot. 38 Milmau: 
ute ledige Xeamfters, Steine zu 


— 22 
Pit, ©. Wood Str., nahe 12. Sir. 


#: Zunge, 15 Yabre alt, um fih im Haufe 
machen. 395 Sarrabee Etr., 1 — X 


iner an Gloats. 346 W. 
d Str., Chad. Monaib, 
midoft ſa 


BVerlangt: Mannuer uud ſenaben. 
(Unzciaen unter diefer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Starker guter Junge von 16 bis 17 Jah⸗ 
renren, für Porter-Arbeit und am Tiſch aufzuwar— 
ten. Guter Lohn und gutes Heim. 2205 Urcer Ave. 


Verlangt: Zweite und dritte Hand Galebäder. — 
148—154 Monroe Str. 


Verlangt: Mehrere Dinnerwaiter. 2600 ©. Clark 
tr. 


Verlangt: Lediger Teamfter. $25 pro Monat und 
Board. 916 Dunning Etr. 


Verlangt: Junge im Saloon und Haus zu helfen. 
Suter Xohn. 213 Webfter Ave. 


“ Verlangt: Ein guter Bladjmithpelfer .%89 ©. 
Morgan Etr, 


Verlangt: Junge, um in Bäderei zu arbeiten. — 
1853 N. Halfted Str. 


Berlangt: Painter und Baperhanger. 
Aſhland Ave. Paint-Store. 


Verlangt: Mann, Röcke zu ftithen. 558 NR. 
Baulina Etr. jamo 


Verlangt: Upholfterer. Stetige Arbeit. 720 Zuls 
ton Str., nahe Robey Str. 


Verlangt: Ein gtuer Wagenmacher. 12833 
tee Ave, 
Berlangt: 


Nolls. Muß am Dfen arbeiten fünnen. 
Avenue. 


Verlangt: Ein deutſcher Junge, der die Bäckerei 
erlernen will. 300 Wells Str. 


Verlangt: Mann an Bohrmajchine für PBarlor: 
Frames. Continental Migr. Co., Weed und Day: 
ton Str. 





5231 ©. 





Nilwaus 


Selbititändiger Bäder an Brot und 
779 Lincoln 








Verlangt: Nunger lediger Mann, um Pferde und 
Wagen zu bejorgen. Guter ftetiger Job. Nadhzus 
fragen bei Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Wpe. 


Verlangt: Ein. auter Mann, welcher alle Arbeit 
machen Tann. Nachzufragen 163 Centre Str., Nord: 
ſeite. 


Verlangt: Ein erfahrener Badegehilfe und ein 
Porter, deutſch und engliſch ſprechend. Zu erfragen 
Montag 1-4 Uhr 579 N. Clark Str., 1. lat, vorne, 

Verlangt: Eine zweite Hand Brotbäder. $12 per 
Mode. 447 W. Chicago pe. 

Verlangt: Zwei junge Leute die Bar tenden und 
am Zijh aufwarten können. 120 Wells Str. 

Verlangt: Junger Mann an Cales. 237 W. Di: 
vifion Str. LI 

Verlangt: Junger Mann an Gates. Lohn $10. 
766 WW. North Uve. a 

Verlangt: Gute zweite Hand an Caicd. 493 W. 
Chicago Ave. 


Verlangt: 
Centre ©tr. 














Ein Cafe-Bäder al3 zweite Hand. 74 


Verlangt: Zunge, 18 bis 20 Sabre alt, Saloon 
teinzuhalten und Bar zu tenden. Ghas. yriebertä= 
baujer, 202 Montroje Ave., Ede Lincoln Ude. 

Nerlangt: Lediger Mann in mittleren Jahren, 
Pferde zu beforgen. $30.00 den Monat. Nacdzus 
fragen Montag Nachmittag 225 Evaniton Ave. 


erlangt: unge, am Bäderwagen zu helfen. 301 


Auguita Str. 

Merlangt: Fin tüchtiger Gärtner. 3. Bußler, Ede 
102. und Yutler Str., Fernmwood. mijajonmo 
725 Weft 

frſa 

Porter⸗ 

frſa 





Verlangt: Ein ſtarker Junge an Cakes. 
Chicago Ave. 


Rerlangt: Sungerr Mann für Bar und 
Arbeit. 6701 ©. Halfted Str. 


Perlangt: Ein Mann für Saloon- und Hausar: 

beit. 699 S. Aſhland Ave. Ecke Fifth 15. Str. fi 

1642 N. 

frſa 

dofj 

" Berlangt: Sofort, 5 Verkäufer, gut gekleidet und 
mit guten Referenzen verſehen. Adre: J. 

Abendpoſt. 





Verlangt Painters. Stetige Stellung. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Uniform-Rock⸗Arbeiter. Zimmer 
Stock Exchange Building, 108 LaSſalle Str. 


J 
— 


ewvendpoſt⸗, Chieago, Samſftiag, den 13. Rai 18090. 


Verlangt: Frauen und Nadchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
— ee N 


Hausarbeit. 


Perlangt: Gute deutjhe Haushälterin. 613 W. 


Chicago Une. 


Berlangt: Merfette Köchin für beſſeren Tiſch in 
Reftaurant. Borzuiprehen Sonntag Morgen 10 Uhr 
445 Milwaufee Une. 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen, 13—14 Jahre, 


Kindern aufzupafien. 83 Hamburg Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hauser: 
beit. Muß zu Hauje jchlafen. 573 %. Str., nahe 
Halited Str. 


—— — — — —— — — — 
Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 496 27. Str., weitl. von Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für leichte Hausars 
beit und im Store zu helfen. 414 Lincoln Ave. 


 Berlanat: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit.— 
322 Sedgwid Str., Store. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 677 Sedgwid Str., 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3.50. — 1022 
N. Haljted Str., 2. Flat. —— 


Verlangt: Junges Mädchen für zwei Kinder, 3 
reſp. 4 Jahre. Nachzufragen Saimſtag und Sonntag, 
18, 26. Straße, 1 Treppe. 


Verlangt: Köchin und zweites Mädchen für eine 
Familie; Kindermädchen, Kirchen: und ziveites Mäds 
hen, Haushälterinnen, 498 N. Clart Str., 1 Treppe. 
Guft. Strelom. 


Verlangt: Köchinnen, Waitreifes, 100 Mädchen für 
Geihäfts: und Privathäujer, Haushälterinnen, Alles 
aute Pläge. Freie Stellenvermittelung, 4IE N. Clark 
Straße. 











Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen: Dr. Weintraub, I—11 Blue JEland 
Ave., Bimmer 508. jafon 


„Berlangt: 0) Mädchen für Hausarbeit. 607 Weit 
12. Str. 


Verlangt: Gin tühtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 435 LaSalle Ave. jayon 


Deutſche Hauspälterin. 656 N. rs 





ving Ave. v 
‚VBerlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit... 13 
bis 16 Jahre, SEIN. Halfted Str. 

Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit, muB 
zu Haufe fchlafen. 611 N. Halfted Str., 1. Flat. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
11V Sheffield Ape., im Store. 2 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarz 
A zu Haufe jchlafen. 247 Bifjell Str., 2. 
Flat. 





" Xerlangt: Aunges deutfches Mädchen; Kleine Fa: 
milie. Kein Wajchen. $2.50. — 902 W. 12. Str.— 
Nahzufragen im Drugftore. 


Merlangt: Mädchen über 17 Aahren, bei der Haus: 
gun zu helfen. Muß englifh jprehen. 296 Webiter 
Ave. 

Verlangt: Ein Kindermädchen, 14 bis 16 Jahre 
alt, kleiner Lohn, aber gutes Heim. Nachzufragen: 
1005 N. Weſtern Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen oder alleinſtehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Gutes Heim für Die 
richtige Perjon. Yu erfragen: 1143 W. North Ave., 
1. Floor, ſaſon 

Verlangt: Ein junges Mädchen, leichte Hausarbeit 
zu verrichten. Vorzuſprechen: 792 Milwaukee Ave. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim und guter Lohn. Kein Hausreinigen. 
Nachzufragen 2222 Beacon Str., nahe Wilſon Ave 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre alt, um 
Kindern aufzupaſſen und ſich im Hauſe nützlich zu 
machen. Gutes Heim für ein gutes Mädchen. Nachzu 
fragen bei J. Schneider, 934 Rookery Gebäude. 


Verlangt; Starkes deutſches Mäpdden für allgemei 
ne Hausagpbeit. $3 die Woche. Keine Wäre, Nach: 
zufragen für 3 Tage, 777 N. Fairfield Ave, 





Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, Heine 
Bamilie. 25 Diverjey Court, nahe Wrigbiwood Av. 





 Berlangt: Rainters und Galciminerg. RN. 
Halfted Str. Chas. Hoffmann. midofria 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Abbügler, nur jtetiger Mann, 
aub Majihinenmädden. 193 Seminary Ave. 


Verlangt: Mann und zzrau auf feiner Farm; 
X Meilen entfernt; Familie nur drei Perjonen; Elei: 
ne& Gehalt, aber gutes Heim: muB eine Kub melfen 
fönnen; gute Referenzen; ülteres Paar bevorzugt. — 
Adr. 5 434, Abenbpoft. modofrja 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Aunger Engineer jugt Stelle als Janis 
tor. Kojef Deiiter, 546 Larrabee Str. jaion 


Weſucht: Lediger nüchterner Mann fucht Arbeit, 
um Garten, Yard und Pferde zu bejorgen. Ydr. 3. 
857 Abendpoit. 


Gejuht: Gebildeter junger Mann, ein Jahr in 
Amerika, mit gründlichen Kenntnifien des Zeitungs= 
wejens und aller Zweige der Buchdruderei, ſucht 
Stellung. Offerten M. 13 Ubendpojt erbeten. 

ſaſomo 


Geſucht Ein Mann zahlt demjenigen $10 oder 
mebr, der ihm eine ftetige Shop Arbeit verjchafit. 
Adr. 3. 433 Abendpoft. 


Sefuht: FFleikiger junger Mann fucht ftetige Ar: 
beit in einer Näjehandlung oder Wholejalehaus. 294 
Wells Str., 2. Flur. ſamo 

Geſucht: Bäcker an Brot und Rolls ſucht ſtetige 
Arbeit. 89 Wells Str, 


Gefucht; Butcher, guter Shoptender, ſucht ſtetigen 
Platz. 86 M. Fairfield Ave. 


Geſucht Verebiratbeter nüchterner Mann fucht ir⸗ 
gend welche VBeihäftigung. Kann aud peinten. Udr.: 
1225 Aihland Apve., Bajement, vorne, jamo 


Gejuht: Stetiger nüchterner Mann juht Stelle 
als Porter im Saloon. Kann am Zijh aufwarten. 
Adr.: 6. 9. 23 Ubendpoit. 

Gejuht: Verbeiratbeter nüchterner Mann fucht 
Stelle al3 Aanitor oder Wathman, au jonftigen 
Vertrauenspoften. Kaution fann geftellt werden. — 
€. Korm, 118 ®. 21. Str. didofa 


Weſucht; Ein, ſelbſtſtändiger Brotbäcker ſucht Ar— 
beit. Adr. Bäcker, 341 E. 23. Str. fſa 
Geſucht: Erfahrener Blumen- und Gemüſegärtner 


Greenhouſeman, ſucht Stellung. Privat vorgezogen. 
Erſte Referenzen. Adr.: J. GB5 Abendpoſt. f 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Saden und ZTabriken. 


Verlangt: Mädchen zum Hemdenſtärken und Pläts 
ten. Nortbiveitern Yaundry, 45 Huron Str. 


Verlangt: Eine tüchtige Büglerin für Färberei. — 
Nahzufragen 241 Wells Eitr. jajon 


Verlangt: Sehrmädghen, die Pugmacerei zu ers 
lernen. lite, 786 N. Bart Ave. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hofen, ftetige Ars 
bei, guter Lohn. 114 Lincoln Ape. ſamo 


Verlangt: Ein Handmädchen an Shop-Röcken. 351 
N. Hermitage Ave., Ecke Clarinde. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, ſtetige Ar— 
beit, guter Lohn; auch gute Taſchenmädchen. 73 Ellen 
Str., nahe 626 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen, Trimmer 
und Baiſter an Coſtum-Weſten, auch erfahrene 
iniſhers an Coſtum-Röcken, u Land zu_ geben. 
tetige Arbeit, freie Fahrt. andel, 92 Mils 
wautce Ave. 


" Verlangt: Mädchen, Lining für WUermel in Nöden 
zu nähen. 5585 R. PBaulina Str. ſamo 


Verlangt: Gute Schneiderin in Privathaus. — 
Schwartz, 616 Weſt 21. Str. 


Verlangt: Maſchinenmadchen an langen Hoſen, 
auch an Kniehoſen; Finiſhers an kurzen Hoſen. — 
256 Armitage Ave. jajon 


Berlangt: Ein Mädchen, einen FärbereisStore zu 
führen. S. Strauß, 398 Lincoln Ave. 


" Rerlangt: Erfte Klafie Kleidermaderin und Mäds 
Ken zum lernen. 210 Eentre Str. 


Verlangt: 2 geübte Büglerinnen in Färberei. — 
400 Genter Str., Debmlow. fia 


Verlangt: Finifhers, Tajhennäherin und Stepper 
an Sojen. 45 MeReynold Str. mfia 


Berlangt: Eine tüchtige VBerjon lann während der 
Sommermonate in der Maflage: und Waflerbehand: 
lung ausgebildet werden. Meaflage-Inftitute, 917 
Stiller = Gebäude, 109 Randolph Str. modfja 

Verlangt: Majhinenmädden an Gloats 
Stirts. 72 N. Wood Gtr., oder 346 W. 
Upe., Chas. Monaih. 





und 
North 
mibdoff 


Sausdarbeit. 


erlangt: 3 N. Elart Etr., Chicago, freie Ars 
beitSnahmeijungs-Agentur, 200 Frauen und Mädchen 
für Hotels, Reftaurant, Sausarbeit und Gleris. 
Zweig⸗Office 38 W. Chicago Ave. und 484 Mil« 
waufee Une. 


Verlangt: Eine ältlihe Frau als Haushälterin. — 
101 Lewis Str, ** * 


ae: —— — kochen, waſgen und büs 
n in Familien » % 5. 
SR. Clart Str. ee 


Verlangt: Gine Köchin für Meines Hotel, imo die 
Frau fehlt. Lohn $. 586 NR. Clark Str. 


Berlangt: Ein Mädchen das engli wit für 

Een re 
tbeit ’in ilie, 

Fr 5 rſelben Familie. Lohn 


Berlangt: 200 Mäd 
läge, Heine Familie. 8 


lart Str. 
Verlangt: Eine alt 
Sohn * Frau als Haushälterin bei 


altem Herrn. 50. 586 N. Clark Str, 
Verlangt: Gin Mä 
Gen tann. Lohn rl SR Kart are = 


usarbeit; ute 
Lohn $4, Fun 86. ser. 


Verlangt: Ein refommendirtes deutihes Mädchen 
zur Stüße der Hausfrau. Muß kochen fünnen und 
alle Hausarbeiten zu thun verjtehen. 241 Hamppen 
Court, 2. Floor. 





Verlangt: Eine ältere Frau, 10 Zimmer reinzıt: 
halten. 49 N. Glart Str. 


Verlangt: Ein Mädchen frü Lundroom und auch 
etwas in der Küche zu helfen. IN. Clarf Str. 


Qerlangt: Eine gute Köchin für einen Lunchroom, 
muß aud Smal Orders fodhen können, 49 N. Elart 
Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Radzu: 
fragen 33 W> Huron Str., 1. Etage. 





Verlangt: Nettes Mädchen in Meiner Familie, 
Kein mwaihen und bügeln. 17 Lincoln Place, nave 
Garfield Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; fleine Fa— 
milie, guter Zohn. 481 Cleveland Ave., 1. Flat. 





Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit: 3 in der 
Familie; muß zu Haufe fchlafen. 527 Webfter Une. 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Keine Wäjhe. 700 Wels Str. 
Verlangt: Wlleinftehende Frau, die Heinen Haus- 
halt beforgen fann. 743 Jrping Part Blod, nahe 
Aſhland Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Fin deutjhes Mädchen für Hausarbeit. 


1736 Roscoe Str. 


 Rerlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Familie bon drei; muß engliih ſpre— 
hen. Nahzufragen Sonntags 1088 Millard ve. 
Nebmt Ogden Ave.:Car. fajo 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit bei 
Golpdftein, 2779 W. Taylor Etr. fajo 
Verlangt: 2 Mädchen, eins für gewöhnliche Hauss 
arbeit, eins für zweite Arbeit. 1920 Surf Str. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
3554 ©. Halfted Str. 
Nerlangt: 


Eine gute Yufineß Lund-Köhin, gute 
Stelle bei gutem Lohn. 146 E. Mapdijon Str. 


Perlangt: Junges Mädchen er a 


oder alleinftehende 
Frau bei zwei Kinder. 1651 N. Elarf Str. 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit; 85. 
auch gutes Kindermädden, ungefähr 18 Jahre. Muß 
englijch veriteben und den Sommer mit auf’5 Yand 
geben. 17 Lane Place, nahe Center Str. 


Terlangt: 50 Hausarbeit3:Mädchen, Stordfeite, Pri— 
datzfyamilien, 8, $4, S. Offen Sonntag und 
Abends. Kein Geld wird verlangt. Volle Auskunft 
über jeden PBlat. 347 E. North Ave. Mrs. 
tatbews. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 690 W. Chicago Ave. 


 Verlangt: Eine gute Köchin für Saloon, guter 
Sohn wird bezahlt. Apr. 3. 868 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 916 W. Dis 
verjen Apve., nahe Miltvautee Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
901 PBelmont Apge. fſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
633 N. Maplewood Wpe., 2. Floor. fia 


Verlangt: Ein fleißiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Näheres: 480 Fulton Str., nahe Union 
Bart. frſaſon 


Verlangt: Ein junges Mädchen, einer alten Dame 
bebilflih zu fein. Kann zu Haufe jhlafen. Nachzu: 
fragen: 3531 Indiana WUve., 3. Flat. fti 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Küchen: 
und Hausarbeit. Lohn $4. Süpdfeite-Turnpalle. 3145 
State Str, fria 


derlangt: Köchin und Wäfcherin, Meine amerifas 
niiche Familie. Lohn $4.50. Auch zweites Mädden.— 
671 €. 8. Straße, nahe Grand Boulevard. fria 


 Rerlangt: Ein Mädchen oder ältere Perfon für 
Küchen: und Hausarbeit, eine die Qundh fochen kann, 
borgezogen. Lohn $4. — 2281 N. Clart Str. doff 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, ziveite Ar: 
beit und Haushbälterin werden auf das jchnellite in 
die feiniten Familien plazirt, Unna Meufel, 599 
Wells Str. llmailmw 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer feinen Familie. Muß jelbftftändig Haushalt 
führen fönnen, weil die Frau dom Haufe im Ge- 
ihäft fein muß. Gutes Heim. Zu erfragen: 708 Or: 
hard Str, dofi 


Berlangt: Ein gutesMädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. Guter Lohn, Hausreinigung 
vorüber. 1012 Hood Are. Man nehme GEvanfton 
Gar bis Hood Mpe., Edgemater. dofrja 


erlangt: Beite Pläe für gute deutjhe Mädchen; 
friich eingewanderte glei untergebragt. Dir:. Gl: 
felt, 1917 Indiana Wve. 9mailmt 














Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, Kindermäds 
hen und für gewöhnliche Sausarbeit, fofort unter: 
gebradht. Mrs. Mandel, 200 31. Str. Smailm 


Verlannt: Das äÄltefte deutiche Gtellenvermitts 
fungsbureau, jet 498 N. Clarf Str. Gute Pläße. 
Koftenlos. Herrihaften werden fhnell und gemwifien- 
baft bedient. Guft. Strelomw. 2ap,im,tgl&ion 


Achtung! Das größte erfte deutichsameritanifche 
weibliche Bermittlungs-Inftitut befindet fih jest 586 
N. Clark Etr., —— 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Xelepbone 
Kortb 455. 8dz*&fon 


erlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingeiwanderte 
Mädchen erhalten fofort gute Stellen bei hohem 
Sohn, in feinen Privatfamilien, dur das deutiche 
Bermittlungsbureau, jett 479 North Clark EStr., 
nahe Divifion Str., früher 599 Wells Etr., MS. 

Runge. 18ap,1 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hause 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermädchen und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein- 
fen Familien an der Güpdjeite, bei bobem Lohn. — 


ib Helms, 215 — 32, Etr., nahe Indiang Ave. 
—XR 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Ungeigen unter diefer Rubrıl, 2 Cents das Wort.) 


ale ni ee, Fakes 
vi 3 3 
vifion ei * lmeilm 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubeit, I Gent das Wort.) 


Gefudt: W . 2 ⸗ 
Icons Str. — außer dem Haufe. 350 Or 


ee WE >. en 

‚Gefuht: Eine volllommen erfahrene Putzmacherin, 
fürzlich eingewandert, fuht Stellung in gutem Puß= 
geihäft. U. Braun, 1148 N. Halited Str. jajo 


Gefuht: Köchin und ausbälterin juchen Stellung. 
48 N. Clart Str., 1 —— 


Geſucht: Deutſches Maädchen ſfucht Stelle für Kü— 
henarbeit oder Laundry und Reſtauraut. G. H. 157 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle im Saloon 
und Reftaurant. 133 Biffel Str., 1. Floor. 


Gefuht: Alleinftehende Frau fuht Stelle .als 
en Vorzujpreden: 599 Wells Str, A. 
euſel. 


Geſucht: Eine ältere Frau ſucht Stelle in kleiner 
Familie oder bei älteren Xeuten. 439 N. Paulina 

tr., 2. Floor, 

Gefuht: 2 junge Frauen fuhen Wafhpläge oder 
andere XUrbeit. 488 Larrabee Str. 


SEES u 
Wachen und bügeln nah Haufe zu nehmen. Nach- 
auftagen die ganze Woche. NR. B., 202 Bine Str. 











Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter vıejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu faufen gejuht: Flottes Pferd für leichte Ar— 
beit. Jojef Baron, 69—71 Allen Ave., nahe W. Mil: 
mwaufee ve. und Gentral Bart Ave. ddja 


Zu verfaufen: $65 faufen qutes frommes Pferd 
mit feinem Gejchirr und Top:Buggy. 807 W. Di: 
vifion Str. 

Zu verfaufen: Gin 6 Jahre altes Pferd, billig. 
3801 Honore Str. 

ME SD ——— —⏑ ⏑ —— 

Zu verkaufen: 2 Pferde mit Wagen und Geſchirr. 
746 Belmont Ave. 


Muß verkaufen: 5 Topwagen, 5P 
2 Buggies, zu Eurem eigenen Breife. 
Ave. 

Zu verkaufen: Gutes Pferd für leichten Wagen 
oder Buggy. 732 Southport Une. 

Zu verfaufen: Ein gutes Pierd, 8 Jahre alt, für 
$28. 401 Racine Ave, Erde Wrigbtwood Ave. 

Zu verfaufen: Ein 4 Aapre alte Pferd, City-ges 
broden. Austunft. Martet, 1884 Milmaufee Ave. 

Zu vertaufen: Pferd und 3 leichte Springmwagen, 
billig. 857 Otto Sir. 

Zu verlaufen: Gutes PBierd, Wagen und Top: 
Bug. 114 Oft North Uve., hinten — 

u faufen gefuhts Pony oder Pferd, billig. 752 
Clybourn Ave. 

Zu verkaufen: 2 Pferde, 2itarke Erprebwagen. — 
Karl Edelmann, Milwaukee und Fullerton Ave. 
I a ee 

Zu verkaufen: Leichter Topwagen, billig. 5117 
Juſtine Str. 

Zu verkaufen: Billig, junge Dachshunde, Vollblut. 
597 Racine Ave. ſaſon 
RL PA ee ee en 

Zu verkaufen: Garbagewagen und ftarfe jchivere 
Teams. M Eugenie Str. 

Zu verfaufen: Frifhmiltende Ziege 188 N. 
Fullerton Uve., nahe 48. Str. 

Gute Milhtup, $35; ein großes 
5. 58 Jonas Etr. 
Zu verfaufen: Gutes, einfigiges Phaeton; Yederz 
billig. Kommt Sonntag. Hinge, 521 Süd 
PBaulina Str, 





5Pferde, Geihirre, 
1213 Lincoln 











Zu verfaufen: Einen guten 2jpannigen Platform 
Bäderwagen mit Thüren und beveled Glas vorne; 
auch ein gutes 2jpanniges Geihirr. 304 North ve, 

Zu verfaufen: Ein Qugan, billige. 56 Ordard 
Str. Vorzufpreden vor 12 Uhr Sonntag. 

Zu verfaufen: Englifche Keopftauben, Carrier Sa- 
tinettes, Blondinette. Bluettes, Trompeter, Eulen. 
Jakobines Magpie. 1158 W. Superior Str. 


Muß verkaufen: Zweiſißziges Buggy. 1 Sullivan 
Str. doſamo 


Zu vertaufen: Gute Milhtuh und 2 gute Pferde. 
436 W. Irving Park Boulevard. mab, 13 


Wagen, Buggies und Geigirr, größte Auswahl in 














i Chicago. Hunderte neuer und gebrauhter Wagen und 


Buagied; alle Sorten, in Wirklichfeit Alles, was Rä- 
derhat, und unjere Preife find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395. Wabafh Ape. 29Jap,Im&jon 


Bichcles, Nähmaidhinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


3u verfaufen: Gute Nähmajdhine, nur 8.50, Ein: 
ger. 48 N. Aſhland Ave. 


Zu verkaufen: Maſchinen- und Steampower Ein— 
richtung für Schneiderſhop. 661 W. North Ave. 
Eine 2 Jahre gebrauchte Hocharm 


Zu vertkaufen: { 
1233 N. Aſhland Ave., 


Singer Nähmaſchine, billig. 
Defiel. 


Zu verkaufen: Billige Herren- und Damen-By— 
cicles. 124 Osqood Str., 1. Flat. 


Die beſte u von Nähmaschinen auf der 
MWeftjeite. Neue Maichinen von $10 aufwärts. Wille 
Sorten gebrauchte Mafchinen von $5 aufwärts, — 
MWeftjeite = Office von Standard =» Nähmaschinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Mbends offen. Til? 


Ahr Tönnt alle Arten Nähmaschinen Taufen 
MWholefale:Preifen bei Afam, 12 Adams & 
filberplattirte Singer $10. High ‚Arm 
Wilfon $10. Sprecht vor, ebe Ahr Tauft. 








Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefee Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Soda-Fountain. 2086 M. 
Clark Str. 

gu verfaufen: 19. Fub Shelfing, jo gut wie neu, 
ilig. 14283 Elybouru pe, 


Zu verfaufen: 
159 Wells Str. 


Zu verfaufen: Junge Legbühner und Oelofen, bil: 
fig. 111 Oft North ve. 


Ein Saloon:Spiegel, jehr billig. 








Zu verfaufen: Show Cajes, fehr billig, wegen 
Aufgabe des Geichäftes. Aug Moulding und Glas 
Shop zu vermiethen für $4 den Monat. 110 Sigel 
Etr., nahe Wels Str, dmziadidom 


Zu verfaufen: Ein Aquarium mit Springbrunnen, 
192 Webiter Une. fria 
Verſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort 


Aleranders Gcheim = Polizeis 
Agentur, 9 und Y5 Filth Wve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfabrung auf privatem 

unterfugt alle unglüdlihen Yamilienver: 
‚ Ebeftandsfälle u. }. w. und jammelt Bes 
Diebftähle, NRäubereien und GSchmindeleien 
werden unterjught und die Schuldigen zur Rechen— 
{haft gezogen. Aniprühe auf Echadenerjag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. fyceier Rath in Rehtsjahen. Wir find die 
einzige deutiche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen biß 12 Uhr Mittags. 2m 


Löhne, Noten, Koit» unp Ealoon:-Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt Tolleftirt, wo Unz 
dere erfolglos find. Keine Berehnung, wenn nicht er= 
folgreich. Mortgages „forecloſed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsſachen prompte und ſorgfälti— 
ge Aufmerkſamkeit gewidmet. Dokumente ausgeſtellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Übends: Sonntags von 8 bis 1. 
be Greditors Mercantile Ugency, 

125 Dearborn EStr., Zimmer 9, nahe Mapdijon. 

Herman Shuls, AUnmalt. 
CHa3. Hoffman, Konftabler. 29otlj 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Urt 
prompt kollektirt. Schlecht zablende Miether hinaus: 
ejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreihd, — 
Ibert U. Kraft, Advolat, 95 Clark Gtr., Zimmer 
609. önovlä 


R. Shroeder& Sohn, 427 Lincoln Am. 
Kaufen, verkaufen und vertaufhen Grunditüde jeder 
Art.— Geldanleiben, Kollektionen, Erbibaft::Requli: 
rungen, fyeuerverfiherungen werden zur Zufrieden- 
beit erledigt. 


Saararbeit fertigt auch von ausgelämmten Haaren 
an Robert Eraemer, Perrüdenmader, 336 Oft North 
Une. 


Mrs. Mary Pracsel wird erſucht, ihre Adreſſe an—⸗ 
zugeben. W E. Indiana Str. 


Georg Schüßler, Caleimining, 
Plaſtering. 441 S. Centre Ave. 


White Waſhing, 
l2mailw 


Mrs. Margaret wohnt 366 Wells Etr., Gingang 
an Elm Eitr. Smailmt 


Patente beforgt und verwertbet. Bertbold Singer, 
Batentanwalt, 56 5. Ave, offen Sonntag VBorm, * 
— — — nn 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubtit. 2 Cents das Wort.) 
— — — —— ———— — — — — 


Auduſt Büttner, 


Deutſcher 
— dvotarund Rotat — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Prarig in allen Geriäten. 


160 Waihington Str., Zimmer 302 und Mn 


a En be I er 1. 

Löhne fnell Lollektirt. Nehtsiahen erledigt in 
ellen Gerichten. GCollection-Dept. Yufriedenbeit gas 
rfantirt. Walter ® Kraft, deutiger Advolat, 


z 9: Phbone WR. 1843, 
134 Waihington Str., Zimmer 814. Bd Pfblikfen 


23. ©. SHE 
Bet ilding, 


„Sinne 84448 Ui een: rain 2997. 


6mi,iImt, ja mo,mi 


Chiea 


red. BPlotte, Rechts anwalt. 
t. — Suite 84848 
une Bestehen a eardorn Cie., Wohnung 104 


(Anzeigen umter diejer 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


3u_ derfaufen: Gin gutes Milhgeihäft, 8 Kannen, 
mit Jce-Gream-Einrihtung. Haus und Lot in guter 
Sage, billig. 4821 Union Str, fajon 


350 faufen 20 Kannen Milchroute, 3 Pferde, 3 
Wagen, Gejhäft ift 7 Jahre etablirt. Nadtzufragen 
35 Haddon Üve., vorne, nah 5 Uhr Abends. 


‚gu verlaufen: Guter Ed-Salvon. Late View. — 
Näheres 1055 Marianna Etr, 


Ge ae ee 
gu verfaufen: Billig, ein guter Ed:Saloon, nod 
44 Sabre Xeaje, trantheitshalber. Kommt und über: 
zeugt Euch. Adr. 3. 871 Abendpoſt. ſaſon 
Zu verkaufen: Bäckerei zu Eurem eigenen Preiſe. 
Middleby- Ofen. Kann Alles moven. Wor.: G. 529 
Abendpoft. 


an a a El nt re 
3u verkaufen: Vüderei und Candy:Store. Billig zu 
vermiethen. Ede Koomis und Edgemont Ave, 





Su verlaufen:  Sleines 


j Billige 
Miethe. 626 Sedowick Str. 


13,20ma 


Boardinghaus. 


Zu vertaufen; Schul-Store, Zigarren, Tabak, Con— 

fectionery, Notions u. ſ. w. 152 Sheffield Ave. 
ſaſo 

Bu verfaufen: Grocery Geichäft zu verfaufen und 
Storeraum zu vermietben (billig). Schuberth & Co., 
314 W. 59. Str, 

3u verfaufen: Bäderei, gute Tage. Muß jofort ver: 
fauft werden. 20 fauit fie. Nawzufragen: 457 
Grand Ude. 





34 Sannen Milhroute in Xafe 


Näheres 143 Dayton Str. 


Zu verkaufen: 
View. 
Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon, braucht 
60-70 Barrel Bier und 2 Bl. MWhisfy per Monat. 
Nahzufragen, Paul Pireundner, 951 Belmont Ave. 








Zu verfaufen oder zu vertaujchen: Ein feiner 
Nordieite Edjaloon für Büderei, Grocery, Real 
Gitate, wenia Gajb nöthig. Nachzufragen Nic. Ba: 
ring, 71 Oft Nortb Ave, 

Zu verfaufen: Ein aut gebender Ealoon, wegen 
Krankheit; Agenten ausgeſchloſſen. Adr. 3. 850 
Abendpoit. 13, Iw, u, ſo 





Zu kaufen oder miethen geſucht: Bäckerei, Nord— 


weſtſeite. Adr.; T. W. 27 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Gute Zeitungs-Route, guter Ver— 
dienſt. 3338 Auburn Ave. 


Zu verkaufen: Candy, Zigarren, Tabaks und No— 
tion Store, billig. 9 Willow Sir, 


_ gu verfaufen: Ein Candy:Store, verbunden mit 
Grocery. Ede, 24 5. Place. 


Zu verfaufen: Candpftore, billig. 7865 W. 21. Str, 





Zu verfaufen: Bladjmith: Shop. 815 Addiſon, öſt— 
lich von Aſhland Ave. ſaſaſa 
Zu verkaufen: Groceryſtore, 442 Clybourn Ave. 


Groceryftore, mit Haus oder allein. 
Str. frſa 


Zu verkaufen: 
89 W. Taylor 


Zu verkaufen: Saloon mit Halle, 2 Stores, Front 
an 2 Straßen, Pool- und Billiard-Tiſche, Kegel— 
bahn, hochfeine Einrichtung. Miethe 350. Nordſeite. 
Rudowsky, 504 Aſhland Block. frſa 


Zu verkaufen: Union Candy Route, 2 Pferde und 
Wagen. 951 W. 51. Str. dofr ſa 
Zu verkaufen: Ein altetablirter gutgehender Eck— 
Groceryſtore und Saloon, Umzugshalber. Nachzu— 
fragen: Geo. Schildge, bei Philipp Jaeger, 175 S. 
Water Str. 9ma, 1w 





Zu verkaufen: Bäckerei, Storegeſchäft, 820 täglich, 
ſpottbillig. 3350. Miethe 822. Habe Farm gekauft. 
Adr. Me 118 Abendpoſt. 8mailw 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt; Alleinſtehende Frau oder Mädchen als 
Partnerin für Damenſchneiderei und Lehrinſtitut ge 
ſucht. Nur gute Schneiderin berüdfichtigt. Wodr. G. 
526 Abendpoſt. jajon 





Partner verlangt für Down: Iomn-Bäderei, der die 
Büderei jelbititändig führen fann. Wäderet im 
Gange, dvollitändig eingerichtet. Neitaurant und Ho 
tel Gonection, mit Heinem Kapital. dr. R. 022 
Abendpoft. 


Verlangt: Partner mit 700 bis 800 Dollars in 
ein jeit Nabren mit Erfolg betriebenes Store & 
Manufacturing Geihäft feine Erfahrung nötbig, 
muß nur guter Verkäufer im Store jein. Moreiie I 
430 Abenpdpoit. jamo 
« Nartner verlangt. Tiüichtiger Deuticher für Real 
Gitate Anjurance-Gejchäft, wenig Kapital. Adr. 3. 
429 Abendpoft. 





_ erlangt: Ein Partner für fein eingerichteten 
Ealoon und LSunchgeihäft, mit Bw. Wodr.: 2. 
Abendpoft. 


202 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethben: Yaden mit 5 Wobnzimmern; mit 
oder ohne Stall. 1143 N. Weitern Uve. mia 
gu vermiethen: Oro 7 Bimmerstylat, alle Be: 
quemlichkeiten, nahe Straßenbahn und Hocdbahn, 
$16. 1712 RN. Elart Str. 


gu vermiethen: .3 belle Zimmer nebjt Badezim: 
mer im SHinterhaus 230 Fremont Str. 
Zu vermieten: Store mit Wohnung. 1175 W. 
North Nive. 





Zu vermietben: Guter CE-Store mit Wohnung, 
gut gelegen und billige Mietbe. 941 N. Robey Str. 


Schuhmacher-Shop, billig. rıl 





3u vermietben: 
Belmont Ave. 





Zu vermiethen: 7 Zimmer Flat mit Bad, $18. 
443 Sedgwid Str., nabe North Ave. 





gu dermiethen: Billig, Store neben JrpingSchu: 
le, fünf belle Zimmer, Gas-ange. 35 Lexington 
Str., zwiſchen Hoyne und Leavitt. 

N ———— > — 

Zu vermiethen, zu verkaufen, oder zu vertauſchen: 
&.:W.-Ede Troy und 27. Str., für Grocery, But— 
cher, mit Fixtures. Näheres daſelbſt. 

759 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, hinten, Clare: 


mont pe, 
gu vermiethen: Stall für 10 Pferde, TIEN. Hal: 
fted Str. 





Ö ri Schöner Store mit 4 Zimmern, 
pafiend für Barbiergeihäft. 894 Sheffield Une, 


Zu vermictben: 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, 27 Vedder Etr. 
Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Eauberes 703 


fajo 


Zu vermiethen: Simmer billig. 





Mitte mit erwachjenem Sobne wünjcht ein Kind 
in Board. Wdr.: 3. 865 Ubendpoft. 


Junge Dame Tann wohnen oder Board erhalten 
bei Privatfamilie. Mäbiger Breis. 154 N. Waih: 
tenam Wve., nahe Diverjey. 


Zu vermiethen: Zwei belle, jhön möblirte Zimmer, 
1. Flat. 514 Wells Str. 

Zu vermietben: Schön möblirtes Zimmer, Nord: 
feite nahe Park, für anitändigen Herrn. Mdr.: U. 
Belz, c. 0. Abendpoft. 


Zu vermietben: Gin großes und fchönes Zimmer 
für 1 oder 2 Herren, in der Nähe des Lincoln Bart. 
481 Cleveland Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Roomer. 2622 Xowe Upe., Mr3. Herget. 





Verlangt ein Boarder, gute Heim. 391 Burling 
Str. ſaſo 


Zu vermietben: Selle möblirte Zimmer an 1 oder 
2 Herren. 358 Yarrabee Str. 


gu vermietben: 2 jchön möblirte Zimmer. 181 
E. Ontario Str. Mik Hoffmann. 


‚Bu vermietben: Schön möblffte Zimmer mit Board 
billig. 59 W. Congreß Str. 

gu vermiethen: 2 belle Bettzimmer in jolide „er- 
ren. 172 Eryital Str, nabe XLeapitt. 


„2 möblirte Zimmer für Haushal- 
Herren, 54 Elpbourn Ave. 


Verlangt: Roomers oder Boarders, 263 Mohamt 


Straße. 


— 2 Roomers oder Boarders. 162 Willow 
tr, 


Bu vermiethen: 2 
tung oder für 2 





Zu miethen und Board geludt. 
(Ünzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gets das Wort.) 


Zu 'mietben gefuht: 10 Wcres mit Haus und 
Barn, vafiend für Geflügelzucht, mit 10 Jahre Leaje, 
nit über 10 Meilen. Adr.: R. 621 Abendpoft. 





Unterricht. 
(Unzeisen unter diejer Rubril, 2 Cents va$ Wort.) 


Lehranftalt für Schnittzeihnen und Kleiderma= 
ben nah Wiener Methode, Frau Olga Golpdzier, 
919 NR. Clark Str., Ede Garfield Ave. Damen kön 
nen ibre eigenen Kleider während de3 Unterrichtes 
anfertigen. — Ausfunft wird bereitwilligft ertheilt. 
Das Wiener Spitem ilt al3 daS beite der Welt au: 
ertannt. Schnitte nah Maß angefertigt. Feſches 
Baflen garantirt. 2ap,im,tgl&Xion 


Engliihe Sprade für Herren und Das 
men in Sleintlafien und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfäher, befanntlihd am beiten gelehrt im 
N. VW. Bufineß College, 922 Milwaulee Ape., nahe 
Paulina Str. Tags und MÜbends. Wreife mäßig. 
Veginnt jest. Prof. George Jenſſen, Prinzipal. 

16ag, ddfa* 


Unterricht ertbeit in feinen Gardinen und Spiten, 
Frauen und Mädchen, iwelche e3 lernen wollen. Bitte 
ihre Adreffe in der Abendpoft niederzulegen. Honorar 
mäßig. Nor. H. 629 Übendpoit. 


Sither-Unterriht, dreimal wöchentlih, für 50.— 
Wm. Rahn’s Zitherichule, 959 NR. — 
ma, 2w 


Brof. Oswald, hervorragender Lehrer für 
Bioline, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. 
Section 50 Gent3. Inftrumente geliehen. 952 Mil: 
waufee Ude., nahe Aibland Une. 16jepli 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Su verlaufen: Gin Solbing-Beit, fa nem. 9. 


Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik; 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleihen 
von $% bi! $4W unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wit 
die Anleihe maden, jondern laflen diejelben 
in Eurem Belfig, 


Wir haben das 
größte deutfde Geſchäft 
in der Stadt. 


Alle guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Yhr Geld baben wollt. 
Ihr werdet es zu Curem PVortbeil finden, bei mir 
vorzujprechen, ehe Ahr anderiwärts hingeht. 


Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefichert, 


4. 9 Frend, 


138 La Salle Straße, Zimmer 3. 
a Salle Straße, Bi 10apı} 


Dtto CE. Voclder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 


Das einzige deutfhe Geichäft in der Stadt. Wenn 
br Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Gurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, ım 
Summen von $20 big 00 auf Möbel, Pianos u.j.iv. 


Tie Sahen bleiben ungeitö 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abichlagszahlungen 
oder nah Wunfch des Borgers. Ahr lauft Feine 
Gefahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ihr 
von uns borgt. Unjer Gejhäft ift ein verantwort- 

liges und reelles. 

Freundliche Bedienung und Verfehtviegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ahr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
ver für Auskunft w.j.i., ebe Ihr anderswo hingebt. 
Wenn br nicht kommen, könnt, dann bitte fehidt 
Npdrefie und wir jenden einen deutfchen Mann nad 

Gurem Daufe, welder Euh alle Auskunft gibt. 
Eagle Xoan Co. 70 LaSalle Str., Room. 4, 
jan 
Nordiveft: Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Stod. 
Chicago Mortgage Soan Company, 

_, ‚175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Xoan Company, 

Bimmer 12, Hayımarfet Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Mir leiden Euch Geld in großen oder Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend welche qute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
— wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Combanh, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unjere Weftjeite Office ift Abends bis 8 Uhr ges 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Meitfeite 
Wohnenden. llap® 


Chicago ErevitCompany, 

S Brandh-Office: 534 
2 Late Viem.— Geld geliehen an Jeder: 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Firtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Sicherheit 
zu niedrigeren Raten, al® bei anderen firmen. Zahl: 
termine nah Wunsch e Zange geit zur Ab: 
zablung; böfliche und zuvorfommende®ebandlung ges 
gegenNedermann, Geichäfte unter ftrenafter Verichtwie: 
aenbeit. welde auf der Nordieite und in Rate 
View wohnen, fünnen Zeit und Geld fparen, indem 


99 WafhingtonStr., Zimmer 304; 
Lincoln Ave., 


gerichtet. 


Yonte 
Leute, 


fie nach unierer Office 534 Lincoln Av. geben. Mainz | 


Sffice 99 Wafhington Etr., Zimmer 304. 5ja* 


Denn Ihr Geld b 
einen Freund. jo fprecht bei 
mein einenesßeld auf Möbel 


raudt und aud 
mir dor. Jch verleibe 
Tianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab Diejeiben aus Eurem Befig entfernt werden, 
da ih die Zinjen mil viht Die Sahen, Des: 
balb braudht Ahr feine Angft zu baben, fie zu ver— 


geben, an dem hr e3 wünjcht; Ahr fünnt das Geld | 


auf leichte Abzablungen haben oder Zinfen bezahlen 
und das Geld fo lange baben, wie 
U H Williamd, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, 
Zimmer 28, Efe Dearborn und Randolph Str. ° 


Ebrlihe Yeute 
de Geld 
wollen, 
Neugier 


in augenblidlicher Verlegenbeit, mel: 
Möbel, Pia 
en schnell be 
ahbarn oder 


oder dergleichen leiben 
t werben, obne fich der 
der Deffentlichfeit aus- 
zuſetzen. Raten.—Sie bleiben im Beſitz und 
dem Ge— ud der Sachen. Be ungen bei Nacira- 
ae böflibit aflärt. N llinois Truft Go, 508 
AnterOcean Bldg., 130 DearbornSt:., Ede Madifon. 

15ep, im 
Nortbweftern Mortaage Loan 6o, 
465 Milmaufee Ave., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ape., über Schroeder'3 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos 
zu billiaften Zinfen: rüdzablbar wie man 
Ein: 
erfparen 

1lialj 


u. f. m. 
mwiünfcht. Jede Zahlung verringert die Koſten 
wohner der Nordſeite und Nordweſtſeite 
Geld und Zeit, wenn ſie von uns borgen. 


ei Finanzielles. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver— 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377, N. Hoyne Ave., 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: Office, 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 

13400, tal&ſon* 
Geld ohne Kommiſſion. 

Mir verleiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
Pauen und beredhnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. ginfen von 4 bis 6%. Käufer 
und Zotten jchnell und vortheilbaft verfauft und vers 
taucht. 
ington 


- William Freudenberg & Co., 140 Waib: 
gfb,ddja* 


Str., Südoſt-Ecke YKaSalle St. 


Privatgeld zu verborgen, 5 bi3 6 Prozent, Häujer, 
Sotten, armen, billig zu verlaufen oder zu vers 
taujchen. Peo & Wintelmann Chicago Ave. 

4ma,6t,eod 


493 W. 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf®rund: 
eigenthbum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Prozent, 
&. Freudenberg & Co., 1199 Milwaufee Ave., nabe 

13d3didoja* 

Privatgeld zu verleiben in Beträgen von 800 
und aufwärts, auf Nr. 1 Sicherbeit, ohne Kommij: 
167 €. 


North Ave. und Robey Etr. 


fion. Bart, 520 Fletcher Str., Wajhington 


Str., Zimmer 18. 





Zu leiben geiucht: 350 auf erfte Mortgage; bon 


Privatleuten. Adr. R. 612 Abendpoft. 

Geld ohne KRommillion zu 5, 54 und 6 Prozent auf 
Chicagoer Grundeigentbum. Anleihen 
Stone & Co., 206 LaSalle Str. 

löma* 


verbeſſertes 
zum Bauen. H. O. 


Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für cine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Junger Arzt und Schriftſteller, 32 
Jahre alt, mit guter Praxis, wünſcht wegen Mangel 
an Zeit auf dieſem Wege mit einem gebildeten chriſt— 
lichen Mädchen oder einer jungen Wittwe aus beſſe— 
rem Stande bekannt zu werden. Gutes Vermögen er— 
wünſcht, feine Gelegenheit, ein außerordentlich 
lohnendes Geſchäft zu vergrößern. Photographien er— 
beten. Ehrenſache und diskret. Nur ehrlich gemeinte 


lieren. Ich mache eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 bis $200 und kann Euch das Geld an dem Tage 


Offerten mit Angabe der näheren Verhältniſſe unter 
J. 420 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Hübſches Mädchen, aus Pommern 
gebürtig, WJahre alt, tugendhaft und häuslich er— 
zogen, gute Köchin, mit $1000 Baar-Erſparniſſen, 
wünjcht mit ebrenhaftem Wann die Ehe zu jchlie- 
Ben. Würde auch nah Ausmwärt? heirathen. Diejelbe 
it Sonntag oder im Laufe der Woche perjönlih_zu 
iprehen bei Frau Goegendorff, 376 E. BDivifion 
Str. Spredftunden bis 9 Uhr Abends. 


Seiratbsgefuh. Ein Mann von Mitte Dreibiger, 
liebreih und jparfam, mit guter Profeifion, münjcht 
die Pefanntichaft eines reipeftablen hriftlich gefinnten 
Mädchens oder jungen Wittwe von öfonomijcher Abs 
funft, womöglich mit etwas Kapital, zu machen. 
Adrefie R. 603 Abendpoft. 





Heiratbsgefuh. Ein 30jähriger Mann, Böhme, 
auter Gejhättsmann, wünjcht eine Belannticaft mit 
einem braven deutihen oder böhmiihen Mädchen. 
Kinderloje Wittwe nicht auzgeihloffen, mit etmas 
Vermögen, Zwet3 Heirath. Ufferten deutſch oder 
böhmifh unter K. DO. %0 Abendpoit. 


Heiratbsgefuh. Geihäftsmann, 37 Nahre alt, im 
ponirende (Fricheinung, treuberzigen Charakter, mit 
gutem Gefhäft und MiV Paarvermögen, wünjcht, 
des Alleinjeing müde, mit einem achtbaren Mädchen 
oder MWittive, die Sinne für Häuslidhleit hat, be= 
fannt zu werden. Vermögen erwünicht, nihtHaupt: 
bedingung. Mäheres durh ©. Kühl, Serausgeber 
der Deutih:Amerifanifhen SHeiratbszeitung“., Zu 
fprehen von Morgens 9 biS Abends 9 Uhr; au 
Eonntagd: Gtreng reell und distret. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunder⸗ 
ten beſorgten Frauen Freude gebracht, nie in einzi— 
ger Feblſchlagz ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; keine Schmerzen, leine Ge⸗ 
fahr, keine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich 
oder in der Office, ; Dame anweſend; alle Briefe 
aufrichtig beantwortet. Tde Mansfield Remedy Con, 
167 Dearborn Str, Zimmer 614, Chicago, AU. 

6m,12t,u,fon 


Von heute ab 'bin ih 211 Biffel Strake, bei M. 
Weilen, zu iprehen, Morgens 8-11, Nachmittags 
1-5. Heile jede Krankheit, Männer:, jowie Frauen: 
franfheiten, Magens, NRervenleiden, mit Raturbeil: 
mitteln. Unbemittelte zahlen wenig. — Juſti. 

f dimija 


Grundeigenthum und Bäuier.’ 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Berſchiedenes. 


Wollt Ihr bauen? Habt Ihr 
Wenn nicht, ſo kaufen wir eine für Euch, an 
itgend einer Straße und bauen ein us auf die⸗ 
ſelbe von 531000 aufwärts. Geht nicht nach Real: 
Eſtate-Subdiviſionen, ſondern lauft wo Ihr wollt. 
Ihr da nur eine geringe Anzahlung zu machen, 
den Reft zu 5 Prozent Zinien in monatlichen oder 
oder bhalbjäbrlihen Zahlungen. Wm. Obi 
Arditelt, 167 Waihingten Str., Maim Floor. 

Lapſa ſo di dobw 


iq tönnen wir eii ⸗ 
in Kertauı fi Saar machen. Gras, Moon 10 


eine Lot ?— 


Ihr wollt. — | 


Verde, Wagen | 





| 
| 
| 


Srundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit, 2 Cents das Bert) - 


Farmländereien. 


Garcmland! — Farmland! 

= ME Waldlaud! 

Cine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu er» 
werben, 

‚ Piele Taujend Ader gutes, bebolztes und Dorzügs 
Ih zum Aderbau geeignetes Yand, gelegen in dem 
berübmten Vlaratbon: und dem jüdlien Theile von 
Xincoln County, Wisconfin, zu derfaufen in Barzel: 
len bon 40 der oder mehr. Preis $5.09 bis $8.75 
pro Uder, je nad der Ouarıtät des Bodens, der Lage 
und des Solzbeitandes. 
s Yahlungsbedingungen: Ein Viertel des Kaufpreijes 
aar, den Weit nah Belieben in jübrlichen Yablun: 
gen in fieben Jahren oder früher. Befigtitel perfekt. 
» Sinem jeden Käufer von 80 Ader oder mehr ers 
en die Koften der Qinreije zurüderitattet. 


Tiefe Gegend ifta ä ; 
Staates beiennt. ft als eine der fruchtbarften des 


_veute, welche 
Wisconfin waren, 
zu überzeugen, 


ihon nah jchlehten Gegenden in 
,’ nnd bejonders eingeladen, um fi 
gibt. daB es dort au no gutes Yaud 


a; er . 
Ri ‚girma, .welhe dieſes Land offerirt, beftebt 
u fiedle + Jahren, hat an etwa 3,500 wirkliche 
Mufes —— verfauft und erfreut fich des guten 
— Ihre Kunden reell und ehrlich bedient zu 
ee find Namen von Leuten, welche 
e fi in © 
fundigen fann. MV PRESSURE NR AENEER u 
‚Um weitere Auskunft, freie Qandfarten und ein 
illuftrirtes „Handbuch für HetmftättejSucher,“ jchreibe 
man an Die „Wisconfin Valley Yand Company“ zu 
Waufau, Wisconfin, oder befier jprecht wor bei ihrem 
Vertreter 3 9. Koebler, welcher in der Ge: 
aend auf einer Farm groß geworden ift und daber 
auch genaue Austunft geben fann. Und er ift bereit, 
jeden Donnerftag mit Kaufluftigen hinaus zufahren, 
um ihnen das Yand zu zeign. 
Chicagoer Zweig-Office; Im zweiten Stock Nr. 142 
E. North Ude, Ede Elvbourn Ave. GSeſdaftsſtun— 
den des Montags, Dienitags und Mittwochs, von 2 
u . 9 Uhr Abends. , 
Adreſſe: 3. 8. Koebler, 142 €. North Ave, ⸗ 
cago, JU.— Bitte dieje Zeitung zu — m 
15ap,fadido® 
Varmen! armen! Yarmen! 
UV kaufen 160 Ader mit großem jweijtödigem 
Haus, Stall und anderen Gebäuden; ebenfalld an: 
dere arms gegen Chicago Eigentbum zu vertau- 
fhen und Farmen von 40 Ader und größer auf leichte 
Abzablung mit feinen Gebäuden etc. Ullrich, Zim— 
mer 608, 100 Wajbington Str. Ina, modifria* 


Zu vertaujhen gegen Chicago Property, 220 Ader 
MWisconfin Yarm. Breis 87000. Mortage 82000. 
Zu verfaufen: 200 Ader Wisconfin Farm. Breis 
85000. Anzahlung 82500. Beide fFarmen baben be: 
ften Weizenboden, flieeßndes Wafler und bartesHolz. 
Die Gebäude, Adergerätbichaften und Majchinen find 
im beiten Zuitande und ebenio das Vieh. WR. 4 59 
N, Clark Str, Charles Stiller. 


Notb, Unglüf und Krankheit bricht Eifen! Derents: 
twegen muß 141 Ader, River Front mit Waflertraft, 
Haus, Pierden, Küben, allen Geräthicbaften u.Ernte, 
verfauft werden. Die Waflerkraft ift eine Anlage für 
Stadt zu gzünden; $1500; 4 Anzahlung, mern in: 
nerbalb 10 Tagen verkauft. Henry Ullrich, 34 Clark 
Str., Room 419. 10mai, Iotinclſon 


Zu verkaufen; Sehr feine Farmen, 12 bis 70 
Meilen außerhalb. Gute Gebäude, einige mit Vieh 
und Geräthen. Farmen don 20 Ader bis zu 160 
Adler groß, zu allen Zmwifchenpreifen. Alles ichul: 
denfrei. Auch zu vertaufchen gegen Grundeigenthum. 
Näbere Auskunft 43 W. Chicago Ave. doja 


armen! Große und feine Farmen, 40 big 160 
Ader, mit jehbönen Gebäuden, $ Pflug » Land; von 
KW) und aufwärts; leichte Zahlungen; aud zu ver- 
taufchen gegen Chicago Eigentyum. Ulltih, Zimmer 
608, 100 Wafhington Str, Ima, midofamo* 











3u verfaufen: Sehr billig, oder umzutaufdben: 320 
Ufer qutes Sand in Zentral-:Wisconfin. M. W. 
MeCartby, Eigentbiimer, 1348 Jadion Boulevard. 


Zu verkaufen: Farın von 110 Uder, 180 Meilen 
jüdlih von Chicago. Taujche auch gegen Stadtgrund: 
eigenthum. Nachzufragen S6l Grand oe. 

9ma,im,tgl&ion 


Nordweit:Seite. 

Zu verlaufen: Neue 5:gimmershäufer, zwei Biods 
bon Eliton Uve., Electric Cars an Warner Ave, (Ad: 
diion Wpe.), mit Wafler: u. Sewer:Ginrihtung; $50 
Unzablung, 810 per Monat. Preis $130. Grnft 
Melms, GCigenthümer, Ede Milmwaulee und Galifor-+ 
nia de, 5ja® 





gu verfaufen: Schönes zweiltüdiges Pridhaus mit 
bobem Bajentent, Yuft und Licht auf allen Seiten. 
Seder Flat 6 große Zimmer; obere Etage bringt $13 
den Monat; unten Heißwaſſerheizung,. Gas-Range. 
Ein jchönes Heim für \emanden, der Yuft und Son: 
nenichein liebt. Preis nur 855600 — werth 86000 — 
*200 Caſh und Reſt in drei oder fünf Jahten. — 
Nehme zwei Jahre Leaſe für's ganze Haus zu 834. 00 
den Monat, wenn der Käufer es wünſcht. — Schönſte 
Yage beim Part und nur 14 Blod zur Metropol, „L*= 
und Straßenbahn. Sichere fefte Kapitalanlage. Näs 
beres beim Kigentbümer, SIIEN. Fairfield Ave. 


br jolftet Property in der Nahbarihaft von 
Logan Square faufen. Ah habe dort Lotten, ein: 
Ihlieklihb. Wafler und Semwer, für $475 und auf: 
wärts. Office offen täglih von 2 bis 5 Uhr und 
den ganzen Tag Sonntag, Nachzufragen: EG. ©. 
Neeros, Ede W. Diverjey Ude, und Central Part 
de. Ian frfa—29mai 


Zu verfaufen: 2 neue Käufer von 6 und 7 Zim- 
mern, Wafler, Sewer und Gas, $1400, auf leichte 
Abzahlung; andere von $1300, $50 baar, $8 monat- 
lich, gelegen an 3 Gar-Linien; nehme Xotten in 
Taufh. Sonntag offen. Otto Doberoth, Belmont 
und Eliton Uve . 


Zu verkaufen: Haus, Lot und Stall, paffend für 
Mildmann oder Painter, billig. 752 W. Huron 


Str. 


Zu verfaufen: Lot an N, Robey EStr., nahe Gor: 
nelia Ave. 1879 N. Robey Str., Barberſhop. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
faufen oder vertaufchen. Streng reelle Behandlung. 
Auch Farmen vertaufht. G. Freudenberg & 6o., 
1199 Milwaufee Ave, nahe North Une. und Robey 
Str. 1303, didofa* 

$190 Stadt:Lotten — auf leichte monatliche Abzab- 
lungen. Grites Jahr keine Zinjen. Nabe eleftrijcher 
und Dampfbabn. Kommt und febt. Dffice offen 
Sonntags. Henry Beder, Milwaufee Ude, Gde 
Addifon. fajo 





Zu verfaufen: 2ftöd. Framehaus mit allen BVerbef- 
ferungen, werth $4000, Großer Bargain für $3300. 
Zu erfragen beim Eigenthümer, 1009 Kedzie Avenue, 
nabe Humboldt Bart. ſami 


Neue Haus nahe Straßenbahn, 
Kleine Anzahlung. Wlger, 1621 Urmitage pe. 


Zu verkaufen: Hübjcher Bauplak nahe Late Str. 
Sodhbahn (Sc are). Preis $200. Guter Titel. Wer 
juerft fommt, mablt zuerft. Wm. R. Hildebrand, 97 
Wajbington Str, 


gu verfaufen: 


Zu verfaufen: Krantbeits halber bin ich geziwun= 
gen, mein Zitödiges Brid-Gefhäfts:Haus für einen 
Spottpreis; muB Chicago verlaffen, Gigenthümer, 
21 W. Chicago Ape., 2. Flat. 


Zu verfaufen: Billige Property. 
Lart Boulevard, 


46 W. Irving 
ma6.13 

Zu verfaufen: Wegen Übreife fehr billig, eine mo= 
dern eingerichtete Kottage. Alles in vorzüglicher Ords 
nung. Gepflafterte Straße und Bement:Sidewalt. — 
Nahzufragen nah 6 Uhr Übends, 166 Hamburg Ste, 


Nordieite. 


Zu verkaufen: Hört auf, Miethe zu bezahlen! Ich 
verfaufe auch eine Cottage für Gure Miethe. Hüb- 
ice große 4 bi3 6 Zimmer Gottages für $1250 bi3 
81350, $1450 und aufwärts. Nur $25 Gaib und $15 
monatlich. Zinien eingerechnet. Oder $100 Caſh und 
*10 monatlih. Oder nehme auch leere Lot, jhulden: 
frei oder belaitet, als erfte Anzahlung. Habe aud ei- 
nige auserwäblte zweiftödige Käufer mit 6 Zimmern 
auf jedem Floor, mit den neueften Berbeflerungen, 
auf leichte AUbzablungen. Oder nehme auch leere Lot 
als erfte Anzahlung. Nachzufragen bei Aohn Heim, 
1713 N. Aſhland Ave., nahe Belmont Ave. 

Großer Eröffnungs-Verkauf von Votten in der 
neuen Subdivifſion. Lots und aufwärts. 
Schnelle Verbindung nach allen Seiten, fünf Cents 
bis zur Stadt. Nahe Lincoln Ave. der großen Ber: 
kehrsader. Ueberlegt es nur, eine Lot für 80 oder 
8650, alle Verbeſſerungen in den Straßen, im Her⸗ 
zen der großen Norddivifion. Bedingungen $25 baar, 
1 bi 4 Xabre Zeit zur Abzahlung. Leute, weldhe zu 
bauen mwünjchen, wird Geld vorgeftiedt. D. 2. 
Gontlin & Co., Ede Lincoln und Graceland Une. 


Zu verfaufen: 4 Zimmer, Bajement und Garret 
Cottage, $1250, 6 Zimmer und Badezimmer, heikes 
und kaltes Wafler, $2200, nahe Lincoln und Belmont 
Ave. Car. 8100-8200 Anzahlung, $10—15 monatlid. 
Nehme Lot als erfte Anzahlung. William Zelosty, 
5455 €. Belmont Ape., Sonntags offen. 


zweiftödiges 
Ade., 


Ha⸗ 


Zu verkaufen: Großer Bargain h 
Pridgebäude — 4-5 Bimmer, an Windeiter 
nabe Elvbourn PI., werth $3200, nur $1850. 
berer & Delfofle, 95 Wafhington Str. 


Zu verfaufen: Schönes neue Haus, alle Verbe ſſe⸗ 
rungen in Straßen, nur 82500; frei von allen Laften. 
Bauplatz als Theilzahlung genommen. Gute Ge⸗ 
legenheiit. Tharies Raslund, 1812 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Zweiſtöciiges Haus mit Leaſe 850. 


54 Biſſell Str. 


Zu verkaufen: Wegen Sterbefall und Abreife nad 
Deutichland, fhön und neu eingerichtetes 12 Simmer 
Haus und Lot ‚nebit Ed-Lot mit Lot 52x17}. — 


181 High Str., Ede Dunning. 


Südweit:Seite. BE 

Zu verkaufen: Eine Lot an Wet 3. Str., u 
———— Str. Eigentbümer verläßt Die 
Stadt und will billig verfaufen. 6. ®. Ballin, 996 


Weit 2. Str. 


u berfaufen: 
8* nahe Douglas Bart. 


u verfaufen: Lot und neues Framehaus mit Gone 
feiern Etore. DU B. 12. Eır. frie 


Süpdjeite. 


. Bropertp, wertb $10,000, 4083 und 

u gg Einfommen BON; gegen eins 
arım oder Saloon i mWerthe von ungefähr 85000.— 
dr.: M. 111 Ubendpoft. frfamd 


große Zimmer, mit 


mebaus, 4 
gramed Une. 


605 S. Zalman 


Zu verlaufen: 
tamehaus, für 


Gin gutzahlendes es 
ch3 jamilen eingerichtet, ah 
& gut. Wbe.: 8 ẽ 4, Blace. 


Amilm 





|» Melba, 


EL % 


Die berühmtefte Sängerin, fchreibt : 
„Ich kann das echte 


5 Johann Hol's Mal;-Extrakt 
2 nur auf’8 Befte empfehlen. 
3 dert meinen Appetit und Berdauung “ 


Es beför⸗ 


g ganz wundervoll, 


Iohann Hoffe flüffiges Malz-Ertratt macht 
leifch und Blut. Ein Dugend Flafchen von 
ohann Hoffs flüffigem Malz-Ertratt erhal. 
ten mehr Nährkraft als ein Faß Bier oder 


sa Porter. 


Johann Hoff: 3 


2 
N 


erlin, Neue Wilhelm Str., No. 1. 
aris, 38, Rue de ’Edhiquier. 
ew Vork, 156 Franklin Str. 


* 


ßZz—zzee 


Verheirathet oder ledig? 


Ton B. M. Croker. 


(Fortſetzung.) 

Madeline, die ihrem Gatten auf Ge— 
heiß des Vaters eine Taſſe Thee reichte, 
ſah die beiden mit ſprachloſem Erſtau— 
nen nebeneinander ſitzen und ſich in der 
liebenswürdigſten Weiſe über Politik 


unterhalten, ein Gebiet, auf dem ihre 


Anſichten durch einen merkwürdigen 


Zufall die ganz gleichen waren, und der 


Änblick berührte ſie ungefähr ſo, als 


wenn ſich hier in ihrem eigenen Em-⸗ 
eigenen 


pfangszimmer und vor ihren 
Augen ein unerklärliches Wunder bege- 
ben hätte. 

Den Iharfen Augen ihrer Hausge- 
noffin, Frau Lead, tonnte nicht perbor- 
gen bleiben, daß hier :tmas borging, 
mas Madeline in ungewöhnlicher Weile 
beichäftigte und ihre Aufmerkjamteit 
in Anfprud) nahm. Sollte diejer uns 


ge Mann derjenige fein, welcher —?!ı 


Aber nein, weshalb hätte fie ihn ver— 
leugnen follen? Er war ja durchaus 
präfentabel und gehörte wahrſcheinlich 
zu den Rivals-Wynne, worauf auch 


eine gemiffe Familienähnlichteit bin= | 


deutete. Dazu trug er die bollitändigite 
Unbefangenheit zur Scheu und fchien 


Fräulein Weit faum zu bemerfen, ob= | 


gleich fte wiederholt nach ihn hinblidte, 
blaß und aufgeregt ausfah, Unjinn te 
dete und die Taffen bis zum Weberflie- 
ben füllte. 

Nein, das mar nicht der geheimniß- 
volle Freund; fo viel Glüd Hatte Ma—⸗ 


deline nicht gehabt. Wäre er's geweſen, 


ſo hätte er ſich doch ſicherlich nicht in 
das Lager des Löwen gewagt. Wahr— 
ſcheinlich war er ein Freund des Be— 
wußten und gekommen, um als Poſten⸗ 
träger zwiſchen den beiden zu dienen. 
Ja, ja, ſo mußte es ſein. 

Und nachdem die kluge Frau die 
Frage ſo zu ihrer volllommenſten Zu— 


friedenheit gelöſt und Laurence Wynnes 
ganze Erſcheinung vom Scheitel bis zur 


Sohle der genaueſten Prüfung unter— 


worfen hatte, wandte ſie ſich wieder dem 


Oberſt, einem ihrer geſchworenen An— 


beler, zu, um den Zauber ihres Weſens 


weiter auf ihn wirken zu laſſen. 


Lady Rachel, welche anfing, ſich mit 


ihrem bisherigen Partner zu langwei— 


Ien, entledigte fich jeiner mit jener leich- | 


ten Grazie, die eine ber feiniten Errun- 


genichaften unferer Zivilifation ift, und 


machte e8 möglich, den neuen Gaft un— 


ter dem Vormwande, fie habe etwas mit | 


Papa Weit zu fprechen, mit Beichlag 
zu belegen. 

©ie plauberten, mie immer, auf das 
Rebhaftefte, und da der alte Squatter 
fein Recht, ebenfall® dann und mann 
zum Wort zu fammen, in Anjprud 
nahm, fo fand Laurence jegt Zeit und 
Muhe, fich in der lururiöfen Umgebung 
umzufehen. Die hohen, luftigen 
Räume die Vorhänge von Sammet und 
Ceide, die foftbaren Teppiche, 
prachtvolle, alte Porzellan, die Mafle 
der erotifchen Pflanzen, alles das jchien 
zu fchreien: „Geld! Geld! Geld! 
Geld überall!” 

Und Madeline thronte in ihrem 
Sammetkleide al3 Gebieterin inmitten 
diefer Pracht und Herrlichkeit! Zwei 
junge Herren, ein Baronet und ber 
Erbe eines Herzogs jahen ihr, der eine 
recht, der andere lints, zur Seite und 
nahmen ihr jedes Wort vom Munde. 
Alles dies blieb ebenfomenig ohne Ein- 
drud auf Zaurences Geele, mie Made 
line® durch die ebenfo Heibfame mie 
foftbare Toilette noch mehr heroorge= 
hobene Schönheit. Leberall, wohin er 
das Auge wandte, fiel eg auf reizendbe 
Lurudgegenftände, momit elegante 
Frauen fich zu umgeben pflegen, und 
für alles dieg, für die reich eingerahm- 
ten mwerthoollen Bilder an den Wänden, 
die Vergoldungen, das filberne Thee- 
ferpice, die ftark buftenden Blumen, 
dte fanft befchatteten Qampen, die ele- 
ganten Diener, den Glanz von Dia- 
manten, die vornehmen Freunde, die an 
ihren Lippen bingen, für alle diefe 
Dinge hatte fie ihn und Harry verlaffen 
und aufgegeben. ‘a, verlaffen und 
aufgegeben, dad maren die rechten 
Worte! 

Seht eben, als er jo Jaß und fie be- 
obachtete, fütterte fie ihren chinefifchen 
Schoßhund (in Wonnes Augen ein ab- 
fcheulich häßliches Ihier) mit füßem 
TIheegebäd und forderte die Gejelichaft 
auf, ihren geliebten Chomw-Chom zu be= 
munbern. 

„Uc, fehen Sie doch mal fein nied- 
liches Ringelfhmwängchen!“ hörte er fie 
fagen. „Sehen Sie, mas für eine 
aderliebfte, tleine jchmarze Zunge er 
hat!“ 2 

Und mährend fie fo mit dem Thiere 
fpielte und e& ftreichelte und. bätfchelte, 
näbrte und pligte die Pächtersfrau 
draußen das Kind, Madelines eigenes 
Kind, das feine Mutter nicht einmal 
fannte, wenn e3 fie ſah. 


Neunundgwanzigftes Kapitel. 

Robert MWeft und fein neuer Belann- 
ter jhienen unendlich viel miteinander 
u fprechen zu haben und waren augen» 


— 


u 


das | 


beline mußte, daß Laurence entjchloffen 
war, zu bleiben, biß alle gegangen 
waren. Uls er feine Zaffe in ihrer 
Nähe hinfekte, hatte er ihr zugeflüftert: 
„sch warte, bis alle andern fort find, 
denn ih muß Dich einen Augenblid 
alletn Iprechen“. 
©&o mar er denn nad) einer Weile — 
der Zeiger der Uhr deutete bereits auf 
: halb Sieben — mirflich noch der ein 
zige Gaft, und nun erhob auch er Jich, 
um von dem MWirthe Abichied zu neh- 
men. Der alte Weit fchüttelte dem 
jungen Manne herzlich die Hand und 
fprach die Hoffnung aus, ihn mieber- 
zufehen, jobald er aus dem Giübden 
beimgeftehrt fein werde. Dann wandte 
| Ti Zaurence zu Madeline, die, anitatt 
| die Klingel für den Diener zu ziehen, 
auf die beiden Herren zutrat. 

„Herr Wohnne ift, mie ich weiß, ein 
großer Bilderfreund, und Du erlaubit 
mohl, Bapa, daß ich ihm das kleine Ge- 
mälbde zeige, da8 Du zulegt erworben 
haft? ch bin gleich wieder hier“, faqte 
| fie, zu dem alten Herrn gewandt, und 
! fuhr dann, mit einladender Handbeme- 
gung auf die Thür eines Nebenzimmers 
deutend, fort: „Bitte, Herr Wonne, 
| treten Sie ein, das Bild ift hier“. Nach- 
dem Laurence ihr in da® Gemad ge- 
| folgt war, feßte fie, nur ihm verjtänd- 
hi, im Flüftertone Hinzu: „Komm, 
ı Itelle Dich vor das Bild, und fage mir, 
mas Du millft!“ 

Das Zimmer mar nur matt erleuch- 
tet, und das Kleine Bild hatte fchlechtes 
Licht; aber darauf fam e& im Augen— 
| blie nicht an. Der junge Mann jtellte 
fih an die ihm bezeichnete Stelle und 
: fagte in ernftem Tone: „Ich bin ge- 
fommen, um Deinen Brief mündlich zu 
beantmorten“. 

„Welcher Wahnfinn, Laurence! Tu: 
gegen war ja mein Befuch bei Dir d15 
reine Kinderjpiel. Wie um Gottes 
willen fannjt Du wagen, bierher zu 
ı fommen! WUls ich Dich hineintreten 
fab, war ich einer Ohnmacht nahe”. 

„Ra, ich Freue mich, dat Du es nich: 
| dazu kommen ließeft”, entgegnete ex 
fühl. „Aber nach dem, mas Du mir 
über die Gefundheit Deines Vater 
jchriebft, bin ich erjtaunt, ihn jo wohl 
zu finden“. 

„Du mußt bedenken, daß ich meiner 
legten Bericht por vierzehn Tagen an 
Dich abjchicte. Seitdem hat er fich be- 
beutend erholt”, 

„sa, Dein Brief ift unbeantmortei 
geblieben, mweil ich wegen der Gericht3- 
verhandlungen in der Provinz abme- 
| fend mar”. 

„Und e8 fcheint Dich menigq genug 
zu fümmern, ob ich Jchreibe oder nicht, 
ob Du von mir börft oder nit. Du 
trägft eben fein Verlangen, zu willen, 
| mas ich thue und treibe!“ 

„D, das erfahre ich au den Zeitun- 
gen, die ich im Klub lefe. ch erich 
daraus zum Beilpiel, daß das jchöne 
| Fräulein Weit zu Ball war und in 
ihrer jtrohfarbenen Robe außerordent- 
lich hHübjch ausfah, daß fie in der Kirche 
ein fandfarbenes Koftüm trug, in 
Bonditreet großartige Einkäufe machte 
und fehr munter zu "fein fchten, oder 
daß fie im Theater in Jumelen und 
Goldfticereien förmlich ftrahlte. Uber 
laffen wir dag. ch habe jeht die Be- 
fanntichaft Deines Vater? gemacht, der 
mir gar fein folcher Menfchenfreifer zu 
fein fcheint. Du haft wohl bemertt, wie 
freundlich er von Anfang an zu mir 
war, ich alaube alfo auch nicht, daß 
Dein Geftändnif die entfeglichen Fol- 
gen haben wird, die Du Dir vorftellit, 
und bin fejt überzeugt, daß ebenjo- 
meniq etwas Schlimmered für feine 
Gefunbheit dapon zu befürchten tft. Du 
beurtheilit jeinen Charakter jicherlich 
falfh. Möalichermeife fährt er zuerft 
auf, das fcheinit Du ja porauszufeten, 
aber er wird fich beruhigen laffen, und 
ich bezmeifle nicht, daß mir dann die 
beiten Freunde werden. Auch an Harry 
wird er Gefallen finden.“ 


„Ih theile Deine fanguiniichen 
Hoffnungen nicht“, entgegnete Made- 
line einfah. „Aber mir haben feine 
Zeit zu verlieren, Qaurence, und Du 
haft mir noch’immer nicht gefagt, was 
Dich hierher führt“. 

„sh am, mie ich jchon erwähnte, 
um Deinen Brief mündlich zu beant- 
morten, und ich bin froh, daß ich’3 ge— 
than babe, denn ich vermag nun Deine 
Lage nad) eigener Anfchauung zu be- 
urtbeilen. ch finde Dich von einem 
Zurus umgeben, der einer Herzogin 
mürbig wäre, finde Deinen Vater nicht 
als den jchwachen, franfen Mann, ala 
melcher er mir gefchildert murbe, habe 
Deine Freunde, Deine Anbeter fennen 
gelernt, mit einem Worte, einen Ein- 
blid in Deine Lebensverhältniffe ge- 
monnen, und weiß nun, melche Ketten 
und Bande e3 find, Du bezeichneft fie 
als Pflichten, die Dich hier feffeln und 
Dich von mir loßgeriffen haben“. 

Hier machte Laurence eine Paufe, 
gab aber dur eine Handbemegung zu 
erfennen, daß er noch mehr zu fagen 
babe, und daß fie ihn zu Ende hören 
müffe. 

„Und nun“, fuhr er dann fort, „nun 
babe ich Dir ein letztes Wort zu ji 
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Stelle die Wahrheit zu beichten, oder 
ob ich's thun ſoll, wozu ich gern bereit 
bin. Von der Art, wie er die Sache 
aufnimmt, dürfte es dann abhängen, 
ob Du ihn nach der Riviera begleiteſt 
oder nicht; denn hätte Dein Vater den 
Wunſch, nicht nur Dich, ſondern auch 
Harry mitzunehmen, ſo würde ich 
nichts dagegen einwenden“. 


Madeline folgte dieſer langen im 
Tone der Autorität gegebenen Erflä- 
rung mit ſteigendem Unbehagen. Der 
Vorſchlag gefiel ihr durchaus nicht. 
Was würden ihre luſtigen Freunde 
ſagen, die meiſten von ihnen gingen 
ebenfalls nach der Riviera, wenn ſie 
dort, anſtatt des glänzenden Fräulein 
Weſt, eine einfache Frau Wynne fän— 
den, eine Art verlorener Tochter, die 
ohne Einwilligung des Vaters geheira— 
thet hatte und an deren Rockzipfel be— 
reits ein zahnendes Kind hing? Außer— 
dem nahm ſich Laurence ihr gegenüber 
doch gar zu viel heraus, gebärdete ſich 
gar zu ſehr als Herr und Meiſter! Das 
wollte, durfte ſie ſich nicht bieten laſſen, 
denn beugte ſie ſich jetzt, ſo war es für 
immer um ihren eigenen Willen ge— 
ſchehen. Was machte er nicht für ein 
Aufhebens davon, daß ſie mit ihrem 
Vater auf drei Monate nach dem Süden 
gehen wollte! 

„Nun, bis wir wieder daheim ſind, 
wirft Du wohl warten müffen“, begann 
fie. „Du fiehft, Papa tft nicht in der 
Berfaffung, ftarle Gemüthserfchütte- 
tungen zu ertragen. Vielleicht in Mo- 
natsfrift. menn er erft wieder ganz her- 
gejtellt ijt, merde ich ihm, wenn Du 
darauf beiteht, Alles Sagen“. 


„Rein, ich will und werde nicht läns 
ger warten!“ fiel ihr Yaurence in die 
Rede. „ch habe nun faft ein Jahr ge= 
wartet und Dir Zeit gegeben; aber 
immer hatteft Du eine neue Entfchuldi- 
gung, immer noch fonnteft Du nicht den 
Muth zu dem entjcheidenden Schritte 
finden, und fo verging Monat auf Mo- 
nat. Auch der jet von Dir geitellte 
Iermin würde auf den Nimmermehr3- 
tag fallen. Offen gefprochen, Madeline, 
ich habe nicht Luft, mich länger an der 
Nafe herumführen zu laffen. Ich kann 
Dir”, fuhr er, fih im Zimmer um- 
jebend, fort, „allerdings vorläufig nur 
eine jehr befcheidene Eriitenz bieten, die 
in feiner Weife an Deine jegigen Ver— 
bältniff heranreicht. Weber eine Equi- 
page wird Dir zur Verfügung jtehen, 
noch ein Kammermädchen, noch elegante 
Toiletten. Unsere Verdältniffe können 
fih nur mit der Zeit verbeffern und 
heben. Aber Dein Vater ift recht gut 
im Etande, allein au reifen. Er nahm 
feinen Ihee mit beftem Uppetit zu fich 
und erzählte mir feldit, daß er heute 
Ihon zwei Partieen Billard gefpielt 
babe. Möäre er wirklich fhwah und 
fronf, jo würde men darauf Rücdficht 
zu nehmen haben; mie die Dinge aber 
liegen, iſt es wirklich ſchmachvoll, ich 
weiß kein beſſeres Wort, daß ich Dich 
an Dein Kind erinnern muß. Ihm 
ſollte vor allem Andern Deine Sorge 
und Sorgfalt gelten. Der arme kleine 
Kerl iſt jetzt recht elend und bedürfte 
gar ſehr der Mutter, und deshalb iſt's 
nöthig, daß Du hier bleibſt und Dich 
um ihn kümmerſt. Wenn das vielleicht 
kein Vergnügen iſt, ſo iſt's doch eben 
Deine Pflicht. Du kannſt Dich bei 
Holts einquartieren und da bleiben, ſo— 
lange Du Luſt haſt. Du biſt dort ein— 
ſtens ſo glücklich geweſen, Maddie!“ 
ſchloß er die lange Rede in ernſtem, 
faſt betrübtem Tone. 


tadeline antwortete nicht, ſondern 
erhob nur die Augen und blickte ihn 
ſtarr an. 

„Ich werde mich nach einem möblir— 
ten Landhäuschen in Norwood oder wo 
Du ſonſt willſt, umſehen, Madeline!“ 
fuhr er nach kurzer Pauſe fort, „denn 
zwiſchen einer Möbelwohnung in der 
Stadt und Deiner jetzigen Häuslichkeit 
würde der Abſtand, das gebe ich gern 
zu, gar zu abſchreckend ſein“. 

Auch das Landhäuschen kam Made— 
line, an deren geiſtigen Augen blitz— 
ſchnell das Bild ihrer zukünftigen Exi— 
ſtenz vorüberflog, ſehr abſchreckend 
vor. Vielleicht, aber auch nur vielleicht, 
hatte ſie zwei Mädchen, ſowie zwei 
Wohnzimmer zur Verfügung; hinter 
dem Häuschen lag ein Streifchen Gar— 
ten, wo Kinderwäſche auf der Leine 
hing. Laurence war vom Morgen bis 
zum Abend abweſend; ſie hatte den 
ganzen Tag nichts zu thun, als den 
elenden kleinen Haushalt zu über— 
wachen, kein elegantes Kleid ſtand in 
Ausſicht, keine unterhaltenden Freunde, 
kein Vergnügen, keine Geſellſchaft, keine 
Abwechslung irgend welcher Art! 


(Fortſetzung folgt.) 
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QAusihlichlin aus Pilanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, fiche-ite umd befte 
Müttel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrautheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. — 
ize. 


Appetitloſigteit. 
Blähungen. Surzathmigkfeit. 
Gelbiudht. DNeizbarkeit. 
Kolit. Algcmeine 
Seitenſtechen. <hwäde. 
Seiher, wirbelnder Kopf. 
Dumpter Kopfidhmerz. 
&dhwindel. 
Kraftloſigkeit. 
erdrũcken. 


Seibſchmerzen. Nervoiität. 
Kämorrhoiden. Edhwäde. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Dagen. Baitriicher Kopfichmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
SarzeBstamed Ueberfüllter Magen. 
—— - Nicdergedrüdtheit. 
e. 
Rüdenihmerzen. 
A erg 


“lstarmuin, 
Jede Familie jollte 
©t. Bernard Kräuter » Pillen 


Ermattung. 
vorrätbig haben. 


Serdrofienheit. 
Uuverdaulicdhkeit. 

u 
elegte Zunge. 
Beentläre 


Sie find in hr zu haben ; Prei® 25 Gents 

bie nebft Gebrauhsanmeiiung ; fünf Schade. 

‚für 81.005 fie werden auch gegen Empfang des 

in Baar oder Briefmarken, irgend iwobin in 
=: Gtoaten, Ganada oder Europa frei geian 


" Pr Neustaodier & Co., Box 2416, New Yark City. 


— en ensbesedidnde: 


Huften und andere Erkältungen 
brauchen nicht ertragen zu werden; 
fie fönnen geheilt werden und 
zwar jofort. j | 

Viele Heilmittel helfen auf eine | 
furze Zeit; aber 

Scott’s Emulsion 
von Leberthran mit unterphospho- 
rigſauren Salzen Hilft auf die 
Dauer. 

Da: Del ernährt da3 Blut 
und wärmt den Körper; die un- 
terphosphorigjauren Salze er- 
höhen die Spannkraft der Nerven; 
da3 Glycerin lindert und beruhigt 
die entzündeten Hal3- und Bruit- 
organe. 

Die Zufammenjegung it cs, 
welche die Heilung herheiführt. 
Sie Fann ernfte Lungenleiden ver- 


hüten, 
50 Ct3. und $1.00 bei allen Apothefern, 


Zwei Stroidhenföniginsen, 


Daß gar mande Rinaldini3 auf 
ihre Dionoras oder Roſas haben, 
fommt zwar fchon feit Jahrhunderten 
bor und tft oder mar befanntlich hier: 
zulande etwas Häufiges; jomeit dag 
bloße Mitmachen in Betradt fomınt, 
fönnte man daher durchaus nicht vom 
„neuen Weib“ in der Banditenmelt re: 
den, denn Räuber-Preciojag find un: 
zertrennli von der Geichichte dis 
Wilten Weftens. Etwas Anderes ijt ei 
indeß mit jelbititändigen Characteren 
dieſer Sorte, die nicht blos bie Führe: 
tinnen, fondern auch die Financiers 
folder Banden find und fogar den ei: 
genen Vater unter ihren „Untergebe- 
nen“ haben! Solche find, zumal in un: 
feren jüngjten Tagen, jehon werth, daf 
man fie einen Augenblid anjieht. 

Seit Kurzem beherbergen weſtliche 
Gefängniffe zwei jolhe Strolchentöni: 
ginnen: die eine ift die 18 - jährige 
Emma Hendridfon von Miflourt, die 
andere die, ebenfall3 noch ziemlich ju: 
gendliche Kanfaferin Mollie Mather. 

Mit einer Kugelmunde in da 
Bruft, tft Die Erftere zur Zei 
im Miffourier County Stoddard 
eingelpundet. Ihre Heldenthaten 
ftehen nur jehr menig hinter den: 
jenigen ihres Landsmannes Neil 
James zurück. Auf einer Viehmeide ge- 
boren, entmicelte jte fich bald zu einer 
Reiterin und Scharfihügin eritenftan: 
ges. Vor etwa einem Jahre erjt orga: 
nifirte fie im County Franklin ein 
Bande von etwa 20 Mitgliedern, unt 
ihrem Vater gab fie den Bojten ihre: 
eriten Lieutenant3. Die Bande verbrei: 
tete bald durch Pferde und Hornpieh: 
Diebftahl, Ausplündern ländliche 
Handelsgefhäfte und, Boftämter, An: 
halten von Reifenden u. f. mw. großen 
Shreden. $n einem ihrer vielen Ge: 
fechte blie3 fie drei Männern das Le: 
benzliht aus. Später prlegte fie ihr: 
Dperationen nach dem County Stobd: 
dard und trieb e& dort erjt recht toll, 
wurde aber zugleich unporfichtiger. 

Kürzlich umzingelte die Streitmad! 
des County = Sheriffs 9 Mitglieder 
der Bande in einem einfamen Haus in 
der Nähe von Derter, — zwanzig ge: 
gen neun! Zmei Stunden lang wurd: 
heftig gefeuert. Die Sheriffs-Mann: 
ſchaft deckte ſich beſtändiglich hinter 
Bäumen und Einfriedigungen. Endlick 
hatten die Banditen nur noch wenig 
Munition. Da machte die „Königin“ 
Emma mit ihren acht Kumpanen plötz— 
lich einen verwegenen Ausfall. Sit 
feuerten rechts und links und rannten 
dabei wie auf Sturmesflügeln. Da — 
als ſie ſchon 300 Fuß weit über offenes 
Gelände gekommen waren, ſtürzte Em— 
ma3 Vater, in den Kopf getroffen, todi 
zu Boden. Die Uebrigen jtoben ausein: 
ander, — aber Emma, neben ihres Ba: 
ter2 Leiche Iniend, feuerte immer mie: 
der und erichoß den Hilfsiheriff Booth 
nachdem fie jchon vorher einen feiner 
Leute zu Boden geitredt. Da traf aud 
fie eine Kugel, und fchwer vermunbet, 
wurde fie aufgegriffen! 

Mollie Mather, die jegt in Wichita 
Trübfal blafen muß, wird als ein 
ausgeiprochenesMannmeib befchrieben; 
fie ijt dabet eine allgemein bemunbderte 
Schönheit, die auf ihre Macht über 
Männerherzen nicht wenig ftolz ift, 
und deren langes fhmwarzes Haar unt 
niebliche Händchen und Yüßchen e2 
Thon Manchem angethan haben. Gleic, 
der Obigen, ift fie eine Meifterfchaftz: 
Steppenreiterin und dito Echüßin, Die, 
wie man fagt, mit einer Piftole befler 
umgehen fann, als der beite europäifcht 
Duelbold. Sie hat übrigens ihre eige: 
nen Ideen über Schießeifen und ziehi 
3. B. eine Piftole von blauem Stahl 
entfchieden einem nidelplattirten vor, 
meil man letteres auch in der Duntel: 
heit noch etwas bliten fehen tann. |hre 
Liebhaberei für Pugfachen ift eine un- 
gemein große. 

Die von ihr organifitte Bande Toll 
in den legten zmei Jahren nebenbei 
fehs Morde verüdt haben; außer Vieh- 
diebjtahl — worin Mollie die metiten 
Mitglieder erjt untermwiefen zu haben 
fcheint — und Bant- und fonftigen 
Räubereien trieb ſie auch Falſchmünze— 
rei ſchwunghaft, und Mollie leitete 
auch dieſes „Geſchäft“ perſönlich und 
brachte das Falſchgeld ſtets in Circula⸗ 
tion. Dabei operirte ſie ſo ſchlau, daß 
ſie acht Jahre lang der Entdeckung ent: 
ging! Nur durch |hnöden Verrath jei- 
tens eines ihrer eigenen Banbditen 
(mohinter ein romantifhes Geſchicht⸗ 
chen fteden ſoll) ereilte ſie ſchließlich ihr 
Verhängniß! 


— — —— — 


— Durch die Blume. —Ontel: Sag’ 
mal, lieber Karl, marum macht denn 
der Wirth aar ein fo vergnügtes Ge- 
ficht? — Neffe (Student): Weil Du da 
bift, Ontel! 

— Bolitiih. — U: „Wenn Gie 
—— Se Mann zur Korpulenz 
neigt und jedes Jahr nah Marienbad 
muß, follten Sie doch nicht fo gut fo- 

nd“ — Frau: „Doc, id darf ihn 
ja allemal leiten! 
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Der verhängniipolle Schein. 
Ein merfwürdiges und etwas pitans 
tes Reifeerlebniß, das. eine Ehefchei- 
dungsflage zur Folge hat, beichäftigt 
jet einen oͤſterreichiſchen Gerichtshof. 
Der Verlauf der Sade gleicht geradezu 
einem Criminalroman. Aus Wien 
wird darüber berichtet: Die Handlung 
beginnt in einem Eifenbahncoupe er- 
fter Klaffe in einem Zuge, ber eben 
durch das nördliche Mähren fauft. 
Die Anjaffen diefes Coupes find eine 
intereffante, halbverfchleierte Dame 
und ein junger Mann in eleganter Rei- 
fetoilette. Er tft dem Anthein nad) 
ein Vergnügungsreifender, in fröhlich- 
fter Laune und bald ift eine animitte 
Eonverfation im Gange. Die Dame 
ift die Gattin eines reichen YFabritans 
ten und fährt zum Befuch einer bes 
freundeten Yyamilie. Die Converfation 
gleitet unmittelbar hinüber auf ba3 
perfönliche Gebiet, und die Dame deu— 
tet bei einer Wendung des Gejpräches 
ihrem Reifegefährten an, daß fie eine 
„understandene Frau“ fei. Mer kennt 
nicht diefeg Thema mit feinen Jrrgän- 
gen und Ausläufern. In dem Klage- 
regifter nimmt die allgu große Spar= 
amfeit der Männer, aber inäbejondere 
ihres Gatten, einen breiten Raum ein. 
Der NReifegefährte mit der chepaleres- 
fen Fröhlichkeit ift ftets hilfgbereit, na= 
mentlich Damen gegenüber. Eine Frau 
in materieller Bebrängniß -— das ift 
baplid.... Er fchlägt einen fo lie- 
bensmwürdigen Ion an, daß man ihm 
faum böfe fein kann, jelbit da nicht, no 
er nach jo kurzer Belanntichaft der 
Dame ein Darlehn offerirt: Eine Yun 
dert-Guldennote, er überreicht fte mit 
gemwinnendem Lächeln und bemerkt, die3 
jet momentan der Rejt feiner auf 
der Vergnügungsreiſe aufgebrauchten 
Baarſchaft, er werde ſich gelegentlich 
dieſe Schuld ſchon einkaſſiren. Uebri— 
gens benöthige er höchſtens noch zehn 
bis fünfzehn Gulden. Die Dame, zu— 
erſt verblüfft, dann faſt entrüſtet, läßt 
ſich ſchließlich doch von dem hübſchen 
jungen Fremden beſtimmen, das Geld 
zu nehmen und reicht ihm ihrerſeits 
den obengenannten kleinen Betrag. An 
dem Orte ihrerBeſtimmung angelangt, 
macht die Dame einen Einkauf, bei 
welchem ſie die Hundert -Guldennote 
wechſeln muß. Der Kaufmann prüft 
den Hundertguldenſchein und ſein 
ſcharfes Auge entdeckt eine Unregelmä— 
ßigkeit. Die Note iſt falſch. Die 
Dame iſt entſetzt darüber und glaubt, 
der peinlichen Affaire am beſten da— 
durch ein Ende zu bereiten, daß ſie ſich 
mit vollem Namen als Gattin des be— 
kannten, reichen Fabrikanten vorſtellt. 
Die Polizeibehörde aber hat ein Inte— 
reſſe daran, zu erfahren, wieſo die Fa— 
brikantensgattin in den Beſitz des fal— 
ſchen Geldes gelangt iſt und verſtändigt 
die Polizei in dem Wohnſitze des Fa— 
brikanten. Auf dieſem Wege erfährt 
er, in welcher Situation ſich ſeine Frau 
befindet. Er erklärt aber, er habe ſei— 
ner Frau einige Noten zu fünf Gulden 
auf die Reiſe mitgegeben. Nun geſtal— 
tet ſich die Sachlage erſt recht kritiſch. 
Die Dame iſt nun in der Zwangslage, 
entweder einen ſchweren, ungerechtfer— 
tigten Verdacht auf ſich zu laden oder 
offen zu geſtehen, was ſich begeben hat. 
Nach ſchwerem Kampfe eniſchließt fie 
ſich dazu. Doch ihre Thränen vermö— 
gen nicht für ihre Schuldloſigkit zu 
zeugen. Der Gatte bleibt unerbittlich; 
er läßt durch ſeinen Advokaten die 
Scheidungsklage einbringen. 


— —— — — — 


Die Raſſenreinheit der Juden. 


Ueber die Raſſenreinheit der Juden 
hat der amerikaniſche Anthropologe 
Ripley neuerdings im Anſchluß an 
ſeine „Racial Geography of Europe“ 
eine Arbeit veröffentlicht, welche dieſe 
vielumſtrittene Frage wohl zum end— 
gültigen Abſchluß bringt. 
Schädelmeſſungen von etwa 2500 In— 
dividuen vergleichen können, die ſo 
ziemlich allen von Juden bewohnten 
Ländern angehören. Nur die nord— 
afrikaniſchen Juden zeigten den cha— 
rakteriſtiſchen Langſchädel der echten 
Semiten, wie die Araber, unter denen 
ſie wohnen. Schon die übrigen Se— 
phardim (ſüdliche Juden mit ſpani— 
ſcher Mutterſprache) haben erheblich 
kürzere Schädel und die deutſch reden— 
den Juden ſind weder in Deutſchland, 
noch in Polen oder Rußland in der 
Schädelbildung von den ſonſtigen Be— 
wohnern dieſer Länder zu unterſchei— 
den. Entweder waren alſo die Juden 
ſchon in Paläſtina nur zum geringen 
Theil Semiten, oder ihre Nachtommen 
haben ſich im Verlauf der ſeit der Zer— 
ſtörung des Tempels verfloſſenen 
Jahrhunderte durch Proſelytenmachen 
und friſche Heirathen ſo ausgiebig mit 
anderen Stämmen gemiſcht, daß der 
urſprüngliche Schädelcharakter ſich 
völlig verloren hat. Ripley entſcheidet 
ſich für die letztere Anſicht; die Juden 
ſind ihm keine Raſſe, ſondern ein Volt; 
es iſt ihnen gelungen, ſich als Nationa— 
lität zu erhalten, obgleich ihnen die 
Hauptgrundlagen für eine ſolche, eine 
eigentliche Heimath und eine gemein— 
ſame Sprache, ſeit faſt achtzehnhundert 
Jahren fehlen, aber von einem Raſſen— 
gegenſatz gegen die Arier kann keine 
Rede ſein. Die für charakteriſtiſch an— 
geſehenen Körpereigenthümlichkeiten 
ſind theils nicht konſtant, theils Fol— 
gen der langjährigen Einwirkung un— 
günſtiger Lebensverhältniſſe. Der 
wohlhabende Jude des Londoner Weſt— 
ends unterſcheidet ſich von ſeinen eng— 
liſchen Mitbürgern auch körperlich in 
keiner Weiſe. 

——— 
— Originelle Beſchreibung. — „Iſt 
der Schulze wirklich gar ſo dick?“ — 
„Der Menſch iſt nur Bauch und ſo'n 
bischen drum 'rum.“ 


Frei an leidende Trauen ! 


leiden, Ihmerzhaiten Verioben, weis 
bem FHlub, Ballen der Gebärmutter ee. 
und anderen Gtörungen, und fand 
kdlieplich ein einfaches, fü Hauss 

i melde mi ohne ärjtlide 


& » Der Ratur Heilmittel für 
ERBEREERE 
R — es mi vollkänbta Werran 8 
anmwriin an jebe Ram. 
team: 
Mes. €. Budnut, 
Goxih Band, Imiene, U. 5.4 


Er bat die | 


%& litt jahrelang an Gebärmutter | 


Weshalb leiden wir? 


7 


— M— — 


Müſſen wir immer ſchwach und kränklich ſein? 


Dies iſt der herzzerreißende tägliche Aufſchrei von Tauſenden und Abertauſenden 


leidender Menſchen —Männer und Frauen-deren Leben ihnen eine Bürde iſt. 
Warum ſollten ſie Qualen leiden, deren ſchreckli 


nen den Tod und vegetiren doch weiter. 
Bedeutung Worte nicht ausdrücken können, 


Sie erſeh⸗ 
e 


wenn Seilung geboten wird, 


Diejenigen, die mit neroöien, hroniichen, Blut- oder Privat: Krankheiten behaftet und 
burdy die wiederholten ;seglichläge, geheilt zu werden, entmutbigt find, jollten nicht ver 
meifeln, jondern neue Hofinung Ichöpfen und zu dem Manne gehen, der ihnen ein neues 


nrecht auf Leben und Glüdlichfeit verichafit. 


Wiener 
Spezial:Arzt des 


| 


Diejer Mann ijt der 


New Era 
Medical Institute. 


Sein Ruhm und unerihütterlicher Ruf wurde begründet durch die Erzielung von Heiluns 


gen, wo andere Aerzte erfolglos blieben. Er 


veröffentlicht Feine Namen von jeinen Patien— 


ten oder deren Krankheit, jondern er heilt fie, und das Vertrauen jeiner Patienten wird 


niemals migbraucht. 


leute der Stadt, die die obigen Ihatjachen zu würdigen wijien. 


Zu feinen Patienten zählen einige der hervorragenditen Geichäfts> 


Wir wollen nicht3 wie 


chroniſche und hartnäckige Fälle, falls Eure Krankheit neuerlihen Uriprungs it, konſultirt 


Euren Hausarzt. 
behandeln und erfolgreich furiren: 

Magen- und £eder- Krankheiten, mie 
Dyspepſie, Katarıh, Sodbrennen, Schmer: 
zen und Schwere nach dem Gijen u. j. ıw. 


. Nieren und Dfafen-Entzündung, Pla: 
ſenſtein, Katarrh, haufiges und ichmerzhaf: 
te3 Uriniven, heilen wir jofort. 

Kopf, Neuralgie, Kopimebh, Nervoiität, 
Schlaflojigfeit, dumpfes, bedrüdendes Ge: 
fühl ım Kopf, Schwindel u. i. w. 

Nafe und Kehle, Katarıh, Untzündung, 
fortwährendes Schrauben und das Aus: 
merien weißer Materie, Heilerfeit umd 
Schleim der Kehle. 

Lungen. Trondhitis, Althıma, beitändi- 
ges Hutten, Nachtſchweiß verurſachend, be— 
chwerliches Athmen. 


Wir machen eine Spezialität aus folgenden Krankheiten, welche wir 


| _ Nerven, Schwindel : Anfälle, Schwäche, 
| Abneigung für Gejellihait, jchmwermürhige 
| und jelbitmörderiiche Gedanken, Maugel an 
| Energie und Chrgeiz. 
| sraukfeiten der Männer, wie Gono— 
| rohoea, Gileet, Syphilis, Ausihlag und 
wunde Kebie, jichnell geheilt. 
| Mangelts Euh an Manneskraft, fühlt 
| Ahr Euch Ihwad), zeigen sich Theile zufam: 
| mengeichrumpft, verabicheut Ahr Geiellig: 
| feit und Yeben, falls jo, garantire ich eine 
Heilung. 

Damen, die an Verichiebung oder Heruns 
tertallen der Gebärmutter leiden, jchmerz= 
bafte oder unterdrüdte Denitruation, Weiß: 

| flug u. j. w., wird jorgfältige und jpezielle 
| Aufmerkjanfeit gewidmet. 


Schiebt es aud) nicht eine Stunde auf, jegt Euer Vertrauen in ihn und er wird Euch 


ficher heilen. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


immer 506-508, Rew Era:Gebäude, ERe Harrifon, Halfted und Dlue Island Art. 


Spregditunden: 9—12 Vormittags, 2—7:30 Abends ; 


Mittwochs 


nur von 9—12 Bormittags; Sonntags 10—2. 


EUCAINE, 


Tas große örtliche Mittel für 
Shmerz;lofjcs Zichen 
der Zähne. Der mwundärztlihe Stab des 
Hoipitals, New Vorf, bat bewisien, daß jchmerzioje 
Operationen 

nen. 


Unfer Erfolg 


ift auf fchmerzloje Zabnarbeiten bafirt zu populären | 


Preijen; denn 75 Prozent unjeres Gejhäftes erhalten 
wir durch Empfehlungen. 


Die Kronen- u. Brückenagrbeit, 

die ich in den Boſton Dental 

Parlors vornehmen ließ, iſt in 

BR jeder Beziehung zusriedenftellend, 

Tiihof Samuel allows, D. D., Wi Monroe Str., 

Chicago. 

Gebiß Zähne . . . 85 Gold-Füllungen 31 aufw. 
Beſte Zähne, S. . W. #S Silber: Füllungen . . 

2k. Goldkronen . . . 35 Brücenarbeit 85 

Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne be— 

ftellt werden, — Fine geſchriebene Garantie für zehn 

Jahre mit allen Arbeiten. ddſar 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


76 Madison Str., nahe State Str. 


Die meltberühmten Werzte Ddieier 
unter einer pofitiven Garantie alle 
al3 da find: Haut:, Wlut:, Arivat 
Yeiden, Blajenentzindung, 
von Selbftbefledung, als verlorene Mannbarkeit, 
Nınpotenz, WBaricocele (Dodenkrankbeiten), Nerven 
ſchwäche, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, Schlaflo 
ſigkeit, dumpfes, bedrückendes Gefühl im Kopf, Ab: 
neigung gegen Geſellſchaft, Nervöſität, unange 
brachtes Exroͤthen u. ſ. w. Die Aerzte dieſer An— 
ſtalt ſind Spezialiſten in der Behandlung von Män— 
nerleiden und befaſſen ſich mit keinen anderen Krank— 
heiten, daher ihr großer Grfolg Eine ganz be 
ftimmte Kur für Sypbilis, körperlichen Mus 
Ihlag, wunden Hals, Gonnorrhoea, Ölee 
u. ij. w. SKonfultation frei. 

Eprebftunden: 10 Uhr Morgens bi! 4 Uhr Nad: 
mittags und don 68 Uhr Abends. Eonntags 
10 bis 12 Ubr. 10mai, Im 


Eine glüdlide Ehe 
BRETTEN AIRES 


einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiljenswertbe über Gcichlechtö:Krankheiten, 
fugendliche — — mpotenz, Unfruchts 
barkeit u. f. tv. enthält Das alte, gediegene, deutidhe 
Bud: „Der NRetiungs:AUnker”, 45. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen lehrreihen Abbildungen. 8 ift 
der einzig zuverläffiae Ratbacber für Franke und 
Gelunde und namentli nicht zu entbehren für 
Xeute, die ih_derheiratben wollen, oder unglüdlic 
verheirathet find. Wird nah Empfang don 25 Ct8. 
in Poft-Stamps forgiam derpadt frei zugejandt, 
„ DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, Naw York, N. X 
„Der Rettungd: Anker‘ ift auch zu haben im 
Ehicago, Jil., bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str. 
Tm;,ddfa* 


Männerleiden, 








0 
Wichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezablung, wo wir nicht furiren |. Ges 
Schlechtöfraufheiten jeder Art, Gonorrboea, 
Samenfluß, verlorene Mannbarfeit, Donate 
— Unreinigfeit bed Bluted, Hautausichla 
jeder Art, Syphilis, Rheumatısmus, Rotbiant 
u. 1. w. — Bandwurm abgetrichen ! — Wo 
Andere aufhören zu furiren, garantiren wir zu 
turiren ! zyreie Koniultation mündl. oder briefl. 

Stunden: YUhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Privat» Spredgimmer. — Spreden Eie in der 
Apotbete vor. 


Behlte’3 Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Pet Court, Chicago. 
tal,ujo 


Natur:Heilanitalt. 


464 Belden Ave., nahe Glarf Str., 
Shicago, ZU. 

Geſammtes WBafferheilverfahren, einichiteklich 
Kneipp’ihe Kur, Megenierationdtur (Schroth ie 
Kur), Maffage, Diätkuren u. |. w. Geeignete Bes 
— für alle überhaupt heilbaren chroniſchen 

raukheſten. Mervenkrankheiten. Rheumatismus, 
Frauenkrankheiten u. j. w) Sommer und Winter 

eöfinet. Auch einzelne Behandlungen. Sprech-⸗ 

tunden von 11212 Uhr Vormittags und 4—5 Uhr 

Nachmittags. Proſpekt und briefliche Auskunft durch 

den leitenden Arzt. 1lfbını, jabiw 
DR- KARL STRUEH. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Epczial- 
Arzt für Augen, Ohren: 
Naien: und $alsleiden, Heılt Fa: 
tarrh und Zaubheit nach neueiter und 
ihmerzloier Derbode. Künstliche Augen, Bril 
len augepaßt. Unterfuchung und Rath frei. 
Klınıt: 268 Lincoln Ave. 8—-Il Bun, 68 
AbB.; Sonntag 8-12 Um. Weitjeitesfllinit: 
Nordiw.:&de Detwauter Ave. und Dinrfioun Etr,, 
über Rational Store. 1—4 Nah. Umnzu 
mer alle 


® 
Heill Euch ſelhſl 
— Krankäeie 
ten und unratfirlide Entleerung der Sarn: Organe, 


Beide Beidileter. Volle Anmweiiungen mit jeder 
Be: Preis 81.00. Derfauft von &. ©. Stahl Drug 


French 
Epecifio 
beilt is 


fandt. Abreffe: E L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straße und 5. Avenue, Ghicage 
Allinois. Sabdili 


Babe mid Yıer ald praftifher Arzt niebernelaflen 


DR. KOEHLER, 


Grüber Afliftenzarzt au der Agl Charite zu Berlin. 
Brauen: und Kindertrantheiten Eyezialität. 
404 Giybourn Avenue. — Telephou North 5%, 

Spreditunden: Bis 10 Ubs Morgens, don 1 bis 3 
Uhr Ra und von 7 bis 8 Uhr Abbd. Wınzim,tgio 


Bellevues | 


mit Gucaine vorgenommen werden fünz | 


Unftalt heilen | 


und roniiche | 
die jchredlihen Folgen | 


» 


' vom Giäiern für ale M 
‚ amd bezüglih Eurer Augen. 


0. oder nah Eınvfang des Preiied per Erprek ver | te., nabe 
’ en | — aufwärts. Hm ichmerzios gezogen. 


WORLD’S MEDICAL 


| INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 88, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anstalt jind erfahrene deutiche Spe= 
— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

ditmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie beilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und WMenftruationsitörungen ohne 
Speration, Hautfrantheiten, Wolgen von 
Sclbftbeiledung, verlorene Maunbarkeit ze. 
Operationen don eriter Alajie Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, VBaricocele 
Godenkrankheiten ꝛc. Konſultirt uns bevor Jhr heis 
rathet. Wenn nöthıq. plaziren wir Patienten in unier 
Rrivathoipital. Frauen werden vom fFrauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung. infl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Shueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Diorgens bı8 7 Uhr Ubends: Sonntags 10 bı8 
12 Ur. tal,ion 


“ACAR” 


beißt die aus Deutihland im» 
portirte 


Aheumatismus- 
Medizin. Diejelbe ift garantirt, 


In den prominenten Apothefen 
zu haben, ın Flaſchen zu 
50. 81.00, 82.00. 


A Mein neu erfunde 
ned Brudband, voa 
ämmtlichen deutichen 

zofefforen emipfohe 
> SR \ I Ten, eingeführt im ber 

— deutichen Armee, if 

* ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
erſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Elek 

zität, keine Unterbrechung dom Geſchaft; Unterſuchung 

Aiſt frei. Ferner alle auderen Sorten Bruchbänder, 

Bandagen für Nabelbriche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib,” Mutterichäden, 
Höngebauch und fette Zeute, 
Gummiftrümpfe, Grades 
| balter undalle Apparate für 
Berfrümmungen des Rüds 

| grates, der Beine und; . 

%., in reichhaltigfter Ausds 
wahl zu SFabrıkpreiien vorräthig, beim gräntet ber» 
ſchen Dr. Rob’t Woltertz, 60 ılth Aue, 
nahe Randır ind Str. Spezialift für Brühe und Der 
wadjungen bes Körpers. n jedem ge —— 
Heilung. Auch Sonntags offen dis 12 Uhr. es 
Werden dun eıner Dame bedient. 


Auch WBjährige Erfahrung im 

D Anfertigen und Unpaflen, von 

Bruchbändern bin ih im Stande, 

jedem Bruchleidenden die denkbar 

beite Hilfe zu leiften, und empfehle ich deshalb mein 
großes Lager von jelbitgemahten rudbändern und 
Bandagen von erprobtem Mufter und befter Qualls 
tät zu mäßigen Preifen. Otto Kalteich, 
immer 1, 133 Clart Str., Gde Madifon, 


Zmai,didofa,bw 

DR. J. YOUNG, 

Deutider Spezial: Urzt 
für Augen:, Chreu:, Rafen: und 
Halsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und ichnell ber mäßigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nad urübertretflihzu neuen Methoden. Der 
bartnädigite Naienfatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künjtiihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Kligit: 261 Kincoln Ave., Stunden: 
$ Uyr Barmittags bis 8 Uhr Abende. Sonn» 
tags 3 bis I2 Uhr Vormittagd. 


Jensen Bros, 


12023 
Milwaukee Ave. 


SOptifer und Juweliere. 


Das vollftändiafte optiiche Departement mit newer 
fer Einrichtung für das Interjuchen der Wugen, 
Eure Niugen fofteufrcı unsteriuct, 
2öfeb, jadideo,dım 


— — — — — — — — — — — 


un 


8 Comp. E. ADAMS STR. 


Optiter. 
Senaue Unterſuchung von Augen und Andafſur 
ingel der Gebtraft. KRonfulti 


BORSCH & Co., 103 Adams Sin 
gegenuber der BoftsDOffice. 


Dr. SSCHROEDER, 


Anerfanni ser beite, air 
ahnarzt, jest 2508. Di 
ochbahn · Station. Feine 


e ohne Platten. Gold» und Silber-Füllung 
u Preis. Ußeizdeiten garantirt. Sonntags o| 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz- Arzt ın Berlin) 
Spezial-Arzt für Saut: uno Beidleh 
heiten, tritturen mit @lefteigität geheilt, 
Hice: 78 State Str., Room 293-Spredftunden: 
10-18 1-5, 6-7: Sonntags 10—11. mens.jen.bme 


Zefet Die 


„Sonutagpoſt“. 





nicht ift, kann ja noch werben. 


ö FLutz&ß. RR 


| KHunden-Anzieher für Montag. 


Ganzwollene jancy 

: Knaben: Hofen. Gaflimere und Hair: 
' “ € line Rnie & 
M hofen für Anaben, Größen 3 bis 7, de 

werth 8e das Paar, für 

p h y W ifl > Fanch Kaliko⸗ 
Jinaben-Waills. 3, zr- 
neuen Srübjahrs Muftern, Größen 
Meibe gebügelte 


Dis 
Hemden für 
Fanch Cheviot Arbeitshemden für 
trägern,, wert) 3öc, ein Paar auf jeden 


JMänner-Hemden. 
Männer, mit 
Männer, gut gemact, werth 
Kunden, zu 


B Fancy Bujen, und Percale-Hemden 
mit Sragen und Wanfchetten, etidaS 

Be, ., 2 een 10c 
En innen 

yr- Bl 

| Männer: Neberhofen. <= 
. 
Fuhwaaren. 

Roien, 








J beſchmutzt, werth 50, für 
2 * fü 
Männer, mit Echürze und Hojen= 


Veilchen, 
3 Bundes 
für 


Geraninms, werth 
2c, per 

Bund 
Sammet:Kränze für 
Kinder-Hüte, 

zu 

Fanch weiße Leohorns 
für Kinder, 

zu 

Weiße Mull beſtichte Hüte 
ie Kinder, 


ige 


Schwere Percale Wrappers 


Wrappers. für Damen, jhön beieht 

* mit Sraid u. Ruffles, volle 

Weite, alle Größen, dunkle und 

fe Farben, werth 98c, c 
Gemufterte Mohair und 


Tuch KHleiver:Röde für 
Damen, eztra gut ge- 


macht, perfett pafiend und in 1 00 
. 


allen Größen, mwerth $3.W, 
für b 
Damens und Mädcen:adets, 


- 
Jarkeis. gemadht aus ganzwoll. Proad: 
und Covert:Clotd ‚in Braun, 
fhwarz und Lobjarbig, gefüttert 
mit fancy Seide, alle Größen, 
werthb $5.W, für 
J Alle Schuhe, 
umen: u Je. etwas durch Feuer 
beſchädigt, von 


uns angefauft bei einer Auktion, fommen am 
nädften Montag morgen zum Berfauf, billig.— 
a ‘ w 
oc 
49 
° 
69€ 
© 
35€ | 
2 
55e 


Bartie L—Orford Ties für 
Danıen 


Bartie 2-Orford Tieß für Damen, 
alle Größen 


Partie 3—Orford Tied für Damen, 
alle Größen 


Partie G-Lohfarbige oder fhmwarze 
Kreöpf: oder Shnürjhuhe für 
Daumen, alle Größen 
Bartie T—Echuhe 


Ainaden:Schube. 3 


für 9e 
Größen 9 bis 11, für 


Knaben, 
Größen 9 bis 11, für. . 0. *7 
Miſes Schuhe 
Knöpfſchuhe ge 
für Mädchen, Grö 69 


und 11% bis 2, fi 
“39 


Rartie 9—Lohfarbige Strap Slipper: 
für Mädchen und Kinder, alle 

1.25 
l5c ecru gerippte große 


messen, für - -» - + +. 0» 
Schwarze und lobfarbige Schnür⸗ 
Schuhe, alle Größen, werth 
2.00, für 
geformte 
Beits für 


Damen-Vells. 


Damen, ESilt taped 


Sateens. 12c Qualität jhwarze 


Sateen Reiter, 
per Yard. » e 


5 
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(Driginat-Korrefpondeng der „Abendpof”.) 
New Yorker Plaudereien. 
j RE 


Warum tir Nerv Yorker Deutfhen neulih nervös 
wurden. Kolgt auf den Kriegs-Rauſch ſchon der 
Kater? Hier und dort tritt Verftimmung zu Tage. 
— Billy Heart und jeine glühende Siebe für 
Deutiipland. Sogar Etwas lernen will er von und. 


New York, 11. Mai 189. 


Gottſeidank, er hat bi8 get nicht ge- 
rebet, nämlich der Kapitän vom Bun— 
deötreuzer „Buffalo“, der ganz under- 
muthet und acht Tage früher als er- 
wartet von Manila bier eingetroffen 
it. In einer Beziehung ift das ein 
Glüd. Er hat dem famofen „Union 
League Club“ oder fonjt einem Klub 
feine Zeit gelaffen, einen feierlichen 
Empfang für den neueften Helpen zu 
peramftalten und fich bei der Gelegen- 
heit wieder allerlei Schauergef&hichten 
pon Dieverichd, dem grimmen Teuto- 
nen, erzählen zu laffen. Freilich, was 
Seit 
MeKinley den braven Coghlan jo 
Yiebenswürdig gerüffelt hat, ſind 
wir feinen Augenblid por einer zimei- 
ten Rede non Coghlanfcher Yeinheit 
ficher, zumal fo ein Rebebolb bon ber 
Marine jet ganz genau weiß, daß 
ihm die Prefie und das jüße Publi⸗ 
Zum auch für bie gröbften Tattlofigtei- 
ten Rojen ftreut. Zu verwundern tft 
e3 alfo nicht, wenn wir New Yorker 
Deutjchen nervös werben, fobald mir 
hören, e8 find wieder frifhe Manila- 
Helden angetommen. Es fieht fait 
fo aus, al ob hinter diefen Beſuchen 
der Kriegsfchiffen eine beftimmte Abs 
ſicht Papa MeKinleys ſteckt. Für ſeine 
Jingo⸗Politik braucht er ununterbro⸗ 
chen neue Nahrung, ſonſt ſtirbt ſie ihm 
unter den Händen. Der Expanſions⸗ 
Bazillus muß in immer neuen Rein— 
Kulturen gezüchtet werden, ſonſt geht 
er zu Grunde und das genasführte 
Volk wird geſund. Da ſind die zu— 
rüdlehrenden Kriegsſchiffe das beſte 
Mittel für ihn, um mit Hilfe von flei— 
Bigem Flaggenjchmwenten und allgemei⸗ 
ner Helden-Anbetung das erlogene 
Evangelium von der offenbaren 
Shidjalsbeftimmung, von des weißen 
Mannes Bürde und mie die hohlen 
Phrajen alle heißen ftet wieder von 
porne herzuleiern, zum ftilen®audium 
be3 ollen ehrlichen Seemanns in Eng- 
land. Wie lange e3 mohl noch die an⸗ 

blich politifch gewedteite Nation ber 
Melt nehmen wird, England als den 
internationalen Hallunfen zu erfen- 
‚men, al® ber e3 von allen übrigen Na- 
tionen längft ertannt morben ift? 
Zange tann das doch unmöglich mehr 
dauern. Wenn ich.jo unfere politifch 

wecktejter Blätter New Yorks leſe, 
mmi’e3 mir übrigens vor, ald ob 
bit die politifh gemedtteften ihrer 
teur allmählich au8 dem Angels 
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danke des Amerikaners ſcheint ſich 
langſam geltend machen zu wollen. 
Die Welimacht-Politik iſt uns bei 
Lichte betrachiet eigentlich ſchlecht be— 
kommen und der glorioſe Krieg hat ſich 
als ein ganz gediegenes Danger-Ge— 
ſchenk erwieſen. Anſtatt daß alle Welt 
por Erftaunen und Bewunderung auf 
den Rüden fiel, erflärte Europa lä- 
chelnd, es ſtecke verzweifelt wenigKuhm 
und Ehre darin, ein ſo ſchwaches und 
kleines Natiönchen wie Spanien zu 
verhauen. Dann nannte man Onkel 
Sam einen Heuchler und Wahrheits— 
verdreher, als er den angeblichen Hu— 
manitätskrieg damit beendete, daß er 
ſich alle Taſchen mit ſpaniſchen Kolo— 
nien vollſteckte. Dann kam die entſetz⸗ 
liche Blamage mit dem Landheer und 
der famoſe Eagan. Auf den famoſen 
Eagan folgte der famoſe Oberrichter 
Chambers auf Samoa, daran reihte 
ſich der nicht minder famoſe Kautz und 
die Krone aller dieſen Famoſen bildete 
der ganz famoſe Coghlan, der ſeinem 
Lande eine arge Demüthigung in 
Form einer Entſchuldigung gegenüber 
dem verwünſchten Deutſchland ein— 
brockte. Und was das Schmerzhafteſte 
für ben Yankeeſtolz war: die lieben 
angelſächſiſchen Brüder fielen urplötz⸗ 
lich aus der Rolle und verſetzten den 
amerikaniſchen Brüdern bitterböſe Be— 
merkungen. Als angenehme Zugabe 
zu all dem lieferten die Deutſch-Ameri⸗ 
kaner noch ihre geſalzenen Proteſte ge— 
gen Expanſion und Angelſachſelei und 
damit das Maß gerüttelt und geſchüt— 
telt voll werde, ereignete ſich, freilich 
unabhängig von allem Vorangegange⸗ 
nen, der barbariſche Lynchmord in 
Georgia, der die ganze geſittete Welt 
mit Abjcheu und Empörung por Ume- 
rifa erfüllte und ihr Gelegenheit zu 
allerlei fatalen und boshaften Fragen 
gab, wie 3. ®. der einen: „Wo bleibt 
denn dabei Eure fo laut betonte über- 
legene Humanität und Zipilifation?“ 
Und der da die fyrage am boShaftejten 
ftellte, war wieder der liebe angeljädhli- 
he Bruder. Denn durch feine nie- 
berträchtige Philippinen⸗Hetzerei hatte 
ihm der jchlaue Vernharb bon Bülom 
einen ſchauderhaft dicken Streich ge- 
macht und durch die hinterliftige Sa- 
moa=Heperei einen zweiten, nicht min= 
der dien. Alfo mas hatte jegt bie 
ganze faule Angelf achſen⸗Freundſchaft 
noch für einen Zweck? War Etwas da⸗ 
bei verdient worden? Nicht ein lumpi⸗ 
ger Penny. Die alte Geſchichte: Der 
Andern eine Grube gegraben hatte, war 
ſelbſt hinein gefallen. Pech, ganz 
ſchauderhaftes Pech! Und nun fängt 
der Bruder Jonathan noch gar an, den 
Bruder John Bull überall zu unterbie- 
ten und mit folchem Kerl joll man 
Freundſchaft halten? 


man ſich in weiteren 


fängt, wie wenig Grund wir haben 
uns augenblicklich mit dem, was uns 
der Krieg gebracht hat und was ſonſt 
letzthin vorgefallen iſt, dem lumpigen 
Europa gegenüber „dicke zu thun“ oder 
den „Geſchwollenen zu ſpielen“ wie der 
Berliner jagt. Der Verjud, aus dem 
fpanifchen Floh einen Elephanten zu 
machen, ift mißlungen. Das Verbitt 
der Mächte lautet: „Es it nur ein 
Floh, Ontel Sam!“ Nur Kohn Bull 
lügt, daß e8 ein Elephant märe, aber 
feit er nicht mehr jo enthuſiaſtiſch Bei⸗ 
fall klatſcht wie früher, wird man auch 
ihm gegenüber mißtrauiſch. Nichts 
verſtimmt ſo, als wenn man als Gym⸗ 
naſiaſt felſenfeſt glaubt, einen fehler⸗ 
freien lateiniſchen Aufſatz geliefert zu 
haben und ſiehe da, wenn man ihn zu⸗ 
Aickbekommt, iſt er voller Fehler. Das 
ärgert ganz beſonders den andern 
Schülern gegenüber, denen man es 
mindeſtens gleich zu thun ſuchte. Als 
ſich der Lynchmord in Georgia ereignet 
hatte, jehrieb Billy Hearft, ber Gelbe, 
in feinem drolligen „Journal“ einen 
drolligen Leitartikel, ber ungemein 
fennzeichnend war für die allgemeine 
Setnictheit felbft unter den unvermüft- 
lichen Gelben. Zuerft verdammte er 
den Lynchmord in der ſchonungsloſe⸗ 
ſten Weiſe. Dann machte er plötzlich 
einen Abſatz und fuhr in großer, fett— 
gedruckter Schrift fort: „An England! 
Hochverehrtes England. Ich weiß ganz 
genau, daß Du in gewohnter heuchle⸗ 
riſcher Weiſe über den Lynchmord in 
Georgia die Augen verdrehen und dann 
entrüſtet erklären wirſt: „Wir haben 
es ja immer geſagt, dieſe Amerikaner 
ſind Nichts als Barbaren, die wie Kul⸗ 
turmenjchen angeftrichen find.“ Aber 


hr habt keinerlei Urfache, hr Eng:. 


länder, auf ung herab zu fehen.. Denkt 
nur hübjc) an den noblen englifchen 
Dffizier, der fich in Afrika ein junges 
Mädchen taufte und eg dann den Kan— 
nibalen zum verfpeifen jchentte, um 
einmal zu jehen, wie Kannibalen einen 
Menschen eflen.“ Nachdem Hearit auf 
diefe geniale MWeife den Englänbern 
heimgeleuchtet hat, fommt Deutichland 
an die Reihe wie folgt: „An Deutſch⸗ 
land! Liebes, philoſophiſches Deutſch— 
land. Auch du, ich weiß es, wirſt bei 
der Nachricht von den Vorgängen in 
Georgia entſetzt die Hände zuſammen— 
ſchlagen und behaupten, daß ſo Etwas 
eben nur in dem wilden Amerika mög— 
lich ift. Doch au du follteit lieber 
por deiner eigenen Thür fehren. Den- 
fe nur an deinen Dr. Peters, der eine 
Schwarze heirathete und als er ihrer 
überdrüffig geworden mar, fte hin= 
Tchlachten ließ. Iſt das weniger 
ſchlimm als der Lynchmord in Geor— 
gia?“ 

In ſeinem unfreiwilligen Humor iſt 
dieſer Artikel geradezu überwältigend. 
Von ſeinem lieben Aennchen Held, der 
ſchönen Pariſer Chanſonette, ſollte 
Billy doch ſo viel Franzöſiſch gelernt 
haben, um das franzöſiſche Sprichwort 
zu kennen: Qui s’excuse, s'accuse! 
Geld genug hat ihn ja der franzöſiſche 
Unterricht von der Anna, zu der ſein 
liebfter Gang war, gefoftet. Aus je 
der Zeile des Artikels ſpricht das 
Schlechte Gemwiffen und der Xerger da- 
rüber, daß eine folhe Scheußlichkeit 
wie der Lunchmord in Georgia gerade 
zu einer Zeit ich ereignen mußte, mo 
wir aller Welt unfere unvergleichliche 
Humanität unter die Nafe rieben und 
immer bon neuem riefen: „Seht auf 
ung! Habt Ihr jemals ein Volk gefe- 
hen, das aus reiner Menfchenliebe und 
im Intereffe der Chriftlichteit und Zi- 
pilifation Krieg führt?“ Da tft es denn 
freilich ein geradezu nieberträchtiges 
Pech, wenn diefe Menfchenliebe, Chrifts 
Vichkeit und Zivilifation eine derartige 
Muftration wie in Georgia erfährt. 
Noch komifcher wirkt aber bei Hearft 
ter liebevolle Ton gegen Deutichland. 
Auch fonft fchlägt er diefen Ton an 
und das ift um fo auffallender, als 
Niemand bisher fo auffällig über 
Deutfchland und alles Deutfche ge- 
fchimpft hat und in feinem Blatt hat 
ſchimpfen laſſen, als gerade Billy 
Hearſt. Jetzt ſagt er den Deutſchen 
bei jeder Gelegenheit Schmeicheleien 
und neulich fand er fogar, daß fie Doch 
eigentlich Kerl3 feien, von denen man 
Etwas lernen fünne. Wenn dad ein 
Hearft fagt, muß e3 wahr fein. m 
Uebrigen ift feine väterlihe Mahnung 
an bag liebe, philofophifche Deutjch- 
Yand eitel Unfinn. Dr. Peter3 mar mit 
der Schwarzen niemals verhetrathet 
und auffnüpfen hat er fie laffen, meil 
fie des offentundigen Verraths an ben 
Deutfchen überführt war. Wbgefehen 
davon, wenn Hearſt's Darftellung rich: 
tig wäre, müßte die Sache al3 einlus- 
nahmefall gelten, während die barbari- 
fchen Lynchmorde im Süden längſt 
eine ſtändige Volksbeluſtigung gewor— 
den find. Ueber ſolche Kleinigkeiten 
ſetzt ſich ein Hearſt natürlich hinweg. 
Aber es iſt doch ſchön, daß er uns jetzt 
fo lieb hat. Nimt er vielleicht augen⸗ 
blicklich deutſchen Sprach-Unterricht? 
Fertig kriegt er's! - 9. Urban. 


Der Phonograph für alles. 


Ueber die Rolle, welche der Phono- 
graph im unferem Leben Tnielen fol, 
fommt un? aus Pari3 mit dem Ums 
meq durch eine beutjche Zeitung fols 
gende ganz munberbare Funde, In 
dem betreffenden Blatt, dem „Berliner 
Rofal-Anzeiger“ lefen wir: 

‘rı Paris hält fich derzeit Mr. Ge. 
Hampton aus Bofton auf; dieferMann 
befigt daheim eine Yabrit von Nräzi⸗ 
ſionsinſtrumenten und erzeugt haupt⸗ 
fächlich Phonographen; ſeine Werk⸗ 
ftätten find faum im Stande, ben ein» 
laufenden Beftellungen zu genügen. Er 
beihäftigt über 1000 Arbeiter und er- 
zeugt eima 16,000 Phonoaraphen in 
der Woche, alfo etwa 70,000 im Monat. 
Befragt, wozu alle diefe Apparate ges 
braucht werden, erzählte Dir. Hamps 
ton: 1 

„Der Phonograph ift inNorbamerifa 
eine Art Mädchen für alles geworben, 
er dient in taufend Fällen, und vor 
allem ift er ein Mitte en 


erſt Ranges 
5 Sie gleich 


der lei" en 


ſchöne, künſtleriſch ausgeſtattete Re- 
— ** em das 
Bild, die Wenigften merken fich bie 
Firma, das Fabritat. Bei uns macht 
man das jchon ganz anders. Sie find 
in einer Bar; ein Austräger, natürlich 
ein Neger, fommt in das ofal, er hat 
bor fi) den Phonographen, dreht die 
Kurbel wie an einem Leierfaften, und 
eine jchöne Männerftimme ertönt: „Die 
befte Chofolade ift die Chotolade Tar- 
tempion 33, Ane. Nummer 15." Dieje 
Nachricht erklingt erft in Amerifanijc- 
Englifh, dann in reinem Englifd), 
dann deutfch, [panijch und enbf“ auch) 
franzöfifch. Diefer Reklame folgen 
zehn andere, bis der Neger unter allge- 
meinem Gelächter hinausbeſördert 
wird. Und das geht nun durch alle 
Bars. Man nimmt auch Damenſtim— 
men, und wenn einer dann die „beſte 
Chokolade Tartempion“ in der 33. 
Abenue kauft, ſo findet er eine bild— 
hübſche Verkäuferin, welche mit der= 
felben Stimme und berjelben Beto- 
nung die Kundfehaft bedient. Sie war 
das „Original“, welches To hübich in 
den Phonographen geiprochen hat und 
deren Einladung der Neger herumz- 
trägt. 

Nummer zwei. Man geht zu einem 
Zahnarzt, zu einer Kartenlegerin, zur 
Pedi- und Manicure. Keine Albums, 
die man gelangweilt durchblättert, bei 
denen man die jhon vorhandene Ner- 
pofität überreizt. Keine Belobungs⸗ 
ſchreiben, Diplome, Adreſſen an den 
Mänden. Nur ein Phonograph, ber 
fehr amüfant plaubert: „Uber lieber 
Doktor, ich habe ja gar nicht geipürt, 
daß der Zahn gezogen wurde. Das 
war ja beinahe ein Vergnügen.” - 
Oper: „Schade, daß meine Zähne mie- 
ver all right find; ich habe mich hier 
mährend des Plombirens_-m1 bejon= 
ders behaglich gefüglt.“ Dem entſpre⸗ 
hen dann die Texte, bie Anekdoten in 
den Wartezimmern der Anderen. Man 
langweilt fich nicht, man befommt jo= 
gar die neuejten Wie und Klatichges 
ihichten zu hören. 

Peiter! — Sie fennen ja die fürd)- 
terlichen Albums, melche ichöngeiftige 
Damen ihren Freunden und Freundin⸗ 
nen überreichen. Gin Gedicht! Eine 
Sentenz! Ein tieffinniger Gedanke! Die 
amerifanifche Dame plaubdert mit Ih⸗ 
nen, regt Sie an, und wenn Sie et⸗ 
was Hübfches gejagt haben, meijt fie 
Ihnen mit ſchelmiſchem Lächeln das 
Mundſtück des Apparates und ſagt: 
„Ach bitte, Tprechen Sie mir das in 
meinen Phonographen.“ Das kann auch 
eine Liebeserklärung oder ein Heirath3= 
antrag fein. Jedenfalls hat fie eine 
febendige Erinnerung an ben Beſu⸗ 
cher. — Eine Wahlagitation. Der 
große Politiker ſoll womöglich in drei 
Städten zugleich ſprechen. Er hält 
feine Rebe in ben Phonographen, und 
die ehrenmerthen Wähler hören ihn in 
Chicago, Baltimore und New Orleans, 
während er daheim fit und feine Zi- 
garre raucht. 

Aber die Sache geht noch weiter. 
Man wird bei ung |chon ehejtens dazu 
fommen, wichtige Zeugenausfagen bei 
Gericht durch den Phonographen auf- 
zunehmen. Da gibt e& bann feine Ab= 
leugnungen, feine Mißverſtändniſſe 
und Schreibfehler im Protokoll. Man 
wird, mie ed in „Emilia Galotti” heißt, 
auch „den Ion bot Gericht ftellen fün- 
nen.“ — Sehen Sie, jo fallen mir 
Nordamerifaner den Phonographen 
auf, und beshalb bin ich in der Lage, 
monatlich 70,000 Apparate erzeugen zu 
müffen.“ Was fich die deutichen Blät- 
ter doch für gewaltige Bären aufbin⸗ 
den laſſen. 


— — — 


Die amerikaniſche Methode. 
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Walter Dixon, ein Mitglied des 
Inſtitut of Electrical Engineers von 
England, welcher ſeit einiger Zeit die 
Fortſchritte auf dem Felde der elek— 
trifehen Technik in den Ber. Staaten 
ftubirt hat, hielt fürzlich vor den Mit- 
gliedern des Jron & Steel Inftitute 
von Weit Schottland einen Vortrag, in 
welchem er fagte: „Ich mar im höchiten 
Grade erftaunt über viele Dinge, die 
ich in Amerita gejehen habe. Ich reifte 
dorthin, meil ich nicht glauben mollte, 
was in den technifchen Yachblättern 
der Amerifaner zu lefen und zu ſehen 
war. E3 fiel mir aber auch jhwer, zu 
glauben, daß die Artifel, welche ich las 
und bie Xluftrationen, bie ich in den 
Blättern jah, nicht auf Ihatfachen be- 
ruhen follten, jo unbegreiflich mir dieje 
Dinge auch erfcheinen mochten. 

Nun muß ich aber geftehen, daß alle 
diefe Dinge zu meinem größten Er⸗ 
ſtaunen die lautere Wahrheit ſind. Ich 
will gleich hier konſtatiren, daß in 
manden der großen amerifanijchen 
Etabliffement?, melde ich befuchte, 
vielleicht fo viele und große Maſchinen 
zur Anwendung kommen, als in der 
gefammten Stahl- und Eifen-Jndu- 
ftrie unfere3 alten England. Und Sie 
werben mir zugeftehen, daß dies eine 
ganz erftaunliche Thatſache iſt. 

Was mir vor Allem in Amerika auf⸗ 
fiel, war der Umſtand, daß die Lei⸗ 
iung faſt aller dortigen Fabriken in den 
Händen ganz junger Leute liegt und 
daß die amerifanifehen Arbeiter bie 
unferigen an Leiſtungsfähigkeit bedeu⸗ 
tend übertreffen. 

‘ch habe während der letzten zwan⸗ 
zig Jahre taufende von engliſchen Ar⸗ 
beitern perfönlich fennen gelernt und 
in Amerifa mit Vertreten faft aller 
Klaffen über die Arbeiterfrage geipro- 
chen, und dabei bin ich zu der Ueber- 
zeugung gefommen, daß, mährend 
unfere eigenen Arbeiter barauf verſeſ⸗ 
ſen ſind, in einer gegebenen Zeit ſo we⸗ 
nig wie möglich zu thun, die amerika⸗ 
nifchen Arbeiter ihren Stola barein 
fehen, fo viel wie möglich fertig zu 
bringen. — 

Wenn man durch eine amerikaniſche 
Stahl- oder Eiſen⸗Fabrik geht, fällt es 
Einem ſofort auf, daß dort ſo wenig 
Arbeiter beſchäftigt ſind. Das kommt 
aber daher, daß man in Amerika viel 
mehr und beſſere arbeitfparenbe Ma: 
Kane befigt. Aber, Die geringe Zabl 

Arbeiter 
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ftungsfähigfeit biefer Leute. Die briti- 
Then Arbeiter, die gelernten Hanbiver» 
ter fomohl, wie die gemöhnlichenHand- 
langer, haben, entweder abfichtlich oder 
durch Zufall, es fertig gebracht, Daß 
jedes Gewerk mit dem anderen, und 
alle zufammengenommen, darin wett⸗ 
eifern, aus jedem Stück Arbeit ſo viel 
wie möglich an Arbeitslohn herauszu— 
Tchlagen. 

Ganz ander3 der Amerikaner. Er 
feiftet für verhältnigmäßig geringen 
Zohn ein bedeutend größeres Arbeitd- 
guantum. Außerdem eignet er fich alle 
neuen Xdeen an, die auftauchen und, 
obwohl dabei manchmal Fehlichläge er- 
folgen, ift der Amerikaner doch mei⸗ 
ſtentheils in der Anwendung neuer 
Erfindungen ſehr erfolgreich. 

So weit ich es auch beurtheilen 
konnte, fürchtet ſich der Amerikaner in 
keiner Weiſe vor ausländiſcher Kon⸗ 
kurrenz. Er vertraut auf die Lehre vom 
Ueberleben der geeignetſten Indivi— 
duen. Er weiß, daß der Schwächere 
unterliegen muß, und deshalb ſteht er 
fortwährend auf dem Sprunge, etwas 
Geſcheidtes zu thun. Man kann dies 
in allen Gewerken beoachten. Daß er 
die Konkurrenz nicht fürchtet, geht 
daraus hervor, daß die meiſten Fabri⸗ 
ken allen Beſuchern offenſtehen und 
daß es auch nicht verboten iſt, irgend 
eine Maſchine oder Apparat zu photo⸗ 
graphiren. 

Der Fortſchritt in der amerikani⸗ 
ſchen Stahl- und Eiſen-Induſtrie iſt 
ſprungweiſe erfolgt und zwar mit einer 
faſt unbegreiflichen Geſchwindigkeit. 
Das kann man deutlich aus den Publi— 
kationen unſerer eigenen Aſſociation 
vor 20 Jahren erſehen. Zu jener Zeit 
hätte auch die fruchtbarſte Phantaſie es 
nicht gewagt, vorauszuſagen, daß ſchon 
am Ende dieſes Jahrhunderts die 
Amerikaner Stahl und Eiſen nach 
England exportiren und auf allen un— 
ſeren fremden Märkten mit ung fon= 
furriren würden. Aber troßdem ift 
dies heute der Fall. | 

Daß die Amerikaner fortfahren wer— 
den, ſich in dieſer phänomenalen Weiſe 
zu entwickeln, braucht Niemand mehr 
zu bezweifeln. Es fragt ſich daher nur, 
iwa® wir Gnaländer thun follen, das | 
mit die Amerifaner auf dem Welt- 
markt nieht über ung triumphiren. Sie 
felbft zmeifeln daran allerdings nicht 
mehr.“ 


Milwaukee Ave. und LSeavitt Str. 
North Daklen Ave. 


Kommen Sie mit ums 


| 60 Tage zeigen. 


Rreije ihnell erhöhen. Zögern Sie nit. 


— — — — — 


Ein genialer Weinfälſcher. 


In Ungarn wird die Weinfälſchung 
in großem Stile betrieben. Jetzt iſt 
wieder, wie man aus Budapeſt berichtet, — 
ein neuer und recht intereffanter Fall | finanzielles. 
befannt geworben. Der Tolesbvaer — — 


Weingroßhändler Joachim Szofer iſt COMMERCIAL 


mit feiner Familie plötzlich verſchwun— 
* 
National Bank 


den. Die Wohnung und bie Mobilien 
OF CHICAGO. 


wurden vom Stuhlrichter unter Sperre 
genommen Die Unterfuchung des 

Sidofl-Ecke Dearborn und Monroe Str. 
Gegründet 1564. 


Haufes ergab ein ganz unerwartetes 

Reſultat. Man fand im Hofe Fäſſer 
Kapital &1,000,000 
uUeberſchuß -..$1,000,000 


vergraben, die mit Chemikalien gefüllt 
waren, welche zur Herftellung bon ges 
| ee 
Allgemeines Banfgeihäft. 
Kreditbriefse, 


fälfchtem Wein nothiwendig find. Den 
Keller hatte Szofer in genialer Meife | 

Mechjel-, Kabel: und Poltzahlungen 
nad allen Flägen in Deutfhland und 


für feine Zmede eingerichtet. Hier war 
Europa zu Tagesfinrien. 








ein etwa 50 Kubitmeter großes, beto- 
nirtes Baffin angelegt. Zu biefem 
führte ein unterirdifcher Kanal, der aus 
dem benachbarten Bade Wafler zu- 
führte. Gegen Szofer wurde bie Unter- 
fuhung eingeleitet. 

— GEinbildung. Schmul (zum 
Sohn, der bei der Aushebung nicht ge 
nommen wurde): „Morigl, fte haben 
Dieh nicht genommen?“ — „Nu,mahr- 


Sheintic) Haben fie Offiziere genug!“ Auskunft in deuticher Sprache gern ertheilt 


Sap,fami, im 


* ++ Arc: NMA · · A · > 7. 0 W · CL» Arc WAG · · 


: GREENEBAUM 


Zeine Männer: Anzüge : 


von 89.00 bis 813.00 | 
in allen _ em in | SONS, 5 ANKERS, 
Tãgliche Anzüge 83 & 85 Dearborn Str. 
| Neid zu 
wünidten Beträgen zu den 


Wir haben Geld an Hand 
55 00 bis 87 00 zum Verleihen auf Chicago 
+ « + 
| fi : drigften jegt berrfchend 
> j u niedrigsten jegt herrichenden 
Zeine Dorn 3 verleihen 3°”. 
| Wendet Eu an 


$3.00 bis 84.65 | 
‚GREENEBAUM SONS 


Kinder: = Iinaben- Anzüge 
BAN KERS, 4b, 6mfabdion 


Dutende von jeder Größe von 
, ’ | 83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 


81.25 bis S4.00 


IND 


feine Hüle . . - 81.35 3 


—ñii 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


1165 WASHINCTON STR. 
Telephone Main 1191. 


| Held zu 5, 5 und 6 pet. auf Grundeigenthum 


€ zu verleihen. — 
dorʒũgliche erfle Hold-Morkgages gen Serra 


aen ftet3 vorräthig. malg,ja,mo,mi,bıv 


E Ai HAA SE«60. 


Zupothekenbank, 
Verleihen Geld auf-Grundeigenthum 


| tm der Stadt und Umgegenb zu ben niedrigften Diarfts 


$1 die Woche. 


En viel könnt hr Iparen. Fangt | get an Hand. Grumbeigenthum zu verkaufen in 
I 


jet mit einem Dollar an und Holt Euch | Terkee 58 Forei Home Friedhofs. 
ein Sparbuch. Zinſen zu 3 Prozent 


jaw dw &. 8. Saale, Gelzetin. 
werden Euch weiterhelfen. Das Reſul⸗ 


tat wird Euch in Erſtaunen ſetzen. Geld bereit 


R Ü Y A L sum Berleihen auf Srundeigenthum, ebenfalld 


Bau:Darlehen 
TRUST COMPANY 


von Süd Ehicago bı8 Lake Foreſt. 4 Prozent biä 6 


Prozent Rate, je nad) der Sicherheit. 
H. ©. Stone & Co., 
Royal Insurance Building, 
169 Zadion Str. 


LF” Alles was zum Glothing-Store 
gehört ift vorräthig und wird zum 
billigiten Preife verfauft und Jeden 
Zufriedenheit zugefichert. 

H. G. J. Borrmann, 

832—834 W. 21. Str., 


Ede Roben Str. ja,fon 
I . 2003030430420) · · · ã 
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Finanzielles. 


206 La Salle Str. dw 
Hypotheken zum Verkauf. 


Ie per Tag für Privat⸗ Sicherheits⸗ Käſten! 
R 
a Sein Bahn ac 


Wiünſchen Sie eine eigene ſchöne Heimſtätte? 
Geld, die je einem Manne mit beicheidenen Mitteln geboten wurde? 

Für Ihre jegige Mierhe Fönnen Sie ein Haus faufen — und jofort einziehen. 
und jehen Sie einmal. \ 
Gottages und vortbeilbafte Yotten zu ganz erftaunfih niedrigen Preife für die nädften 
Und Peihäftigung für Jeden. 


Grundeigenthum in alleı ges { 


DD. fih für wenig Geld gern 


fein und einfach Fleiven will, der 
findet bier die erwünfchte Ge: 
legenheit. Diefe Anzüge find 
aus echten indiao:blauen, ganz: 
wollenen Serges bergeftellt und 
durchaus zuverläfftg in Schnitt 
und Macart. Korreftes Maf 
für Jedermann. 


Drei jpezielle Partien zu 


uͤn 


MILWAUKEE AVE., DIVISION STR. und ASHLAND AVE, 


Nrober freier Ausflug mit Mufik 


Seden Sonntag 


um 10 Ihr Vorm. und 2 Uhr Aachen. nad 


FTANSONPARL 


| mit der Ehicago, Milwaufee & St. Paul Bahn vom Union Depot, 
GEe Adams und Canal Str. 

Die Züge um 10 Uhr Vormittags halten an Elybonrn Place, OD Brick Yards, 

Die Züge um 2 


Uhr Nadhmittags halten nur an 


Aünichen Sie die beite Anlage für Ihr 


Rir wollen Ahnen Häufer, Nlats, 


Die fommenden guten Zeiten werden die 


FreisTidets Für den Husilıa find in unjerer Office, Zimmer 51 — 92 La Salle Str. oder am 
Union Depot um 10 linr Bormittags oder 2 Uhr Nadhmittags nähiten Sonntag zu haben. 


HENRY SCHWARTZ, 82:84 Lasaie sr. 


Telephone Main 48355. 


13maiiadolmo 


| Finanzielles. 


| E NORTHERN TRUST 
| I COMPANYBANK 





E.:0..Cde La Salle u. Adams Str. 
Eriucht Einzel s Perfonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün— 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende Kontos und an 
Spar- und Eruf-Einlagen. 

Direttoren: 


A. C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Ge. 


J. HARLEY BRADLEY, 
David Bradley Mfg. Go. 


WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 


H. N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Eo. 


MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Nortbweitern N. R. ©. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
VirePräfident der Corn Er. Nat’l Bank. 


MARTIN A. RYERSON. 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Go. 


BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Ga. 


l4ian, mifa,6mt 


Macht Anlagen in Meriko, 


das blühendfte Land der Welt. 


950,000 Ader mit feltenen, edlen Holzarten, Raffee, 
Bummi, Vanille, Kakao, Zuderrobr in unferer gros 
ken Hacienda an der Küfte des Stillen Oyeans von 
Michoacan. Giebt nichts Wehnliches in Nordamerita. 
25% Profit. Edidt nah iluftrirtem Bub und 
Karten. 6ma,fajonmi,12t 


CAMPANIA DE LA HAGIENDA 
COAHUAYULA, °* Autıy oe. 


Sn Shicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld kur Grundeigentyum 
Supotheten fftetö an Handozumkßerlauf. Boll 


Beite Bedingungen. 
machten, Wechſel aud Rredit · Briele. dewililu 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthuͤm. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


BE Umzug! SM 
Adolph Pike & Co., 


; Gtablirt 1888.—— a 
Arundeigenthums« u. Hypolheken· Feſchãſt 
biã her Staatezeitungs · Sebaude jedt 
Stock Exchange Building, 
108 und 110 LaSalle Str. 

Zimmer 627628. apr22,1m,tg, fu 
tg 


Mathiad Ehmit. Niholas 3. Emil 


Mathias Schmitz & Son., 
Eand- an geldgeſchüſl 


271 OST NORTH AVE. 
— 


— — — 


WesTErRn STATE Bank, 


N.B. Ede Ya Salleund Baihingten Gr. 
Kapital $300,000.00. 
Allgemeines _Bantgeihäft. — 8 ug 
bezahlt an Epar:@inlagen. 


gute erfle Mortgages zum Verkauf. 
febil.m.mi.fa,bw 
——————— — — 


Lefet die 


SONNTAQPOST. 





